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1 Einführung
Willk ommenim OffiziellenRedHat Linux Installationshandbuch .

DiesesOffizielleRedHat Linux Installationshandbuch enthältInformationen,dieSiebeiderInstalla-
tion vonRedHatLinux unterstützen:vongrundlegendenKonzeptenwie derVorbereitungderInstal-
lation (wobei Informationenüberdasvon IhnenderzeitverwendeteSystemgesammeltwerden)bis
hin zumeigentlichenInstallationsverfahren,dasschrittweisebeschriebenwird.

In diesemHandbuch wird die typischeInstallationmithilfe der CD-ROMs von RedHat Linux be-
schrieben.NachdemSie die Installationnachder hier beschriebenenWeiseabgeschlossenhaben,
verfügenSieüberein perfektfunktionierendesRedHat Linux Desktop-System.

1.1 Erläuterung zur Dokumentation
Siewerdensehen,dassin diesemHandbuchbestimmteWörterin verschiedenenSchriftbilderndarge-
stellt sind. DieseHervorhebungenfolgeneinerbestimmtenLogik, nachderdieaufdiegleicheWeise
dargestelltenWörterin spezifischeKategorieneingeordnetwerden,die jeweilsFolgendesbedeuten:

Befehl

Die Befehlevon Linux (und andereneventuellverwendetenBetriebssystemen)sindauf diese
Weisedargestellt:SiegebeneinWort oderdieWortfolgein dieBefehlszeileeinunddrückendie
[Eingabetaste], umdenBefehlaufzurufen.EinigeBefehleenthaltenWörter, dienormalerweise
auf unterschiedlicheWeisedargestelltwerdenwürden(beispielsweiseDateinamen).In diesen
Fällenwerdensie als Teil desBefehlsbetrachtet,unddie gesamteWortfolge wird als Befehl
angezeigt.Beispiel:

VerwendenSiedenBefehlcat testfile , umdenInhaltderDateimit demNamentest-
file im aktuellenVerzeichnisanzuzeigen.

Dateiname

Die Namenvon Dateien,Verzeichnissen,Pfadenund RPM-Paketenwerdenauf dieseWeise
dargestellt,d.h. einebestimmteDateioderein bestimmtesVerzeichnisexistierenunterdiesem
Namenin IhremRedHat Linux System.Beispiele:

Die Datei.bashrc in IhremHome-VerzeichnisenthältdieBash-ShellDefinitionenundAlias
für IhrenpersönlichenGebrauch.

Die Datei/etc/fstab enthältInformationenüberverschiedeneSystemgeräteundDateisys-
teme.

DasVerzeichnis/usr/share/doc enthältdieDokumentationfür verschiedeneProgramme.
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InstallierenSiedasRPM-Paket webalizer , wennSieein Analyseprogrammfür Webserver-
Protokolldateienverwendenmöchten.

Anwendung

DieseArt derDarstellungbedeutet,dassessichbeimgenanntenProgramm(im Gegensatzzur
Systemsoftware)um eineEndbenutzer-Anwendunghandelt.Beispiel:

VerwendenSieNetscapeNavigator, um im Internetzu navigieren.

[Taste]

Die TastenderTastaturwerdenauf dieseWeisedargestellt.Beispiel:

WennSiedieFunktion[Tab] verwendenmöchten,gebenSieeinenBuchstabeneinunddrücken
Sie anschließenddie Taste[Tab]. Es wird eine Liste mit Dateienangezeigt,die mit diesem
Buchstabenbeginnen.

Tastenkombination

EineKombinationvon Tastenwird wie folgt dargestellt:[key]-[key]. Beispiel:

AnhandderTastenkombination[Strg]-[Alt]-[Rücktaste] wird dasX Window Systemneugestar-
tet.

Befehlssequenzender Menüs der grafischenBenutzeroberfläche(GUI)

WennSie eineBefehlssequenzvon einemGUI-Menü eingebenmüssen,so wird diesähnlich
wie im folgendenBeispieldargestellt:

Klicken Sie auf Programme =>Anwendung en =>Emacs , um denTexteditor von Emacs zu
starten.

DarüberhinauswerdenbestimmteInformationenauf besondereWeisedargestellt: je nachdem,wie
wichtig diesefür Ihr Systemsind,werdensieunterderÜberschrift’Bitte beachten’,’Vorsicht’ oder
’Warnung’angezeigt.Beispiel:

Bitte beachten

Linux achtetauf die genaueÜbereinstimmungder Buchstaben:rosewird
dahernur alsroseundnicht alsROSEoderrOsEerkannt.
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VORSICHT

Routineaufgabennicht als Root ausführen— verwendenSie grundsätzlich
ein normalesBenutzeraccount.Ein Root-Accountdient ausschließlichder
Ausführungvon Aufgabenim RahmenderSystemverwaltung.

WARNUNG
�

WennSiesichdazu entscheiden,keinemanuellePartitionierung auszu-
führ en,berücksichtigenSie,dasseineServer-Installation alle vorhande-
nenPartitionen auf allen installierten Festplattenlöscht. VerwendenSie
dieseInstallationsklassenur dann, wennSiesichersind, dasshier keine
grundlegendenDaten gespeichertsind.

1.2 Gebrauc h dieses Handb uchs
DiesesHandbuch beschreibtschwerpunktmäßig eineCD-ROM-Installationund ist daherideal für
NeulingeundFortgeschrittenein SachenRedHat Linux, die eineschnelleundeinfacheInstallation
von Linux wünschen.Nebender VorbereitungIhresSystemsfür die Installationwerdenauchder
eigentlicheInstallationsvorgangsowie die Konfigurationvon RedHat Linux erläutert.

Bitte beachten

WennSieRedHatLinux 3.0.3(oderhöher)verwenden,könnenSieeinUp-
gradedurchführen.LesenSieKapitel2, Schritte für denerfolgreichenStart,
um sichnocheinmaldiegrundlegendenSchrittein Erinnerungzu rufen,so-
wie Kapitel4, InstallationvonRedHat LinuxundfolgenSiedenAnweisun-
gen. WennSiesichdannim Installationsprogrammfür eineAktualisierung
entscheiden,lesenSieAnhangA, AktualisierendesvorhandenenSystems.

WennSiebereitsErfahrunghabenundeineCD-ROM-InstallationvonRedHatLinux ausführenmöch-
ten(unddafür diegrundlegendenSchrittenichtnocheinmalüberfliegenmüssen),gehenSiedirektauf
Kapitel 4, InstallationvonRedHat Linuxüber, um dasInstallationsverfahrenzu beginnen.
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Tipp

In derListemit häufig gestellten Fragen (FAQ) zu Red Hat findenSieLö-
sungenfür Probleme,die vor, währendodernachder Installtion auftreten
können.Die FAQ stehenim InternetunterfolgenderAdressezurVerfügung:

http://www.redhat.com/support/docs/faqs/rhl_general_faq/FAQ.html

1.2.1 Wir brauc hen Ihre Rückmeldung!
WennSieeinenFehlerim OffiziellenRedHat Linux Installationshandbuch findenodereineIdeeha-
ben,wie dasHandbuchverbessertwerdenkönnte,lassenSieunsdasbitte wissen!SchreibenSiean
Bugzilla ( http://www.redhat.com/bugzilla) undvergessenSienicht, auchIhr Systemrhl-ig-x86 an-
zugeben.

GebenSieweiterhindie KennzeichnungdesHandbuchsan:

rhl-ig-x86(DE)-7.1-Print-RHI (2001-01-30T11:38-0500)

Auf dieseWeisewissenwir, auf welcheHandbuchversionSiesichbeziehen.

FallsSieunseinenVorschlagzurVerbesserungderDokumentationsendenmöchten,solltenSiehierzu
möglichstgenaueAngabenmachen.WennSieeinenFehlergefundenhaben,gebenSiebittedieNum-
merdesAbschnittsundeinenAusschnittdesTextesan,damitwir ihn leicht findenkönnen.

WennSie eineFragean unserenSupporthaben(beispielsweisezur Konfigurationvon X oderzur
PartitionierungIhrer Festplatte),solltenSie Ihr Produktunter http://www.redhat.com/apps/activate/
registrierenunddannfür dieseArt von FragenunserOnline-Supportsystemverwenden.
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2 Schritte für den erfolgreic hen Star t
Vor der InstallationsolltenSiefolgendeSchrittedurchführen:

2.1 Schritt 1 - Verfüg en Sie über die ric htig en Red
Hat Lin ux Komponenten?
WennSiedie offizielle RedHat Linux Packunggekaufthaben,könnenSiesofort loslegen! Eskön-
nenjedochauchFehlervorkommen,sodassjetzt der richtigeZeitpunktist, denInhalt derPackung
nochmalszu überprüfen.

In Ihrer RedHat Linux Packungbefindet sicheinerot-weißeRegistrierungskarte. Auf der Rück-
seitedieserKartebefindetsicheineListe mit demInhalt Ihrer Packung.SiesolltensichdieseListe
durchlesen,um sicherzustellen,dassSieauchwirklich überalle CDsundHandbücherverfügen,die
normalerweiseim LieferumfangIhrer Versionenthaltenseinsollten.

Falls Siedasoffizielle RedHat Linux in derOriginalverpackungbei RedHat, Inc. (odereinemder
Distributoren)erworbenhabenundeineodermehrerederaufgelistetenKomponentenfehlen,wenden
Siesichbitte unverzüglichanuns! Auf Ihrer RegistrierungskarteerfahrenSieauch,wenSiekontak-
tierenmüssen.

SokönnenSiefeststellen,ob SieeineOriginalverpackungbesitzen: Auf derUnterseitederPackung
befindetsicheineISBN-NummernebeneinemderBarcodes.DieseISBN-Nummersolltewie folgt
angegebensein:

1-58569- x- y

(x undy sindeindeutigeNummern)

RedHat ist Partnerschaftenmit Unternehmenauf derganzenWelt eingegangen,um IhnenRedHat
Linux auf möglichsteinfacheWeisezur Verfügungzu stellen.AufgrunddieserPartnerschaftenkann
esdurchaussein,dassIhreRedHat Linux Packungnicht von RedHat selbsthergestelltwurde.

WennsichaufIhrerPackungeineandereISBN-Nummer(oderaberüberhauptkeine)befindet,müssen
SiesichandasUnternehmenwenden,dasdiesesSethergestellthat. NormalerweisegebenDritther-
stellerauf derPackungzusätzlichihr Firmenlogound/oderKontaktinformationenan. Auf eineroffi-
ziellenRedHat Linux Packungist hingegennur unserFirmennamezusammenmit Kontaktinforma-
tionengedruckt.
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2.1.1 Quellen für andere Red Hat Lin ux Handb ücher
Solltenin IhremPaketnichtalleHandbücherenthaltensein,stehensiesowohl onlinealsauchaufder
RedHat Linux Dokumentations-CDzur Verfügung

Sie finden die Handbücher in den Formaten HTML und PDF unter folgenden Adressen:
http://www.redhat.com/support/manuals.

2.1.2 Gründe für das Registrieren Ihrer Red Hat Lin ux
Packung
WennSieeinoriginalverpacktesRedHatLinux 7.1gekaufthaben,solltenSieIhr Produktregistrieren
lassen.DurchdieRegistrierungkönnenSiezahlreichenützlicheDienstein Anspruchnehmen,darun-
terbeispielsweiseHilfe beiderInstallation,vorrangigenFTP-Zugriff undweitereSupportleistungen.

SiekönnenIhr ProduktunterfolgenderAdresseregistrieren: http://www.redhat.com/apps/activate/.
Ihre persönlicheProdukt-IDbefindetsichauf der rot-weißenRegistrierungskartein Ihrer offiziellen
RedHat Linux Packung.NacherfolgterRegistrierungkönnenSiealle zusätzlichenVorzügenutzen,
die RedHat denregistriertenBenutzernbietet.

WeitereInformationenüberdenRegistriervorgangunddenUmfangdestechnischenSupportsvonRed
Hat findenSie in AnhangD, AnfordernvontechnischemSupport.

2.1.3 Kein originalverpac ktes Red Hat Lin ux? Kein Problem!
Natürlichkauftnicht jederdasoriginalverpackteRedHat Linux. RedHat Linux lässtsichauchvoll-
ständigmit einerCD installieren,die voneinemanderenUnternehmenerstelltwurde,odersogarnur
überFTP. In diesenFällenmüssenSieeineodermehrereDiskettenerstellen,damitSiemit derInstal-
lation beginnenkönnen.

InformationenüberdasHerunterladenundInstallierenvon RedHat Linux überFTPfindenSieunter
http://www.redhat.com/download/howto_download.html.

Wenn Sie Red Hat Linux von einerCD-ROM installierenmöchten,die nicht direkt von Red Hat
stammt,benötigenSiemöglicherweiseeineBootdiskette.FallsSiehingegeneinPCMCIA-Gerät(wie
einenLaptop)für die Installationverwenden,ist einePCMCIA-Bootdisketteerforderlich.Unterbe-
stimmtenBedingungenkönnenSiedieInstallationauchdirektvonderCD-ROM ausstarten.Darüber
erfahrenSiemehr, wenndie verschiedenenmöglichenInstallationsverfahrenbeschriebenwerden.

InformationenüberdasErstellenvonDiskettenfindenSieunterAbschnitt2.4.2,ErstellenvonInstal-
lationsdisketten.
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2.2 Schritt 2 - Ist Ihre Hardware kompatibel?
Die Hardware-Kompatibilität ist vor allemdannwichtig, wennSieüberein älteresSystemverfügen
oder Ihre Hardware-Komponentenselbstindividuell zusammengestellthaben. Red Hat Linux 7.1
solltemit denmeistenHardware-Komponentenin Systemenkompatibelsein,die in denletztenzwei
Jahrenhergestelltwurden.Da sichjedochdie Hardware-Spezifikationenständigändern,könnenwir
nicht garantieren,dassjedeverfügbareHardware100% kompatibelist.

ZuerstmüssenSiesichalleverfügbarenHardware-InformationenzuIhremSystembesorgen.Kapitel
3, Tabelleder InstallationsoptionenundSystemvoraussetzungenundKapitel 5, InstallierenvonRed
Hat Linux im TextmodusenthaltenAnweisungen(einschließlich Anweisungenfür Windows-Benut-
zer),die für Siewichtig seinkönnen.

2.3 Schritt 3 - Verfüg en Sie über ausreic hend
Festplattenplatz?
FastjedesmoderneBetriebssystemverwendetPlattenpartitionen. Auch RedHat Linux bildet hier
keineAusnahme.Bei derInstallationvonRedHatLinux ist möglicherweisedasErstellenvonPartiti-
onenauf derFestplatteerforderlich.WennSiezuvor nochnicht mit Festplattenpartitionengearbeitet
haben(odersichüberdiegrundlegendenKonzepteinformierenmöchten),findenSieim KapitelEine
Einführungin Festplattenpartitionenim AnhangdesOffiziellenRedHatLinuxReferenzhandbuchsauf
derDokumentations-CDwichtigeInformationen,dieSiesichvor derInstallationdurchlesensollten.

Wenn Red Hat Linux zusammenmit einemanderenBetriebssystemauf Ihrem Systemverwendet
werdensoll, müssenSiesicherstellen,dassauf IhrerFestplatteausreichendFestplattenplatzfür diese
Installationvorhandenist.

DieserFestplattenplatzmussvon demFestplattenplatzgetrenntsein,dervon anderenBetriebssyste-
menbelegt wird, diemöglicherweisebereitsauf IhremComputerinstalliertsind,z.B.Windows,OS/2
oderaucheineandereVersionvonLinux. DazuwerdenRedHatLinux eineodermehrerePartitionen
zugewiesen.

Bevor Siemit demInstallationsvorgangbeginnen,musseinederfolgendenBedingungenerfüllt sein:

• Ihr ComputermussüberausreichendunpartitioniertenFestplattenplatzverfügen.

• Sie müssenübereineodermehrerePartitionenverfügen,die gelöschtwerdenkönnen,um auf
dieseWeisedenfür die Installationvon RedHat Linux benötigtenPlatzzur Verfügungstellenzu
können.

• SiemüssenübereineunterDOSformatierteFAT-Partitionmit ausreichendFestplattenplatzver-
fügen,umdieInstallationunterVerwendungderpartitionslosenInstallationsmethode(AnhangB,
InstallationohnePartitionieren) durchführenzu können.
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Bitte beachten

AuchbeieinerpartitionslosenInstallationmüssenSieauswählen,welcheIn-
stallationsklasseSieverwendenmöchten.Im Gegensatzzurherkömmlichen
InstallationsmethodemüssenSiesichallerdingsin diesemFall keineGedan-
ken machen,dassDatenauf Ihrem Systemgelöschtwerdenkönnten. Bei
dieserInstallationsmethodewerdenkeinevorhandenenPartitionengelöscht.
WeitereInformationenfindenSieunterAnhangB, InstallationohnePartiti-
onieren.

2.3.1 Benötigter Festplattenplatz für die Installation
Workstation-Klasse

Wird beieinerWorkstation-InstallationGNOMEoderKDE installiert,sind1,2GB freierSpei-
chererforderlich.Soll beides,GNOMEundKDE, installiertwerden,muss1,5GB freier Spei-
cherplatzverfügbarsein.

Server-Klasse

Bei einerServer-Installationsindmindestens650MB und,wennalle Paketeausgewählt wur-
den,1,2 GB freier Speichererforderlich

Laptop-Klasse

Wird bei einerLaptop-InstallationGNOME oderKDE installiert,sind1,2 GB freier Speicher
erforderlich.Soll beides,GNOME undKDE, installiertwerden,muss1,5GB freier Speicher-
platzverfügbarsein.

Benutzerdefiniert

EinebenutzerdefinierteInstallationerfordertmindestens300MB und,wennallePaketeausge-
wählt wurden,2,4 GB freienSpeicherplatz.

Bitte beachten

Um dieFunktionzumautomatischenPartitionierenvon RedHat Linux ver-
wendenzu können,mussausreichendfreier Festplattenplatz(1,2 GB oder
mehr)verfügbarsein.AndernfallsstehtdieseOptionwährenddesInstallati-
onsvorgangsnicht zur Verfügung.
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WennSie sich nicht sichersind, ob Ihr SystemdieseAnforderungenerfüllt, oderwennSie wissen
möchten,wie SiemehrPlatzauf IhrerFestplattefür Ihre RedHatLinux Installationfreimachenkön-
nen,solltenSie im Anhangzur Partitionierungim Offiziellen RedHat Linux Referenzhandbuch auf
derDokumentations-CDnachlesen.

2.4 Schritt 4 - Können Sie für die Installation die Red
Hat Lin ux CD-ROM verwenden?
Obwohl für die Installationvon RedHat Linux mehrereMethodenzur Verfügungstehen,beschäftigt
sichdiesesHandbuchim Wesentlichenmit derInstallationvon derCD-ROM. Anweisungenüberal-
ternativeInstallationsmethodenfindenSieim Kapitel5, InstallierenvonRedHat Linux im Textmodus
auf derDokumentations-CD.

Für die Installationvon der CD ist eserforderlich,dassSie ein originalverpacktesRedHat Linux
7.1 gekaufthabenoderübereineRedHat Linux CD-ROM verfügenund ein CD-ROM-Laufwerk
besitzen.Die meistenneuenComputererlaubendasBootenvon einerCD-ROM. WennIhr System
dieseMethodeunterstützt,könnenSieeinelokaleInstallationvon derCD-ROM durchführen.

SiemüssenIhr BIOSeventuelländern,umdasBootenvonIhremCD-ROM-Laufwerkzuermöglichen.
Mehr InformationenhierzufindenSieunterAbschnitt4.2.1,StartendesInstallationsprogramms.

2.4.1 Alternative Bootmethoden
FallsSienichtvonIhremCD-ROM-Laufwerkbootenkönnen,stehenIhnendiefolgendenalternativen
Bootmethodenzur Verfügung:

Lokale Bootdiskette

WennSie nicht vom CD-ROM-Laufwerkbootenkönnen,benötigenSie möglicherweiseeine
lokale Bootdiskette odereinePCMCIA-Bootdisk ette.

Wenn Sie eine lokale Bootdiskette benötigen,so müssenSie sie erstellen. Die zugehörige
Image-Dateiboot.img befindet sich im Verzeichnisimages auf Ihrer RedHat Linux/x86
CD. Mehr InformationenhierzufindenSieunterAbschnitt2.4.2,Erstellenvon Installations-
disketten.

PCMCIA Bootdiskette

WennSieRedHatLinux mit Hilfe einesPCMCIA-Gerätsinstallieren,benötigenSieunterUm-
ständeneine PCMCIA-Bootdiskette. Wenn dies der Fall ist, müssenSie eine solchePCM-
CIA-Bootdisketteerstellen.WeitereAnweisungenfindenSieunterAbschnitt2.4.2,Erstellen
vonInstallationsdisketten.

Anhandder folgendenPunktekönnenSie bestimmen,ob Sie einePCMCIA-Bootdisketteer-
stellenmüssen:
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• SieinstallierenRedHatLinux voneinerCD-ROM undIhr CD-ROM-Laufwerkist anIhren
ComputerübereinePCMCIA-Karteangeschlossen.

• SieverwendeneinenPCMCIA-NetzwerkadapterwährendderInstallation.

Die Image-Dateienfür die PCMCIA-Bootdisketten heißen pcmcia.img und pcmi-
cadd.img . Sie befinden sich im Verzeichnisimages auf Ihrer Red Hat Linux/x86 CD.
WeitereInformationenüberdasErstelleneinerBootdisketteerhaltenSieunterAbschnitt2.4.2,
ErstellenvonInstallationsdisketten.

Bitte beachten
Auch wennSie für dasStartender InstallationkeineTreiberdiskettebenö-
tigen,ist esmöglich,dassmanchmalwährenddesInstallationsvorgangsdie
VerwendungeinerTreiberdisketteerforderlichist. Im Anhangzu Treiber-
diskettenim OffiziellenRedHat Linux Referenzhandbuch findenSieErläu-
terungendazu,warumeineTreiberdisketteunterUmständennötigseinkann
undwie Siediesebei Bedarferstellenkönnen.

2.4.2 Erstellen von Installationsdisketten
Manchmalist eserforderlich,eineDisketteauseinerImage-Dateizu erstellen,z.B. falls Sieein ak-
tualisiertesDisketten-Imagevon RedHat Linux Errataim Internetheruntergeladenhabenodereine
Bootdisketteerstellenmüssen.

EineImage-Dateienthältein exaktesAbbild (oder"Image")desInhaltseinerDiskette. Da eineDis-
kettenebendenin denDateienenthaltenenDatennochzusätzlicheDateisysteminformationenenthält,
kanndie Image-Dateierstverwendetwerden,nachdemsieauf eineDiskettegeschriebenwurde.

Siebenötigenlediglicheineleere,formatierte3,5-Zoll-Diskettemit einerSpeicherkapazitätvon 1,44
MB. Zudemist einComputermit einem3,5-Zoll-Diskettenlaufwerkerforderlich,aufdemMS-DOS-
Programmeausgeführtwerdenkönnen.Alternativ könnenSieauchdasDienstprogrammdd verwen-
den,dasauf denmeistenLinux-ähnlichenBetriebssystemenvorhandenist.

DasVerzeichnisimages auf Ihrer RedHat Linux CD-ROM enthältdie Boot-Imagesfür RedHat
Linux/x86. NachdemSiedasrichtigeImageausgewählt haben,könnenSiedie Image-Dateiauf eine
Diskettekopieren.

Verwenden desrawrite-Dienstpr ogramms
Um eineDisketteunterMS-DOSzu erstellen,verwendenSie dasDienstprogrammrawrite , das
aufderRedHatLinux CD im Verzeichnisdosutils enthaltenist. BeschriftenSiezuersteineleere,
formatierte3,5-Zoll-Disketteentsprechend(z.B. "Bootdiskette"oder"Diskettemit Updates").Legen
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Siedie Diskettein dasDiskettenlaufwerkundgebenSieanschließenddie folgendenBefehleein (in
diesemBeispielwird davonausgegangen,dassIhr CD-ROM-LaufwerkdenLaufwerksbuchstabend:
hat):

C:\> d:
D:\> cd \dosutils
D:\dosutils> rawrite
Enter disk image source file name: ..\images\boot.img
Enter target diskette drive: a:
Please insert a formatted diskette into drive A: and
press --ENTER-- : [Eingabetaste]
D:\dosutils>

Zuerstfragt Sie rawrite nachdemDateinamendesDisketten-Images.GebenSiedasVerzeichnis
und den Namen des Imagesein, das Sie auf die Diskette schreibenmöchten. (zum Beispiel
..\images\boot.img ). Dann fragt rawrite , auf welchesDiskettenlaufwerkdas Image
geschriebenwerdensoll. GebenSiea: ein. SchließlichmüssenSienochin rawrite bestätigen,
dasssichim ausgewähltenLaufwerkeineformatierteDiskettebefindet.NachdemSiezurBestätigung
die [Eingabetaste] gedrückthaben,kopiert rawrite die Image-Dateiauf die Diskette. Wenneine
weitereDisketteerstelltwerdensoll, beschriftenSiedieseDiskette,startenSierawrite erneutund
wählenSiedie gewünschteImage-Dateiaus.

Verwenden des Befehls dd

Um eine Diskette unter Linux (oder einemanderenLinux-ähnlichenBetriebssystem)zu erstellen,
müssenSieüberSchreibrechteauf das3,5-Zoll-Diskettenlaufwerkverfügen.DiesesLaufwerkwird
unterLinux unterderGerätebezeichnung/dev/fd0 angesprochen.

BeschriftenSiezuersteineleere,formatierteDisketteentsprechend(z.B.mit "Bootdiskette","Diskette
mit Updates").LegenSiedieDiskettein dasDiskettenlaufwerkein (gebenSieabernicht denBefehl
mount ein). WechselnSienachdemMountenderRedHat Linux CD-ROM in dasVerzeichnis,das
die gewünschteImage-Dateienthält,undgebenSiedenfolgendenBefehlein (ändernSiedabeiden
NamenderImage-DateiunddesDiskettengerätsentsprechend):

# dd if=boot.img of=/dev/fd0 bs=1440k

Um eineweitereDiskettezu erstellen,beschriftenSiedieseDiskette,führenSiedd erneutaus,und
gebenSiedie richtigeImage-Dateian.
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2.5 Schritt 5 - Welche Installationsklasse ist am
besten für Sie geeignet?
In derRegel installierenSieRedHatLinux aufeinerodermehrerenneueingerichtetenPartitionender
FestplatteoderübereinebereitsvorhandeneVersionvon Linux.

WARNUNG

Wenn SieRed Hat Linux über einebereits vorhandeneVersion von Li-
nux (einschließlich RedHat Linux) installierenwollen, bleibennicht alle
Inf ormationen (Dateienund Daten) der früher en Installation erhalten.
Sichern Siedeshalballe wichtigen Dateien! WennSiedie Daten auf Ih-
rem vorhandenenSystemerhalten möchten, sollten Sie entweder Ihr e
Daten sichern oder ein Upgrade Ihr esSystemsvornehmen.

RedHat Linux stellt verschiedeneInstallationstypenzur Verfügung:

Workstation

WennSieneuin derLinux-Welt sindundLinux zumerstenMal verwenden,ist eineWorksta-
tion-Installationfür SiediegeeigneteInstallationsklasse.IndemSieeinigeFragenzur Installa-
tion beantworten,wird die Installationin kürzesterZeit ausgeführtsein!

Server

WennSieIhr SystemalsLinux-basiertenSerververwendenundIhr Systemnichtzusehrbenut-
zerkonfigurierenmöchten,ist eineServer-Installationfür SiediegeeigneteInstallationsklasse.

Laptop

Die Laptop-Installationwurdeentwickelt, um dasInstallierenvon RedHat Linux auf einem
Laptopzu erleichtern.DieseArt der InstallationähneltsehrderWorkstation-Installation,wo-
bei alle relevantenPaketegeliefertwerden.DieseInstallationsklassestellt eineautomatisierte
Installationsumgebungzur Verfügung.

Benutzerdefiniert

Die benutzerdefinierteInstallationbietetIhneneinegrößtmöglicheFlexibilität währendderIn-
stallation.Siekönnenu.a.wählen,welchesPartitionierungsschemaSieverwendenundwelche
PaketeSieinstallierenmöchten.Die benutzerdefinierteInstallationist besondersfür Anwender
geeignet,diebereitsmit InstallationenvonRedHatLinux vertrautsindundvollkommenflexi-
bel bleibenmöchten.
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Upgrade

FallsbereitseineRedHatLinux Version(3.0.3oderhöher)aufIhremSystemvorhandenist und
Sie Ihr Systemmit denneuestenPaketenundKernel-Versionenaktualisierenmöchten,ist ein
Upgradefür Siedie geeigneteLösung.

Bitte beachten

Die benutzerdefinierteInstallationist die flexibelsteInstallationsklasse.Die
Workstation-undServerinstallationführenfür Sie denInstallationsprozess
durchundlassendabeibestimmteSchritteaus,bei diesenInstallationsklas-
senkönnenSiejedoch,wennSiemöchten,Ihre Laufwerke währendderIn-
stallationmanuellpartitionieren.

DieseKlassenbietenIhnensowohl die Möglichkeit, denInstallationsprozesszu vereinfachen(unter
potentiellemVerlustderKonfigurationsflexibilität) alsauch,die Flexibilität durcheinenetwaskom-
plexerenInstallationsprozesszu erhöhen.Um zu entscheiden,welcheKlassefür Sie die geeignete
Lösungist, solltenSiesichdie einzelnenKlassengenaueranschauen.

Bitte beachten

AuchbeieinerpartitionslosenInstallationmüssenSieauswählen,welcheIn-
stallationsklasseSieverwendenmöchten.Im Gegensatzzurherkömmlichen
InstallationsmethodemüssenSiesichallerdingsin diesemFall keineSorgen
machen,dassDatenauf Ihrem Systemgelöschtwerdenkönnten,dennbei
dieserInstallationsmethodewerdenkeinevorhandenenPartitionengelöscht.

2.5.1 Workstation-Installation
Die Workstation-InstallationinstalliertgemäßIhrerAuswahldieGNOME-oderKDE-Benutzerober-
flächeoderbeidesunddasX Window System.Sieist daherfür neueAnwenderbesondersgeeignet
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WARNUNG
�

Eine Workstation-Installation ist nicht geeignet,um ein Dual-Boot-Sys-
tem mit Windows NT als zweitem Betriebssystemeinzurichten. Wenn
SieLinux auf dieseWeiseinstallieren,könnenSieWindowsNT anschlie-
ßend nicht mehr booten. LILO überschreibt den Bootloader von NT,
und daher lässtsich NT nicht mehr starten. Siemüsseneinebenutzer-
definierte Installation durchführen und LILO sokonfigurier en,dasser
nicht im Master Boot Record (MBR) installiert wird.

Um eine Dual-Boot-Umgebung auf einem Systemzu erstellen, das be-
reits NT verwendet,müssenSieLILO im erstenSektor der Root- Par-
tition und nicht im MBR installieren. Um LILO vom erstenSektor der
Root-Partition ausbootenzu können, müssenSieeineBootdiskette er-
stellenund denLoader von NT entsprechendkonfigurier en.

Mehr Inf ormationen zumEinrichten vonLILO und NT erhaltenSieun-
ter: http://www.linuxdoc.org/HOWTO/mini/Linux+NT-Loader .html

WARNUNG
�

Bei einer Workstation-Installation werden alle Informationen auf allen
vorhandenen Linux-Partitionen auf allen Festplattenin Ihr emSystemge-
löscht.

Bei einerWorkstation-InstallationmussmindestensfolgenderFestplattenplatzzurVerfügungstehen:

• Workstationmit GNOME: 1,2 GB

• Workstationmit KDE: 1,2 GB

• Workstationmit GNOME,KDE undSpielen:1,5 GB

Falls Siealle Paketgruppen(z.B. GNOME ist einePaketgruppe)undzusätzlicheinzelnePaketeaus-
wählen,solltenSie1,5GB odermehrSpeicherplatzbesitzen.WennSiediesengroßzügigenSpeicher-
platzSpeicherplatzzur Verfügungstellen,habenSiebei BedarfPlatzfür zusätzlicheDaten.
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Bitte beachten

Im GegensatzzufrüherenWorkstation-Installationenwird unterRedHatLi-
nux7.1 jetzt derNetzwerk-Daemonxinetd (inet-Service)nicht mehrinstal-
liert. DurchdenVerzichtaufxinetd erhaltenSieeinbesonderssicheresSys-
tem,aufdemjedochNetzwerkdienstewie finger, telnet, talk undFTP nicht
aktiv sind. 1WennSiedieseDienstebenötigen,solltenSieeineInstallation
derKlassenServer oderBenutzerdefiniert auswählen.

Wie sic h eine Workstation-Installation auswirkt
WennSiedieOptionzur automatischenPartitionierungauswählen,werdenbeieinerWorkstation-In-
stallationalle Linux-Partitionenauf alleninstalliertenFestplattengelöscht(unddergesamteunparti-
tionierteFestplattenplatzwird genutzt),um die folgendenPartitionenzu erstellen:

• eineSwap-Partition mit 64 MB.

• eine16 MB große(und als boot gemountete)Partition, in der sich der Linux-Kernelund die
zugehörigenDateienbefinden.

• eine Root-Partition unterschiedlicherGröße(die als / gemountetwurde), in der alle anderen
Dateiengespeichertwerden(diegenaueGrößedieserPartitionhängtvonIhremverfügbarenFest-
plattenplatzab).

2.5.2 Server-Installation
WennSieIhr SystemalsLinux-basiertenSerververwendenundIhr Systemnichtzusehrbenutzerde-
finierenmöchten,ist eineServer-Installationfür Siedie geeigneteInstallationsklasse.

Bei einerServer-InstallationmussfolgenderFestplattenplatzzur Verfügungstehen:

• Server (mindestens):650MB

• Server (wennallesausgewählt ist): 1,2 GB

Falls Siealle PaketgruppenundzusätzlicheinzelnePaketeauswählen,solltenSie1,2GB odermehr
Speicherplatzbesitzen.WennSiediesengroßzügigenSpeicherplatzzurVerfügungstellen,habenSie
bei BedarfPlatzfür zusätzlicheDaten.

1 Dasbedeutet,dassSiezwarbeispielsweisemit telnetaufandereSystemezugreifenkönnen,andererseitsaber
derZugriff mit telnetauf Ihr Systemvon außennicht möglich ist.
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WARNUNG
�

Bei einer Server-Installation werden alle Partitionen (Linux und Nicht-
Linux) auf allen Festplattenin Ihr em Systemgelöscht.

Wie sic h eine Server-Installation auswirkt
Bei einerServer-Installationwird dasX WindowSystemnicht konfiguriert undkeineder GUIs wird
beimBootendesSystemsgeladen,solangeSiedierelevantenPaketebeiderPaketauswahlnichtselek-
tiert haben.Bei derautomatischenPartitionierunglöscht dasInstallationsprogrammalle Datenauf
allenPartitionenundpartitioniertIhre Festplattefür die neueVersion.

Wenn Sie sich für dasautomatischePartitionierenentscheiden,werdenbei der Server-Installation
ALLE vorhandenenPartitionenauf ALLENinstalliertenFestplattengelöscht.WählenSiedieseIn-
stallationsklassenur, wennSie sichersind dassSie nichts speichernwollen! NachAbschlussder
InstallationsindfolgendePartitionenvorhanden:

• eine256MB SwapPartition

• eine256MB Partition (gemountetals / )

• einePartition von mindestens512MB (gemountetals /usr )

• einePartition von mindestens512MB (gemountetals /home )

• eine256MB Partition (gemountetals /var )

• eine16 MB Partition (gemountetals /boot ), in dersichderLinux-Kernelunddie zugehörigen
Dateienbefinden

AusdiesemFestplattenpartitionierungsschemaresultierteinerechtflexible Dateisystemkonfiguration
für die meistenAufgabeneinesServers.

2.5.3 Laptop-Installation
Bei einerLaptop-Installationwerdenje nachIhrer Auswahldie GNOME oderKDE Desktop-Umge-
bungoderbeideunddasX Window Systeminstalliert.
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WARNUNG
�

WennSiedie Festplattefür Linux und Windows NT gemeinsamnutzen
möchten,dürfen Sie dieseMethode nicht verwenden,da Windows NT
sonstnicht mehr gestartetwerden kann. LILO überschreibt den Boot-
loader von NT, und Sie können NT nicht mehr booten. Wenn Sie also
bei der Installation von Red Hat Linux möchten,dassdie Festplattege-
meinsammit NT genutztwerdensoll,müssenSieeinebenutzerdefinierte
Installation durchführen und LILO so konfigurier en, dasser nicht im
Master Boot Record (MBR) installiert wird.

Um eine Dual-Boot-Umgebung auf einem Systemzu erstellen, das be-
reits NT verwendet,müssenSieLILO im erstenSektor der Root- Par-
tition und nicht im MBR installieren. Um LILO vom erstenSektor der
Root-Partition ausbootenzu können, müssenSieeineBootdiskette er-
tellen und denLoader von NT entsprechendkonfigurier en.

Mehr Inf ormationen zumEinrichten vonLILO und NT erhaltenSieun-
ter: http://www.linuxdoc.org/HOWTO/mini/Linux+NT-Loader .html

WARNUNG

Bei einer Laptop-Installation werden alle Informationen auf allen vor-
handenen Linux- Partitionen auf allen Festplatten in Ihr em Systemge-
löscht.

Bei einerLaptop-InstallationmussmindestensfolgenderFestplattenplatzzur Verfügungstehen.

• Laptopmit GNOME: 1,2 GB

• Laptopmit KDE: 1,2 GB

• Laptopmit GNOME undKDE: 1,5 GB

Falls Siealle Paketgruppen(z.B. GNOME ist einePaketgruppe)undzusätzlicheinzelnePaketeaus-
wählen,solltenSie1,7GB odermehrSpeicherplatzbesitzen.WennSiediesengroßzügigenSpeicher-
platzzur Verfügungstellen,habenSiebei BedarfPlatzfür zusätzlicheDaten.
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Wie sic h eine Laptop-Installation auswirkt
WennSiedieOptionzurautomatischenPartitionierungauswählen,werdenbeieinerLaptop-Installa-
tionalleLinux-PartitionenaufalleninstalliertenFestplattengelöscht(unddergesamteunpartitionierte
Festplattenplatzwird genutzt),um die folgendenPartitionenzu erstellen:

• eine64 MB Swap-Partition.

• eine16 MB große(und als boot gemountete)Partition, in der sich der Linux-Kernelund die
zugehörigenDateienbefinden.

• eineRoot-Partition unterschiedlicherGröße(gemountetals / ), in der alle anderenDateienge-
speichertwerden(diegenaueGrößedieserPartitionhängtvonIhremverfügbarenFestplattenplatz
ab).

Bei dieserInstallationwerdenalle vorhandenenLinux-PartitionenaufallenFestplattenin IhremSys-
temgelöscht.Nicht-Linux-Partitionenbleibenerhalten.

EineLaptop-InstallationinstalliertgemäßIhrerAuswahldieGNOME-oderKDE-Benutzeroberfläche
oderbeidesunddasX Window System.

Bitte beachten
WennSieeineRedHatLinux 7.1Laptop-Installationdurchführen,wird der
Netzwerk-Dämonxinetd (inet-Service)nicht installiert.DurchdenVerzicht
aufxinetd erhaltenSieeinbesonderssicheresSystem,aufdemjedochNetz-
werkdienstewie finger, telnet, talk und FTP nicht aktiv sind. 2WennSie
dieseDienstebenötigen,solltenSieeineInstallationderKlassenServeroder
Benutzerdefiniert auswählen.

2.5.4 benutzerdefinier te Installation
DiebenutzerdefinierteInstallationist dieflexibelsteInstallationsklasse.DieWorkstation-undServer-
installationführenSieautomatischdurchdenInstallationsprozessundlassendabeibestimmteSchritte
aus.Bei einerbenutzerdefiniertenInstallationmüssenSiefestlegen,wie derFestplattenplatzzuparti-
tionierenist. SiehabendievollständigeKontrolledarüber, welchePaketeauf IhremSysteminstalliert
werdensollen.Esliegt in IhremErmessen,ob SieLILO (LInux LOader)zumBootenIhresSystems
verwendenmöchten.WennSiejedochnochkeineErfahrungim Umgangmit Linux haben,solltenSie
die benutzerdefinierte Installationnicht wählen.

2 Dasbedeutet,dassSiezwarbeispielsweisemit telnetaufandereSystemezugreifenkönnen,andererseitsaber
derZugriff mit telnetauf Ihr Systemvon außennicht möglich ist.
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Bei einerbenutzerdefiniertenInstallationmussmindestensfolgenderFestplattenplatzzur Verfügung
stehen:

• Benutzerdefiniert (mindestens):300MB

• Benutzerdefiniert (wennallesausgewählt ist): 2,4 GB

Wie sic h eine benutzerdefinier te Installation auswirkt
Wie bereitsderNamevermutenlässt,zeichnetsichbenutzerdefinierte Installationdurchihre Felxi-
bilität aus.Bei dieserInstallationkönnenSiedie Festplattenpartitionierungfestlegen. Siehabendie
vollständigeKontrolledarüber, welchePaketeauf IhremSysteminstalliertwerdensollen.Esliegt in
IhremErmessen,ob SieLILO (LInux LOader)zumBootenIhresSystemsverwendenmöchten.

Die folgendeListekannIhnenhelfen,diefür IhreBedürfnisseambestengeeigneteInstallationsklasse
zu wählen.WennSiedie Befürchtunghaben,dassbei derDurchführungaller Aufgabenin derListe
Problemeauftretenkönnten,solltenSie die benutzerdefinierte Installationnicht durchführen,ohne
vorherdiesesHandbuchgelesenundalle Fragengeklärtzu haben.

• Paketeauswählenundinstallieren— DieserSchrittwird durchgeführt,nachdemIhrePartitionen
konfiguriertundzumFormatierenausgewähltwurden.SiekönnenPaketgruppen,einzelnePakete
odereineKombinationausbeidenauswählen.Siekönnensichauchdafürentscheiden,Alles zu
installieren.

• Konfigurierenvon LILO — Bei einerbenutzerdefiniertenInstallationkönnenSie entscheiden,
wo LILO installiertwerdensoll: entwederim Master-Boot-Record(MBR) oderim erstenSektor
IhrerRoot-Partition. Siekönnensichaberauchdafür entscheiden,LILO nicht zu installieren.

• Konfigurationzur Authentifizierung— WährendeinerbenutzerdefiniertenInstallationkönnen
Siemithilfe derKonfigurationderAuthentifizierungPasswörterfür dasNetzwerkeinstellen.

WennSie die Option zur automatischenPartitionierungauswählen,werdenbei einerbenutzerdefi-
niertenInstallationalleLinux-PartitionenaufalleninstalliertenFestplattengelöscht(unddergesamte
unpartitionierteFestplattenplatzwird genutzt),um die folgendenPartitionenzu erstellen:

• eine64 MB SwapPartition.

• eine16 MB große(und als boot gemountete)Partition, in der sich der Linux-Kernelund die
zugehörigenDateienbefinden.

• eineRoot-Partition unterschiedlicherGröße(gemountetals / ), in der alle anderenDateienge-
speichertwerden(diegenaueGrößedieserPartitionhängtvonIhremverfügbarenFestplattenplatz
ab).
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2.5.5 Aktualisieren des Systems
Beim Aktualisierenvon RedHat Linux 3.0.3 (oderhöher)werdennicht alle Datengelöscht. Das
InstallationsprogrammaktualisiertdenmodularenKernelderVersion2.2.xunddiederzeitauf Ihrem
SystemvorhandenenSoftware-Pakete. UnterKapitel 4, InstallationvonRedHat Linux undAnhang
A, AktualisierendesvorhandenenSystemserhaltenSieweitereInformationen.
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3 Tabelle der Installationsoptionen und
Systemv oraussetzung en
DiesesKapitelunterstütztSiemit einigenHinweistabellen,umdie InstallationvonRedHatLinux zu
vereinfachen.

In denerstenTabellenfindenSie einenÜberblick überalle Installationsklassen(Workstation,Ser-
ver, LaptopundbenutzerdefinierteInstallation).JederBildschirmkannaufderlinkenSeiteüberprüft
werden.Auf derrechtenSeitewird eineAuflistung jedesBildschirmsunddesentsprechendenInstal-
lationsmaterialsangezeigt.

Die letzteTabelleist die TabellederSystemvoraussetzungen.SiehabensomiteinenÜberblicküber
Ihre aktuellenSystemeinstellungenund-voraussetzungen.

Tabelle 3–1 Tabelle der Workstation-Klasse mit Querverweisen

Benutzer-Referenz Bildsc hirm-Ref erenz

AuswählenderSpracheAbschnitt4.5,Auswahlder Sprache

KonfigurierenderTastaturAbschnitt4.6,Konfigurierender Tastatur

KonfigurierenderMausAbschnitt4.7,Konfigurierender Maus

Willk ommenbei RedHat Linux Abschnitt4.8,Willkommenbei Red
Hat Linux

InstallationsoptionenAbschnitt4.9, Installationsoptionen

AutomatischesPartitionierenAbschnitt4.10,Automatisches
Partitionieren

Partitionen— wennSiesich für dasmanuellePartitionierenunter
Verwendungvon Disk Druid entschiedenhabenAbschnitt4.11,
PartitionierendesSystems

Auswählenderzu formatierendenPartitionen— wennSiesichfür das
manuellePartitionierenunterVerwendungvon Disk Druid entschieden
habenAbschnitt4.11,PartitionierendesSystems

KonfigurierendesNetzwerks— wennSieeineNetzwerkkartehaben
Abschnitt4.15,KonfigurierendesNetzwerks

KonfigurierenderFirewall Abschnitt4.16,Konfigurierender Firewall
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Benutzer-Referenz Bildsc hirm-Ref erenz

AuswählenderZeitzoneAbschnitt4.17,KonfigurierenderZeitzone

AuswählendesSprachsupportsAbschnitt4.18,Auswahlder Sprache

KonfigurierendesAccountsAbschnitt4.19,KonfigurierendesAccounts

AuswählenvonPaketgruppenAbschnitt4.21,AuswahlvonPaketgruppen

AuswähleneinzelnerPakete— wennSieeinzelnePaketeauswählen
möchtenAbschnitt4.21.1,AuswahleinzelnerPakete

UngelösteAbhängigkeiten— wennbeimAuswählenvon einzelnen
PaketenAbhängigkeitsproblemeaufgetretensindAbschnitt4.21.5,
UngelösteAbhängigkeiten

X KonfigurationAbschnitt4.22,X-Konfigurationstoolmit grafischer
Benutzeroberfläche

KonfigurierendesMonitors Abschnitt4.22.2,Konfigurierendes
Bildschirms

Konfigurierender benutzerdefiniertenGrafik Abschnitt4.22.3,
Benutzerdefinierte Konfiguration

Info zur InstallationAbschnitt4.23,Installationvorbereiten

InstallierenderPakteteAbschnitt4.24,Installierender Pakete

ErstelleneinerBootdisketteAbschnitt4.25,ErstelleneinerBootdiskette

InstallationabgeschlossenAbschnitt4.26,Installationabgeschlossen

Tabelle 3–2 Tabelle der Serverklasse mit Querverweisen

Benutzer-Referenz Bilsc hirm-Ref erenz

AuswählenderSpracheAbschnitt4.5,Auswahlder Sprache

KonfigurierenderTastaturAbschnitt4.6,Konfigurierender Tastatur

KonfigurierenderMausAbschnitt4.7,Konfigurierender Maus

Willk ommenbei RedHat Linux Abschnitt4.8,Willkommenbei Red
Hat Linux

InstallationsoptionenAbschnitt4.9, Installationsoptionen
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Benutzer-Referenz Bilsc hirm-Ref erenz

AutomatischesPartitionierenAbschnitt4.10,Automatisches
Partitionieren

Partitionen— wennSiesich für dasmanuellePartitionierenunter
Verwendungvon Disk Druid entschiedenhabenAbschnitt4.11,
PartitionierendesSystems

Auswählenderzu formatierendenPartitionen— wennSiesichfür das
manuellePartitionierenunterVerwendungvon Disk Druid entschieden
habenAbschnitt4.11,PartitionierendesSystems

KonfigurierendesNetzwerks— wennSieeineNetzwerkkartehaben
Abschnitt4.15,KonfigurierendesNetzwerks

KonfigurierenderFirewall Abschnitt4.16,Konfigurierender Firewall

AuswählenderZeitzoneAbschnitt4.17,KonfigurierenderZeitzone

AuswählendesSprachsupportsAbschnitt4.18,Auswahlder Sprache

KonfigurierendesAccountsAbschnitt4.19,KonfigurierendesAccounts

AuswählenvonPaketgruppenAbschnitt4.21,AuswahlvonPaketgruppen

AuswähleneinzelnerPakete— wennSieeinzelnePaketeauswählen
möchtenAbschnitt4.21.1,AuswahleinzelnerPakete

UngelösteAbhängigkeiten— wennbeimAuswählenvon einzelnen
PaketenAbhängigkeitsproblemeaufgetretensindAbschnitt4.21.5,
UngelösteAbhängigkeiten

X Konfiguration— wennSiebei derAuswahl derPaketgruppendas
X Window SystemwählenAbschnitt4.22,X-Konfigurationstoolmit
grafischer Benutzeroberfläche

KonfigurierendesMonitors — wennSie bei der Auswahl der
PaketgruppendasX Window SystemwählenAbschnitt4.22.2,
KonfigurierendesBildschirms

KonfigurierenderbenutzerdefiniertenGrafik — wennSiebei der
Auswahl derPaketgruppendasX Window SystemwählenAbschnitt
4.22.3,Benutzerdefinierte Konfiguration

Info zur InstallationAbschnitt4.23,Installationvorbereiten
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Benutzer-Referenz Bilsc hirm-Ref erenz

InstallierenderPaketeAbschnitt4.24,Installierender Pakete

ErstelleneinerBootdisketteAbschnitt4.25,ErstelleneinerBootdiskette

InstallationabgeschlossenAbschnitt4.26,Installationabgeschlossen

Tabelle 3–3 Tabelle der Laptop-Klasse mit Querverweisen

Benutzer-Referenz Bildsc hirm-Ref erenz

AuswählenderSpracheAbschnitt4.5,Auswahlder Sprache

KonfigurierenderTastaturAbschnitt4.6,Konfigurierender Tastatur

KonfigurierenderMausAbschnitt4.7,Konfigurierender Maus

Willk ommenbei RedHat Linux Abschnitt4.8,Willkommenbei Red
Hat Linux

InstallationsoptionenAbschnitt4.9, Installationsoptionen

AutomatischesPartitionierenAbschnitt4.10,Automatisches
Partitionieren

Partitionen— wennSiesich für dasmanuellePartitionierenunter
Verwendungvon Disk Druid entschiedenhabenAbschnitt4.11,
PartitionierendesSystems

Auswählenderzu formatierendenPartitionen— wennSiesichfür das
manuellePartitionierenunterVerwendungvon Disk Druid entschieden
habenAbschnitt4.11,PartitionierendesSystems

KonfigurierendesNetzwerks— wennSieeineNetzwerkkartehaben
Abschnitt4.15,KonfigurierendesNetzwerks

KonfigurierenderFirewall Abschnitt4.16,Konfigurierender Firewall

AuswählenderZeitzoneAbschnitt4.17,KonfigurierenderZeitzone

AuswählendesSprachsupportsAbschnitt4.18,Auswahlder Sprache

KonfigurierendesAccountsAbschnitt4.19,KonfigurierendesAccounts

AuswählenvonPaketgruppenAbschnitt4.21,AuswahlvonPaketgruppen
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Benutzer-Referenz Bildsc hirm-Ref erenz

AuswähleneinzelnerPakete— wennSieeinzelnePaketeauswählen
möchtenAbschnitt4.21.1,AuswahleinzelnerPakete

UngelösteAbhängigkeiten— wennbeimAuswählenvon einzelnen
PaketenAbhängigkeitsproblemeaufgetretensindAbschnitt4.21.5,
UngelösteAbhängigkeiten

X KonfigurationAbschnitt4.22,X-Konfigurationstoolmit grafischer
Benutzeroberfläche

KonfigurierendesMonitors Abschnitt4.22.2,Konfigurierendes
Bildschirms

Konfigurierender benutzerdefiniertenGrafik Abschnitt4.22.3,
Benutzerdefinierte Konfiguration

Info zur InstallationAbschnitt4.23,Installationvorbereiten

InstallierenderPaketeAbschnitt4.24,Installierender Pakete

ErstelleneinerBootdisketteAbschnitt4.25,ErstelleneinerBootdiskette

InstallationabgeschlossenAbschnitt4.26,Installationabgeschlossen

Tabelle 3–4 Tabelle der benutzerdefinier ten Klasse mit Querverweisen

Benutzer-Referenz Bildsc hirm-Ref erenz

AuswählenderSpracheAbschnitt4.5,Auswahlder Sprache

KonfigurierenderTastaturAbschnitt4.6,Konfigurierender Tastatur

KonfigurierenderMausAbschnitt4.7,Konfigurierender Maus

Willk ommenbei RedHat Linux Abschnitt4.8,Willkommenbei Red
Hat Linux

InstallationsoptionenAbschnitt4.9, Installationsoptionen

AutomatischesPartitionierenAbschnitt4.10,Automatisches
Partitionieren

Partitionen— wennSiesich für dasmanuellePartitionierenunter
Verwendungvon Disk Druid entschiedenhabenAbschnitt4.11,
PartitionierendesSystems
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Benutzer-Referenz Bildsc hirm-Ref erenz

Auswählenderzu formatierendenPartitionen— wennSiesichfür das
manuellePartitionierenunterVerwendungvon Disk Druid entschieden
habenAbschnitt4.13,FormatierenvonPartitionen

Konfigurierenvon LILO Abschnitt4.14,InstallierenvonLILO

KonfigurierendesNetzwerks— wennSieübereineNetzwerkkarte
verfügenAbschnitt4.15,KonfigurierendesNetzwerks

KonfigurierenderFirewall Abschnitt4.16,Konfigurierender Firewall

AuswählenderZeitzoneAbschnitt4.17,KonfigurierenderZeitzone

AuswählendesSprachsupportsAbschnitt4.18,Auswahlder Sprache

KonfigurierendesAccountsAbschnitt4.19,KonfigurierendesAccounts

KonfigurierenderAuthentifizierungAbschnitt4.20,Konfigurierender
Authentifizierung

AuswählenvonPaketgruppenAbschnitt4.21,AuswahlvonPaketgruppen

AuswähleneinzelnerPakete— wennSieeinzelnePaketeauswählen
möchtenAbschnitt4.21.1,AuswahleinzelnerPakete

UngelösteAbhängigkeiten— wennbeimAuswählenvon einzelnen
PaketenAbhängigkeitsproblemeaufgetretensindAbschnitt4.21.5,
UngelösteAbhängigkeiten

X KonfigurationAbschnitt4.22,X-Konfigurationstoolmit grafischer
Benutzeroberfläche

KonfigurierendesMonitors Abschnitt4.22.2,Konfigurierendes
Bildschirms

Konfigurierender benutzerdefiniertenGrafik Abschnitt4.22.3,
Benutzerdefinierte Konfiguration

Info zur InstallationAbschnitt4.23,Installationvorbereiten

InstallierenderPaketeAbschnitt4.24,Installierender Pakete

ErstelleneinerBootdisketteAbschnitt4.25,ErstelleneinerBootdiskette

InstallationabgeschlossenAbschnitt4.26,Installationabgeschlossen
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Tabelle 3–5 Tabelle der Systemv oraussetzung en

Festplatte(n): Typ,
Bezeichnung,Größe;
Beispiel: IDE hda=1,2
GB

Partitionen: Zuordnen
von Partitionenzu
Mount-Points.Beispiel:
/dev/hda1=/home ,
/dev/hda2=/
(NotierenSie die
entsprechendenAngaben,
sobaldSie wissen,wo
sichdie Partitionenund
Mount-Pointsbefinden).

Speicher: Größedesim
Computerinstallierten
Arbeitsspeichers.
Beispiel: 64 MB, 128
MB

CD-ROM: Interface-Typ.
Beispiel: SCSI, IDE
(ATAPI)

SCSI-Adapter: Sofern
eineKartevorhandenist,
notierenSieHerstellerund
Modellnummer. Beispiel:
BusLogicSCSIAdapter,
Adaptec2940UW

Netzwerkkarte: Sofern
eineKartevorhandenist,
notierenSie Hersteller
und Modellnummer.
Beispiel: Tulip, 3COM
3C590
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Maus: Typ, Protokoll und
AnzahlderMaustasten.
Beispiel: generische
PS/2-Mausmit 3 Tasten,
serielleMouseMan-Maus
mit 2 Tasten

Monitor: Hersteller,
Modell und
Herstellerspezifikationen.
Beispiel: OptiquestQ53,
ViewSonicG773

Grafikkarte: Hersteller,
Modellnummerund
GrößedesVRAM.
Beispiel: Creative Labs
GraphicsBlaster3D, 8
MB

Soundkarte: Hersteller,
Chipsatzund
Modellnummer. Beispiel:
S3 SonicVibes,Sound
Blaster32/64AWE

IP, DHCP und
BOOTP-Adressen: vier
durchPunktegetrennte
Zahlen: Beispiel:
10.0.2.15

IP, DHCP und
BOOTP-Adressen: vier
durchPunktegetrennte
Zahlen: Beispiel:
10.0.2.15

Gateway-IP-Adresse: vier
durchPunktegetrennte
Zahlen: Beispiel:
10.0.2.245
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Eine oder mehrere
Nameserver-IP-Adressen
(DNS): im Allgemeinen
eine oder mehrere
durchPunktegetrennte
Zahlenreihen.Beispiel:
10.0.2.1

Domänenname: derName
IhresUnternehmens.
Beispiel: RedHat hat
denDomänennamen
redhat.de

Rechnername: Namedes
Computers.Siekönnen
einenNamenIhrer Wahl
vergeben. Beispiele:
cookie , southpark

WennIhneneinigedieserNetzwerkvoraussetzungenoderAusdrückeunbekanntsind,wendenSiesich
an IhrenNetzwerkadministrator.
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4 Installation von Red Hat Lin ux
In diesemKapitel wird beschrieben,wie RedHat Linux mithilfe einesgrafischen,mausgestützten
Installationsprogrammsvon derCD-ROM installiertwird. SieerhalteneinenÜberblicküberdie fol-
gendenThemenbereiche:

• KennenlernenderBenutzeroberflächedesInstallationsprogramms

• StartendesInstallationsprogramms

• AuswähleneinerInstallationsmethode

• KonfigurationsschrittewährendderInstallation(Sprache,Tastatur, Maususw.)

• Abschließender Installation

4.1 Die Benutzeroberfläc he des
Installationspr ogramms
WennSiebereitsmit grafischenBenutzeroberflächen(GUI) gearbeitethaben,werdenSiemit der
Vorgehensweisevertrautsein. HabenSie dagegennochkeineErfahrungmit Benutzeroberflächen,
erhaltenSiehierganzkurzeinigeInformationen.FürdasNavigierenin denBildschirmenverwenden
Sie die Maus,mit der Sie auf Schaltflächenklicken oderTextfelder für die Texteingabeaktivieren
können.Siekönnenhierzuaberauchdie [Tabulatortaste] unddie [Eingabetaste] verwenden.

Bitte beachten

Wenn Sie dasgrafischeInstallationsprogrammnicht verwendenmöchten,
stehtIhnenauchweiterhindastextbasierteInstallationsprogrammzurVerfü-
gung.GebenSiefolgendenBootbefehlein,umdenTextmodusaufzurufen:

boot: text

NähereAnweisungenfür eineInstallationim TextmodusfindenSieunterKa-
pitel 5, InstallierenvonRedHat Linux im Textmodus.

4.1.1 Ein Hinweis zu vir tuellen Konsolen
DasRedHatLinux InstallationsprogrammbietetIhnenmehralsnurdieDialogfelder, diewährendder
Installationangezeigtwerden.IhnenstehtaucheineReihevon Systeminformationenzur Verfügung,
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undSiehabendie Möglichkeit zur Eingabevon Befehlenan einemShellPrompt. DieseInformati-
onenwerdenauf fünf virtuellen Konsolenangezeigt,zwischendenenSie einfachper Tastendruck
umschalten.

DiesevirtuellenKonsolensindsehrhilfreich, wennbeiderInstallationvon RedHat Linux Probleme
auftreten.Überdie MeldungenandenInstallations-oderSystemkonsolenkönnenProblemegenauer
eingegrenztwerden.UnterTabelle4–1,Konsole, TastenkombinationundInhalt findenSieeinenÜber-
blick überdie virtuellenKonsolen,derenInhalt unddie TastenkombinationenzumUmschaltenzwi-
schendiesenKonsolen.

Tabelle 4–1 Konsole , Tastenk ombination und Inhalt

Konsole Tastenk ombination Inhalt

1 [Strg]-[Alt]-[F1] Installationsdialogfeld

2 [Strg]-[Alt]-[F2] ShellPrompt

3 [Strg]-[Alt]-[F3] Installationsprotokoll
(Meldungendes
Installationsprogramms)

4 [Strg]-[Alt]-[F4] SystembezogeneMeldungen

5 [Strg]-[Alt]-[F5] WeitereMeldungen

7 [Strg]-[Alt]-[F7] GrafikanzeigeunterX

Eigentlichgibt eskeinenGrund,die Standardkonsole(virtuelle KonsoleNr. 7) zu verlassen,essei
denn,SiemöchtenProblemenbei derInstallationauf denGrundgehen.

4.2 Star ten des Installationspr ogramms
Um die Installationzubeginnen,müssenSiezunächstdasInstallationsprogrammstarten.StellenSie
zuvor sicher, dassSie überalle Ressourcenfür die Installationverfügen. WennSie dasKapitel 2,
Schritte für denerfolgreichenStartgelesenunddieAnweisungenausgeführthaben,solltenSiestart-
klar sein.
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Bitte beachten

Von Zeit zu Zeit machenbestimmteHardware-Komponentendie Ver-
wendungeiner Treiberdiskette bei der Installation erforderlich. Diese
Treiberdiskettekannvon RedHat hergestelltoderauchvon Ihnenerstellt
worden sein oder war unter Umständen im Lieferumfang einer Hard-
ware-Komponenteenthalten. WeitereTreiberdiskettenstehenIhnenunter
http://www.redhat.com/support/errata/zur Verfügung.

WeitereInformationenüberTreiberdiskettenfindenSie in Anlage C. Trei-
berdiskettenim OffiziellenRedHat LinuxReferenzhandbuch .

4.2.1 Star ten des Installationspr ogramms

Bitte beachten

WennSieeineBootdisketteerstellenmöchten,findenSiein Abschnitt2.4.2,
ErstellenvonInstallationsdiskettenweitereInformationen.

LegenSie die Bootdiskette in dasersteDiskettenlaufwerkIhresComputersein und startenSie Ihr
Systemneu(oderbootenSiedirekt von derCD-ROM, wennIhr Computerdiesunterstützt).Mögli-
cherweisemüssenSiedieEinstellungenim BIOSändern,umdasBootenvonDisketteoderCD-ROM
zu ermöglichen.
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Tipp
Um die BIOS-Einstellungenzu ändern,müssenSie daraufachten,welche
InformationenIhr Computerkurz nachdemEinschaltenanzeigt. In vielen
Fällenwird eineZeile mit der Meldungangezeigt,dassSie beispielsweise
[Entf] oder[F1] drückenmüssen,um dieBIOS-Einstellungeneinzugeben.

DanachmüssenSiedenBereichim BIOS suchen,in demSie Ihre Bootse-
quenzändernkönnen. Als Standardist häufig C, A oderA, C angegeben
(je nachdem,ob Sievon Ihrer Festplatte[C] oderIhremDiskettenlaufwerk
[A] booten). ÄndernSie dieseAbfolge so, dasszuerstvon der CD-ROM
gebootetwird unddannerstvonC oderA (diegenauenEinstellmöglichkei-
ten hängenvon Ihrem BIOS ab). Auf dieseWeiseüberprüftIhr Computer
zunächstIhr CD-ROM-Laufwerk auf bootfähigeMedienund versuchterst
danach,von Ihrer FestplatteoderIhremDiskettenlaufwerkzubooten.

SpeichernSieIhreEinstellungen,bevorSiedasBIOSwiederverlassen.Wei-
tereInformationenfindenSie in derDokumentation,die mit IhremSystem
ausgeliefertwurde.

Sie könnendasRedHat Linux Installationsprogrammmithilfe einerder folgenden(und von Ihrem
Systemunterstützten)Medienstarten:

• BootfähigeCD-ROM — VerwendenSiedieseMöglichkeit,wennIhr Systemübereinbootfähiges
CD-ROM-LaufwerkverfügtundSieLinux lokal von derCD-ROM installierenmöchten.

• Lokale Bootdiskette — VerwendenSie dieseDiskette in den Fällen, in denender Computer
über kein bootfähigesCD-ROM-Laufwerk verfügt und Sie die Installationvon einemlokalen
CD-ROM-LaufwerkodereinerFestplattedurchführenmöchten.

• Netzwerk-Bootdiskette— VerwendenSieeineNetzwerk-Bootdiskette,umLinux überNFS,FTP
undHTTP zu installieren.

• PCMCIA-Bootdiskette- VerwendenSiedieseDiskettein denFällen,in denenSiePCMCIA-Un-
terstützungbenötigen,aberIhrenComputernicht vom CD-ROM-Laufwerkbootenkönnen,oder
in denenSie PCMCIA-Unterstützungbenötigen,um dasCD-ROM-Laufwerk in Ihrem System
verwendenzukönnen.DieseBootdiskettekannfür alle Installationsmethodenverwendetwerden
(CD-ROM, Festplatte,NFS,FTPundHTTP).

NachkurzerWartezeitwird ein Bildschirmmit demPromptboot: eingeblendet.Er enthält Infor-
mationenzuvielenBootoptionen,dieaußerdemdurcheinenodermehrereHilfebildschirmeerläutert
werden. Um einenHilfebildschirm anzuzeigen,drücken Sie die entsprechendeFunktionstaste(die
Funktionstastensindim unterenBereichdesBildschirmsaufgelistet).
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BeachtenSiebeimStartdesInstallationsprogrammsdie folgendenPunkte:

• Sobaldder Promptboot: eingeblendetwird, startetdasInstallationsprogrammautomatisch,
wennSieinnerhalbeinerMinutekeineEingabevornehmen.Um dieseAutomatikzudeaktivieren,
drückenSiedie entsprechendeFunktionstastefür denHilfebildschirm.

• WennSieeineFunktionstastezumAnzeigeneinesHilfebildschirmsdrücken,dauerteseinenMo-
ment,bis der Hilfebildschirm von Ihrem Installationsmediumgelesenund auf demBildschirm
angezeigtwird.

In derRegelbrauchenSienurdie [Eingabetaste] zudrücken,umdenBootvorgangzustarten.Verfol-
genSieanhandderBootmeldungen,ob derLinux-KernelIhreHardwareerkennt.Fallsdiesnichtder
Fall ist, müssenSiegegebenenfalls die Installationim Expertenmodusneustarten.Wenndie Hard-
warerichtig erkanntwird, fahrenSiebitte mit demnächstenAbschnittfort.

Zusätzlic he Bootoptionen
GebenSiedenExpertenmodusmithilfe desfolgendenBootbefehlsein:

boot: linux expert

WennSie dasgrafischeInstallationsprogrammnicht verwendenmöchten,gebenSie denfolgenden
Bootbefehlein,um die Installationim Textmoduszu starten:

boot: text

NähereAnweisungenzur InstallationfindenSieunterKapitel 5, InstallierenvonRedHat Linux im
Textmodus.

Der Befehl für denStarteinerInstallation im seriellenModus wurdegeändert.GebenSiedenfol-
gendenBefehlein,wennSiedie Installationim seriellenModusausführenmöchten:

boot: linux console= <device>

GebenSieim o.g. Befehl<Gerät> dasGerätan,dasSieverwenden(z.B. ttyS0oderttyS1).

GebenSieauchdenfolgendenBefehlan,um ein Dialogfeldzur Konfigurationvon zusätzlichenGe-
räten(z.B. ISA-Geräte)aufzurufen:

boot: linux isa

Die erstenBootmeldungenenthaltengewöhnlich keinenBezugauf SCSI-oderNetzwerkkarten,da
dieGerätevon Modulenunterstützt werden,diewährenddesInstallationsprozessesgeladenwerden.

Kerneloptionen
Optionenkönnenauchauf denKernelübertragenwerden.Beispiel:um denKernelanzuweisen,den
gesamtenRAM in einemSystemmit 128MB zu nutzen,gebenSieFolgendesein:

boot: linux mem=128M
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DrückenSiedie [Eingabetaste], nachdemSiedieentsprechendenOptioneneingegebenhaben,umdas
Systemmit diesenOptionenzu starten.

WennSieBootoptionenfür IhreHardwareangebenmüssen,sonotierenSiesichdiese,dasiewährend
derLILO-KonfigurationbeiderInstallationbenötigtwerden(weitereInformationenfindenSieunter
Abschnitt4.14,InstallierenvonLILO).

Booten ohne Disketten
Die RedHat Linux/x86 CD-ROM kannvon Rechnerngestartetwerden,die bootfähigeCD-ROMs
unterstützen.SolltediesnichtderFall sein,gibt esnocheineweitereMethodezumStartenderInstal-
lation,die jedochausschließlichComputernmit x86-Prozessorenvorbehaltenist.

Wennauf IhremSystemMS-DOSinstalliertist, kanndie InstallationohneEinsatzeinerBootdiskette
direkt vom CD-ROM-Laufwerkgestartetwerden.

Zu diesemZweck(undwennIhremCD-ROM-LaufwerkderBuchstabed: zugeordnetist), verwen-
denSiedie folgendenBefehle:

C:\> d:
D:\> cd \dosutils
D:\dosutils> autoboot.bat

DieserBefehlkannnichtin einemDOS-Fensterausgeführtwerden.DieDateiautoboot.bat kann
nurmit DOSalsalleinigemBetriebssystemausgeführtwerden,d.h. nicht mit derWindows-Option.

WennIhr ComputerdasBootenvonderCD-ROM nicht unterstütztundauchdasDOS-basierteauto-
matischeBootennicht möglich ist, müssenSieauf eineBootdiskettezurückgreifen.

4.3 Auswahl einer Installationsmethode
Als nächstenSchrittmüssenSiefestlegen,welcheInstallationsartSieverwendenmöchten.Fürunsere
Zwecke wählenSie CD-ROM aus. SiekönnenRedHat Linux jedochprinzipiell mit beliebigender
folgendenMethodeninstallieren:

CD-ROM

SieverfügenübereinCD-ROM-LaufwerkunddieRedHatLinux CD-ROM. Siebenötigeneine
Bootdisketteund einebootfähigeCD-ROM. DarüberhinauskönnenauchPCMCIA-Bootdis-
kettenundTreiberdiskettenverwendetwerden.

Festplatte

SiehabendieRedHatLinux DateienaufeinelokaleFestplattekopiert. UnterKapitel5, Instal-
lierenvonRedHat Linuxim TextmodusfindenSieweitereAnweisungenfür die Installationmit
einerFestplatte.SiebenötigeneineBootdisketteodereinePCMCIA-Bootdiskette.

NFS Image
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Sie installierenvon einemNFS-Imageserver, der die RedHat Linux CD-ROM oderein Mir-
ror-ImagevonRedHatLinux exportiert.SiebenötigeneineNetzwerk-oderPCMCIA-Bootdis-
kette.Informationenzur Installationüberein NetzwerkfindenSieunterKapitel 5, Installieren
vonRedHat Linux im Textmodus. BeachtenSie,dassNFS-Installationenauchim GUI-Modus
durchgeführtwerdenkönnen.

FTP

Sie installierendirekt von eineFTP-Server. Sie benötigeneineNetzwerk-Bootdiskette. Dar-
überhinauskönnenauchPCMCIA-Boot-undTreiberdiskettenverwendetwerden.Informati-
onenzur InstallationüberFTP findenSie unterKapitel 5, Installieren von RedHat Linux im
Textmodus.

HTTP

SieinstallierendirektübereinenHTTP-Webserver. SiebenötigeneineNetzwerk-Bootdiskette.
DarüberhinauskönnenauchPCMCIA-Boot- undTreiberdiskettenverwendetwerden. Infor-
mationenzur InstallationüberFTPfindenSieunterKapitel 5, InstallierenvonRedHat Linux
im Textmodus.

4.4 Star ten der Installation
WennSiedieInstallationvonderCD-ROM unterVerwendungdergrafischenBenutzeroberflächedes
Installationsprogrammsausführenmöchten,lesenSiebitte weiter.

Bitte beachten
WennSiedieInstallationdagegenim Textmodusausführenmöchten,starten
Sie Ihr Systemneuund gebenSie am Promptboot: text ein. Weitere
AnweisungenfindenSieunterKapitel 5, InstallierenvonRedHat Linux im
Textmodus.

4.4.1 Installation von CD-ROM
Um RedHatLinux vonderCD-ROM zu installieren,wählenSieCD-ROM undklickendannaufOK.
LegenSiedie RedHat Linux CD-ROM in dasCD-ROM-Laufwerkein, wennSiedazuaufgefordert
werden(fallsSienichtschonvonderCD-ROM gebootethaben).KlickenSieaufOK unddrückenSie
danndie [Eingabetaste].

Das Installationsprogrammsuchtin Ihrem SystemnacheinemCD-ROM-Laufwerk, und zwar zu-
nächstnacheinemIDE- bzw. ATAPI-Laufwerk. Falls ein solchesLaufwerkvorhandenist, wird die
Installationmit demnächstenSchritt fortgesetzt(sieheAbschnitt4.5,Auswahlder Sprache).
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Bitte beachten
Um den Installationsvorgangzum jetzigenZeitpunktabzubrechen,starten
SieIhrenRechnerneuundnehmendieBootdisketteoderCD-ROM ausdem
jeweiligenLaufwerkheraus.SiekönnendieInstallationjederzeitproblemlos
abbrechen,bevor Sie im Bildschirm Installation wir d vorbereitet auf OK
geklickt haben(sieheAbschnitt4.23,Installationvorbereiten).

Wird keinLaufwerkerkannt,fragtSiedasProgrammnachderArt IhresCD-ROM-Laufwerks.Wäh-
len SieunterdenfolgendenTypen:

SCSI

WählenSiedieseOption,wennIhr CD-ROM-LaufwerkaneinenunterstütztenSCSI-Adapter
angeschlossenist. Siewerdenaufgefordert,einenSCSI-Treiberauszuwählen.WählenSieden
Treiberaus,derIhremAdapteramehestenentspricht.GebenSienötigenfalls zusätzlicheOp-
tionenfür denTreiberan.Die meistenTreiberwerdenIhrenSCSI-Adapterjedochautomatisch
erkennen.

Andere

CD-ROM-Laufwerke,diewederunterdieRubrikIDE nochSCSIgehören,sindunterderOption
"AnderesCD-ROM-Laufwerk" erfasst.Soundkartenmit proprietärenCD-ROM-Schnittstellen
sindhierfüreingutesBeispiel.DasInstallationsprogrammbietetIhneneineListe mit Treibern
für die unterstütztenCD-ROM-Laufwerke an. WählenSiedenpassendenTreiberausundge-
benSienötigenfalls zusätzlicheOptionenan.

Tipp
EinenichtvollständigeListevonoptionalenParameternfür CD-ROM-Lauf-
werke befindetsichim OffiziellenRedHat LinuxReferenzhandbuch im An-
hangAllgemeineParameterundModule.

Wie müssen Sie vorgehen, wenn das IDE CD-ROM-Laufwerk nic ht
erkannt wir d?
WenndasInstallationsprogrammIhr IDE (ATAPI) CD-ROM-Laufwerknicht erkenntundSie fragt,
welcheArt von LaufwerkSieverwenden,müssenSiedasInstallationsprogrammneustartenundam
Promptboot: denBefehllinux hdX=cdrom eingeben.ErsetzenSiedasX durcheinenderfol-
gendenBuchstaben,je nachdem,anwelcherSchnittstellesich Ihr CD-ROM-Laufwerkbefindetund
ob esalsMasteroderSlave konfiguriert ist:
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• a — ersterIDE-Controller, Master

• b — ersterIDE-Controller, Slave

• c — zweiterIDE-Controller, Master

• d — zweiterIDE-Controller, Slave

WennSieübereinendrittenund/oderviertenControllerverfügen,fahrenSiemit deralphabetischen
Zuweisungentsprechendfort.

4.5 Auswahl der Sprac he
WählenSie mit der Mausdie gewünschteSpracheaus,die für die Installationundals Standardein-
stellungfür dasSystemverwendetwerdensoll (sieheAbbildung4–1, AuswahlderSprache).

Durchdie Auswahl der richtigenSpracheinstellungwird zugleicheineVorauswahl für die Zeitzone
getroffen, die Sie in einemspäterenBildschirm desDialogfeldsfestlegen können. Das Installati-
onsprogrammversucht,anhandIhrer eingestelltenSprachedie richtige Zeitzonefür Ihren Standort
auszuwählen.

Abbildung 4–1 Auswahl der Sprac he
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4.6 Konfigurieren der Tastatur
WählenSiedasModellaus,dasambestenzuIhremSystempasst(sieheAbbildung4–2,Konfigurieren
der Tastatur). WennSie keinenexaktenEintrag für Ihre Tastaturfinden,wählenSie die für Ihren
Tastaturtypam bestengeeignetegenerisc he Tastaturaus(beispielsweisegenerisc he PC-Tastatur
mit 101 Tasten ).

WählenSiedanndenrichtigenBelegungstypfür die Tastaturaus(z.B. Deutsch).

Die Eingabevon Sonderzeichen(wie Ñ, Ô undÇ) erfolgt mit dersog. Dead-Key-Funktion,bei der
nacheinanderverschiedeneTastengedrücktunddadurchzueinerTastenfolgekombiniertwerden.Die
Dead-Key-Funktionist standardmäßigaktiviert. WennSiedieseFunktionnichtnutzenmöchten,wäh-
len Siedie OptionDead Keys deaktivieren aus.

Um IhreTastaturkonfigurationzu testen,gebenSieeinenText in dasleereTextfeld anderUnterseite
desBildschirmsein.

Tipp

Um nacherfolgterInstallationIhrenTastaturtypzu ändern,müssenSiesich
alsRoot anmeldenunddenBefehl/usr/sbin/kbdconfig verwenden.
Alternativ könnenSieauchsetup amPromptroot eingeben.

UmsichalsRootanzumelden,gebenSiesu - amShellPrompteinunddrü-
ckenSiedanndie[Eingabetaste]. GebenSieanschließenddasRoot-Passwort
ein unddrückenSiedie [Eingabetaste].
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Abbildung 4–2 Konfigurieren der Tastatur

4.7 Konfigurieren der Maus
WählenSie jetzt denrichtigenMaustypfür Ihr Systemaus. WennSie keinegenaueEntsprechung
finden,wählenSieeinenMaustypaus,beidemSiesichersind,dassermit IhremSystemkompatibel
ist (sieheAbbildung4–3, Konfigurierender Maus).

Die SchnittstelleIhrerMauskönnenSieermitteln,indemSieüberprüfen,aufwelcheWeisedasMaus-
kabelanIhr Systemangeschlossenist. WennderStecker amEndedesMauskabelsmit einemrecht-
eckigenPortverbundenist, handeltessichum eineserielleMaus.WennderPortrundist, habenSie
einePS/2-Maus.Falls SieRedHat Linux auf einemLaptop-Computerinstallieren,soist dasZeiger-
gerätin denmeistenFällenPS/2-kompatibel.

WennSiekeineMausfindenkönnen,die mit IhremSystemkompatibelist, wählenSieeinenderge-
nerisc hen Einträge.StützenSieIhre Auswahl hierbeiauf die AnzahlderMaustastenunddie Maus-
schnittstelle.
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Abbildung 4–3 Konfigurieren der Maus

WennSie einePS/2-odereineBus-Maushaben,müssenSie denPort und die Gerätebezeichnung
nicht angeben.WennSieeineserielleMaushaben,müssenSiedenrichtigenPortunddie Gerätebe-
zeichnungwählen,andenIhre serielleMausangeschlossenist.

DasKontrollkästchenDrei Tasten emulieren ermöglichtesIhnen,eineZwei-Tasten-Mausauf die
gleicheWeisewie eineDrei-Tasten-Mauszu verwenden.Im Allgemeinenist dasArbeitenmit dem
X Window Systembei VerwendungeinerMausmit drei Tastenam einfachsten.WennSie dieses
Kontrollkästchenaktivieren,könnenSieeinedritte, "mittlere" Maustasteemulieren,indemSiebeide
Maustastengleichzeitigdrücken.
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Tipp

WennSiedie Maus-Konfigurationnachder Installationvon RedHat Linux
ändernmöchten,müssenSie sich zunächstals Root anmelden.GebenSie
dannamShellPromptdenBefehl/usr/sbin/mouseconfig ein.

WennSie Ihre Maus für Linkshändereinrichtenmöchten,könnenSie die
Belegungder Maustastenvertauschen.Hierzu meldenSie sich nachdem
BootenIhresRedHat Linux SystemsalsRootanundgebendanngpm -B
321 amShellPromptein.

4.8 Willk ommen bei Red Hat Lin ux
Im Begrüßungsbildsc hirm werdenSienichtzur EingabevonBefehlenaufgefordert.Bitte lesenSie
sich denHilfetext auf der linken Seitedurch,wo Sie zusätzlicheAnweisungenund Informationen
darübererhalten,wo SieIhr OffiziellesRedHat Linux Produktregistrierenkönnen.

Bitte beachtenSie, dassan der UnterseitedesBildschirmsdie SchaltflächeHilf e ausb lenden zur
Verfügungsteht. Der Hilfebildschirm wird standardmäßiggeöffnet. WennSie dieseInformationen
nicht anzeigenmöchten,klickenSieauf die SchaltflächeHilf e ausb lenden .

KlickenSiezumFortfahrenauf Weiter .

4.9 Installationsoptionen

Bitte beachten

Bevor SieeinenInstallationstypwählen,könnenSieRedHat Linux testen,
ohneIhreFestplattezupartitionieren,wennaufIhremSystemeineFAT-Par-
tition (DOS/Windows)mit ausreichendfreiemSpeichervorhandenist. Diese
Methodeist vor allemfür Benutzergeeignet,die sichmit Linux nochnicht
auskennenundRedHat Linux ausprobierenmöchten,ohnegrößereÄnde-
rungenanihremSystemvornehmenzumüssen.WeitereInformationenüber
dieseMethodefindenSieunterAnhangB, InstallationohnePartitionieren.

GebenSiean,obSieeinekompletteInstallationodereineAktualisierungvornehmenmöchten(siehe
Abbildung4–4, AuswahlvonInstallationoderUpgrade).
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RedHat Linux gibt Ihnendie Möglichkeit, denfür SieambestengeeignetenInstallationstypauszu-
wählen. Als OptionenstehenWorkstation , Server , Laptop , Benutzerdefinier t, oderUpgrade zur
Verfügung.

Abbildung 4–4 Auswahl von Installation oder Upgrade

WeitereInformationenfür die AktualisierungfindenSieunterAnhangA, Aktualisierendesvorhan-
denenSystems.

WeitereInformationenüberdieverschiedenenInstallationsklassenfindenSiedagegenunterAbschnitt
2.5,Schritt 5 - WelcheInstallationsklasseist ambestenfür Siegeeignet?.

4.10 Automatisc hes Partitionieren
DasautomatischePartitionierenermöglicht IhnendasInstallieren,ohnedassSie Ihre Festplatte(n)
selbstpartitionierenmüssen.WennSiemit demmanuellenPartitionierenIhresSystemsnochnicht
vertrautsind,solltenSienicht dasmanuellePartionierenwählen,sonderndie Funktionzumautoma-
tischenPartitionieren.
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Bitte beachten

WennderBildschirm Automatisc hes Partitionieren nicht angezeigtwird,
verfügenSienicht überausreichendfreienFestplattenspeicherfür dieseIn-
stallationsoption.Siekönnensichdannentscheiden,obSiedasInstallations-
programmbeendenmöchten,um freienPlatzauf Ihrer Festplattezu schaf-
fen,oderobSielieberdieFunktionzummanuellenPartitionierenverwenden
möchten.

In diesemBildschirmkönnenSiebestimmen,dasautomatischePartitionierenanhandvonDisk Druid
oderdasmanuellePartitionierenanhandvonfdisk auszuführen.AndernfallsklickenSieaufdieSchalt-
flächeZurüc k undwählenSieeineandereInstallationsmethode(sieheAbbildung4–5, Automatisches
Partitionieren).

WennSiewedereinige noch alle Datenverlierenmöchten,solltenSieentwederdiemanuellePartiti-
onierungodereineandereInstallationsklassewählen.

Abbildung 4–5 Automatisc hes Partitionieren
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VORSICHT

Bei einerWorkstation-,Laptop-,oder benutzerdefinierten Klassemit auto-
matischemPartitionieren werden alle Daten in allen vorhandenenLinux-
Partitionengelöscht.

WennSieRedHat Linux nicht im MasterBoot Record(MBR) installieren
odereinenanderenBootmanageralsLILO verwendenmöchten,solltenSie
dieseInstallationsmethodenicht wählen.

VORSICHT

Bei einerServer-Installationmit automatischemPartitionierenwerdenalle
Datenauf allen Partitionenaller Festplattengelöscht.

WennSieeinanderesBetriebssystembesitzenunddiesesweiterhinbeibehal-
ten möchten,wennSienicht möchten,dassRedHat Linux in IhremMBR
installiertwird, oderwennSiestattLILO einenanderenBootmanagerver-
wendenwollen,dannwählenSiedieseInstallationsmethodenicht.

WennSiesichnichtsichersind,wie Ihr Systempartitioniertwerdensoll, solesenSiebitteEinführung
in Festplattenpartitionim OffiziellenRedHat Linux Referenzhandbuch.

4.11 Partitionieren des Systems
WennSiesich für Automatisc hes Partitionieren entschiedenhaben,gehenSiebitte sofortüberzu
Abschnitt4.15,KonfigurierendesNetzwerks.

WennSie dagegenManuelles Partitionieren mit von fdisk wählen,gehenSie bitte sofort überzu
Abschnitt4.12,Partitionierenmit fdisk.

Nun müssenSiedemInstallationsprogrammmitteilen,wo RedHat Linux installiertwerdensoll. Zu
diesemZweckwerdenMount Pointsfür eineodermehrerePartitionendefiniert, wo RedHat Linux
installiertwird. GegebenenfallsmüssenSiePartitionenerstellenbzw. löschen(sieheAbbildung4–6,
Partitionierenmit Disk Druid).
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Bitte beachten

WennSiesichnochkeineGedankengemachthaben,wie SieIhrePartitionen
einrichtenmöchten,solltenSiedenAnhangzumPartitionierenim Offiziellen
RedHat Linux Referenzhandbuch lesen. Sie benötigeneineRoot-Partition
einergeeignetenGrößeundeineSwap-Partitionvon mindestens32 MB.

Abbildung 4–6 Partitionieren mit Disk Druid

Disk Druid ist dasPartitionierungstool,dasin RedHat Linux 7.1 verwendetwird. Die Funktionen
von Disk Druid sind für einetypischeRedHat Linux Installationvöllig ausreichend- nur ganzau-
ßergewöhnlicheKonfigurationenkönnenmit diesemTool nicht gemeistertwerden.

4.11.1 Partitionsf elder
JedeZeiledesAbschnittsPartitionen stellteineFestplattenpartitiondar. JedeZeilediesesAbschnitts
besitztfünf verschiedeneFelder:

• Mount Point : einMount-Pointist dieStellein derVerzeichnishierarchie,aufdensichdasSystem
bezieht.DiesesVolumenwird andieserStelle"gemountet".DiesesFeldgibt an,wo diePartition
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gemountetwird. WenneinePartitionexistiert, jedochnichteingestelltist, dannmussderentspre-
chendeMount-Pointdefiniert werden.FührenSiehierzueinenDoppelklickauf derPartition aus
oderklickenSieauf Bearbeiten .

• Gerät: in diesemFeldwird derGerätenamederPartition angegeben.

• Benötigt : in diesemFeldwird die OriginalgrößederPartition angegeben.Um die Größeeiner
Partition zu ändern,mussdie vorhandenePartition gelöschtundmithilfe derSchaltflächeHinzu-
füg en eineneuePartition erstelltwerden.

• Tatsäc hlic h: in diesemFeldist derderzeitdieserPartition zugewiesenePlatzangegeben.

• Typ : in diesemFeldist derPartitionstypangegeben(zumBeispielLinux NativeoderDOS).

4.11.2 Empf ohlenes Partitionssc hema
Siesolltenim Normalfall diefolgendenPartitionenerstellen(esseidenn,SiehabenbesondereGründe
für eineabweichendePartitionierung):

• EineSwap-Partition(mindestens32MB) — Swap-PartitionenwerdenalsvirtuellerSpeicherver-
wendet.Dasbedeutet,dassdieDatenin eineSwap-Partitiongeschriebenwerden,wennnichtaus-
reichendRAM zumSpeichernderDatenvorhandenist, die Ihr Systemgeradeverarbeitet.Wenn
Ihr ComputereinenArbeitsspeichervon16MB oderwenigerbesitzt,müssenSieeineSwap-Parti-
tioneinrichten.AuchwennSiemehrSpeicherzurVerfügunghaben,empfiehltsicheineSwap-Par-
tition. Die MindestgrößeIhrerSwap-PartitionsolltederGrößedesArbeitsspeichersin IhremSys-
tementsprechenoderzwei Mal sogroß(oder32 MB), jedochnicht größerals128MB sein. In
Disk Druid solltendie EinträgeunterPartitionenfür Swapwie folgt aussehen:

<Swap> hda6 64M 64M Linux swap

• Eine /boot -Partition (maximal32 MB) - Die in /boot gemountetePartition enthält denBe-
triebssystem-Kernel(dererforderlichist, damitIhr SystemRedHatLinux bootenkann)sowie Da-
teien,diewährenddesSystemstartsverwendetwerden.WegenderEinschränkungendermeisten
PC-BIOS-VersionensolltenSiezur AufnahmedieserDateiennur einekleinePartition erstellen.
Siesolltenichtgrößerals32MB sein.In Disk Druid solltedasFeldunterPartitionenfür /boot
etwa wie folgt aussehen:

/boot hda1 16M 16M Linux native
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VORSICHT

Wenn Ihre Festplattemehrals 1024Zylinder besitzt,müssenSie eine
/Boot -Partition erstellen,wenn die / (root-) Partition den gesamten
Roaming-Platzauf Ihrer Festplattenutzensoll.

• EineRoot -Partition(1,2-2,4GB) — In dieserPartitionbefindetsich"/ " (dasRoot-Verzeichnis).
Bei dieserPartitionseinteilungbefindensich alle Dateienin der Root-Partition (mit Ausnahme
der Dateienauf /boot ). Eine Root-Partition von 1,2 GB ermöglichtIhneneineWorkstation-
Installation(mit sehrwenigfreiemFestplattenspeicher),währendSieaufeinerRoot-Partitionvon
2,4 GB alle in RedHat Linux enthaltenenPaketeinstallierenkönnen. In Disk Druid sollte das
FeldunterPartitionenfür / etwa wie folgt aussehen:

/ hda5 3734M 3734M Linux native

4.11.3 Probleme beim Hinzufüg en von Partitionen
WennSieversuchen,einePartitionhinzuzufügen,Disk Druid IhreAnforderungjedochnichtausfüh-
renkann,wird ein Dialogfeldmit einerListe aller derzeitnicht zugewiesenenPartitionenangezeigt,
demSie auchdenGrundfür die nicht erfolgteZuweisungentnehmenkönnen. Nicht zugewiesene
Partitionenwerdenim HauptbildschirmvonDisk Druid angezeigt,auchwennSiemöglicherweiseim
BereichPartitionen scrollenmüssen,um die entsprechendenEinträgeanzuzeigen.

Beim ScrollendurchdenAbschnittPartitionen erscheinteventuelldie rot markierteMeldungNicht
zugewiesene angeforder te Partition undeineListe mit einerodermehrerenPartitionen. Ursache
hierfür ist gewöhnlichunzureichenderSpeicher. In jedemFall wird derGrundfür dieNichtzuweisung
derPartition nachdementsprechendenMount-PointderPartition angezeigt.

Um diesesProblemzu beheben,müssenSiedie Partition auf ein anderesLaufwerkverschieben,das
überausreichendSpeicherplatzverfügt,unddie GrößederPartition anpassen,damit sieauf dasak-
tuelle Laufwerk passt,oderdie Partition vollständiglöschen. Sie könnenÄnderungenvornehmen,
indemSie einePartition auswählenund dannauf die SchaltflächeBearbeiten klicken oderauf die
gewünschtePartition doppelklicken.

4.11.4 Laufwerkszusammenfassung
JedeZeile desAbschnittsLaufwerkszusammenfassung stellt eineFestplattein IhremSystemdar.
JedeZeile enthältdie folgendenFelder:

• Laufwerk : in diesemFeldist derGerätenamederFestplatteangegeben.
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• Geom [C/H/S] : in diesemFeld ist die GeometriederFestplatteangegeben.Siebestehtausdrei
Werten,d.h. derAnzahlderZylinder, Köpfe undSektoren,wie sievon derFestplatteübermittelt
werden.

• Gesamt : in diesemFeld ist der insgesamtauf derFestplatteverfügbareSpeicherplatzin Mega-
bytesangegeben.

• Frei : in diesemFeldist in Megabytesangegeben,wie viel SpeicherplatzderFestplattenochnicht
zugewiesenist.

• Verwendet : in diesenFeldernist in MegabytesundProzentsätzenangegeben,wie viel Speicher-
platzderFestplattederzeitPartitionenzugewiesenist.

Der AbschnittLaufwerkzusammenfassung wird angezeigt,um die Konfigurationder Festplatten
IhresComputerszu spezifizieren,und sollte nicht als Angabeder erforderlichenFestplattefür eine
bestimmtePartition verstandenwerden.HierzuverwendenSie dagegendasFeld Verfügbare Lauf-
werke in Abschnitt4.11.6,HinzufügenvonPartitionen.

4.11.5 Disk Druid - Schaltfläc hen
AnhanddieserSchaltflächenwerdendieAktionenvonDisk Druid’s gesteuert,mit denenPartitionen
hinzugefügtundgelöschtwerdenunddie AttributederPartitionengeändertwerden.Mit denSchalt-
flächendiesesBildschirmswerdendarüberhinausdie vorgenommenenÄnderungenbestätigtoder
aberDisk Druid beendet.WeitereInformationenentnehmenSiebittedeneinzelnenSchaltflächen.

• Hinzufüg en: dieseSchaltflächewird zur AnforderungeinerneuenPartition verwendet.Sobald
sie gedrücktwird, erscheintein Dialogfenstermit Feldern(wie zum BeispielMount-Pointund
Größe),in die Einträgeeinzugebensind.

• Bearbeiten : dieseSchaltflächewird verwendet,um die Attributeder im AbschnittPartitionen
ausgewähltenPartition zu ändern. Durch Anklicken der SchaltflächeBearbeiten erscheintein
Dialogfenster. Hier könneneinigeoderalleFensterbearbeitetwerden,je nachdem,obdiePartiti-
onsinformationenbereitsauf Festplattegeschriebenwurden.

• Lösc hen : dieseSchaltflächewird verwendet,um die derzeitim AbschnittAktuelle Partitionen
der Festplatte markiertePartition zu entfernen.Siewerdendabeiaufgefordert,dasLöschender
jeweiligenPartition zu bestätigen.

• Zurüc ksetz en: dieseSchaltflächewird verwendet,umdenOriginalzustandvonDisk Druid wie-
derherzustellen.JeglicheÄnderunggehtverloren,wennSiediePartitionenzurüc ksetz en.

• RAID-Gerät erstellen : Sie könnendie SchaltflächeRAID-Geräte erstellen verwenden,wenn
SieaufeinigenoderallenPartitionenRedundanzgewinnenmöchten.VerwendenSiedieseOption
nur, wennSiebereitsErfahrungmitRAIDhaben.MehrInformationenüberRAID findenSieunter
RAID(RedundantArrayof IndependentDisks)im OffiziellenRedHat LinuxReferenzhandbuch.
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4.11.6 Hinzufüg en von Partitionen
WählenSiedie SchaltflächeHinzufüg en, um einePartition hinzuzufügen.Eserscheintein Dialog-
fenster.

Bitte beachten

RedHatLinux benötigtmindestenseinePartition,eventuellauchmehr. Mehr
InformationenhierzufindenSiein Einführungin dieFestplattenpartitionim
Offizielle RedHat Linux Referenzhandbuch.

• Mount Point : MarkierenSie denMount-Pointder Partition und gebenSie ihn ein. Beispiel:
wenndiesePartition die Root-Partition ist, gebenSie/ ein. Für die /boot-Partition gebenSie
dagegen/boot einusw. WeiterhinkönnenSiedasPulldown-Menüverwenden,umdenkorrekten
Mount-Pointfür Ihre Partition zu wählen.

• Größe (in MB): gebenSiedie GrößederPartition (in Megabytes)an. BeachtenSie,dassdieses
Feldmit einer"1" beginnt. SofernSiedieseEinstellungnicht ändern,werdenSieeinePartition
mit 1 MB erstellen.

• Verbleibenden Platz verwenden : Durch diesesKontrollkästchenwird angegeben,ob die im
vorigenFeldangegebeneGrößealsexakteGrößeoderalsMindestgrößederPartition geltensoll.
WennSiediePartitionmarkieren,wird siesichvergrößern,bissiedengesamtenverfügbarenSpei-
cherplatzauf derFestplatteeinnimmt.Die GrößederPartition nimmt in demMaßzu oderab,in
demanderePartitionenfestgelegt werden.SiekönnenauchmehrerePartitionensoeinstellen,dass
siesichausdehnen.In diesemFall wird derzusätzlichefreieSpeicherplatzunterdiesenPartitionen
aufgeteilt.

• Partitionstyp : diesesFeld enthälteineListe verschiedenerPartitionstypen(wie zum Beispiel
Linux Native oderDOS).WählenSiemithilfe derMausdengeeignetenPartitionstyp.

• Verfügbare Laufwerke : diesesFeldenthälteineListederin IhremSysteminstalliertenFestplat-
ten. Ist einFestplattenkästchenmarkiert,dannkanndiegewünschtePartitionaufdieserFestplatte
erstelltwerden. Ist esdagegennicht markiert,dannwird die Partition in keinemFall auf dieser
Festplatteerstellt.ÜberdieKontrollkästchenkönnenSieselbstfestlegen,wo Disk Druid Partiti-
onenerstelltwerdensollen,oderSieüberlassendieseEntscheidungDisk Druid.

• Ok: drückenSieaufOk, wennSiedieEinstellungenbestätigenunddie Partitionerstellenmöch-
ten.

• Lösc hen : drückenSieauf Lösc hen , wennSiedie Partition nicht erstellenmöchten.
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4.11.7 Bearbeiten von Partitionen
VerwendenSiedie SchaltflächeBearbeiten oderdoppelklickenSieauf die entsprechendePartition,
wennSieeinePartition bearbeitenmöchten.

Bitte beachten
Wenndie Partition auf Ihrer Festplattebereitsvorhandenist, könnenSiele-
diglich denzugehörigenMount-Pointändern.MöchtenSiedagegenandere
Änderungenvornehmen,somüssenSiediePartition löschenundneuerstel-
len.

4.11.8 Lösc hen einer Partition
Um einePartition zu löschen,markierenSiesie im AbschnittPartitionen unddoppelklickenSieauf
die SchaltflächeLösc hen . Es erscheinteineMeldungmit der Aufforderung,denLöschvorgangzu
bestätigen.

UnterAbschnitt4.13,FormatierenvonPartitionen findenSieweitereInformationenfür die Installa-
tion.

4.12 Partitionieren mit fdisk
DieserAbschnittist nurdannvonNutzen,wennSiefdisk für dasPartitionierenIhresSystemsverwen-
denmöchten.Ist diesnichtderFall, gehenSiesofortaufAbschnitt4.10,AutomatischesPartitionieren
mit AnweisungenüberdasautomatischePartitionierenoderaufAbschnitt4.11,PartitionierendesSys-
temsmit InformationenüberdasPartitionierenmithilfe von Disk Druid über.

VORSICHT

Eswirdempfohlen,fdisk nurdannzuverwenden,wennSiebereitsErfahrung
damithaben.

Disk Druid ist leichterverständlichalsfdisk. WennSiefdisk beendenmöch-
ten,klickenSieaufZurück, umzumvorherigenBildschirmzurückzukehren,
wo Sie fdisk deselektieren.Klicken Sie anschließendauf die Schaltfläche
Weiter .

HabenSiesichfür fdisk entschieden,werdenSieim nächstenBildschirmdazuaufgefordert,mithilfe
von fdisk eineFestplattezumPartitionierenzu wählen.



Abschnitt 4.13 59

NachdemSiediezupartitionierendeFestplatteausgewählthaben,wird derHauptbildschirmvon fdisk
angezeigt,in demSieverschiedeneBefehleeingebenkönnen.WennSiesichnicht sichersind,wel-
chenBefehlSieverwendensollen,gebenSie [m] amPromptein,um Hilfe abzurufen.

NachdemSiedie Partitionenerstellthaben,gebenSie [w] ein,um die Änderungenzu speichern,und
beendenSiedenVorgang.EserscheintderHauptbildschirmvon fdisk, in demSieentscheidenkön-
nen,eineweitereFestplattezu partitionierenoderabermit derInstallationfortzufahren.

NachderPartitionierungIhrer Festplatte(n)klickenSieauf die SchaltflächeWeiter . VerwendenSie
anschließendDisk Druid, umdenmithilfe von fdisk erstelltenPartitionenMount-Pointszuzuweisen.

Mit Disk Druid könnenSiekeineneuenPartitionenhinzufügen,jedochMount-Pointsfür dieerstellten
Partitionenbearbeiten.

GehenSie für jede mit fdisk erstelltenPartitionenwie folgt vor: klicken Sie auf die Schaltfläche
Bearbeiten , wählenSiedengeeignetenMount- PointausdemPulldown-MenüundklickenSieauf
OK.

Für weitereInstallationsanweisungengehenSiedirekt auf Abschnitt4.13,FormatierenvonPartitio-
nenüber.

4.13 Formatieren von Partitionen
Nachdemdie Partitionenerstelltwurden,müssensie formatiertwerden.WählenSiedie Partitionen
aus,die Sieformatierenmöchten.Eswird empfohlen,alle neuerstelltenPartitionenzu formatieren.
SiesolltenzudemallevorhandenenPartitionenformatieren,dienichtmehrbenötigteDatenenthalten.
Partitionenwie /home oder/usr/local dürfenjedochnicht formatiertwerden,wennSieDaten
enthalten,dieSienichtverlierenmöchten(sieheAbbildung4–7, AuswahlderzuformatierendenPar-
titionen).
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Abbildung 4–7 Auswahl der zu formatierenden Partitionen

WennSiebeimFormatierenjedesDateisystemseineKontrolle in Bezugauf defekteBlöcke ausfüh-
renmöchten,versichernSiesich,dasKontrollkästchenBeim Formatieren auf defekte Blöc ke über-
pfüf en ausgewählt zu haben.Eine solcheKontrolle kanneinemeventuellenDatenverlustauf einer
Festplattevorbeugen,wobeieineListe derentsprechendenBlöckeerstelltwird, umeineweitereVer-
wendungdieserBlöcke in derZukunft zu vermeiden.

Bitte beachten

WennSie Beim Formatieren auf defekte Blöc ke überpfüf en auswählen,
kannsichdie für die InstallationbenötigteZeit erheblichverlängern,dadie
meistenFestplattenderjüngerenGenerationrelativ groß sind.Die erforder-
liche Zeit hängtdamitvon derGrößeIhrer Festplatteab. WennSiesichfür
dieseKontrolleentscheiden,könnenSiedenVerlaufauf dervirtuellenKon-
sole#6 verfolgen.



Abschnitt 4.14 61

4.14 Installieren von LILO
WennSie eineWorkstation-,Server- oderLaptop-Installationausführen,gehenSie bitte direkt zu
Abschnitt4.15,KonfigurierendesNetzwerksüber.

Um Ihr RedHat Linux Systemstartenzu können,müssenSiegewöhnlichLILO (LInux LOader)in-
stallieren.Dies ist anzwei Stellenmöglich:

Master Boot Record (MBR)

Eswird empfohlen,LILO andieserStellezu installieren,esseidenn,MBR wurdebereitsfür
ein anderesBetriebssystemwie zumBeispielSystemCommanderoderdenBootmanagervon
OS/2konfiguriert. MBR ist ein besondererBereichauf Ihrer Festplatte,die automatischvom
BIOS IhresComputersgeladenwird, und ist derPunkt,andemLILO die Kontrolleüberden
Bootprozessübernimmt. WennSie LILO im MBR installieren,wird LILO beim Start Ihres
SystemseinLILO boot: Promptanzeigen.NunkönnenSieRedHatLinux oderjedesandere
Betriebssystemstarten,für dasSieLILO konfiguriert haben.

Der ersteSektor Ihr er Rootpartition

Eswird empfohlen,LILO im erstenSektoreinerRootpartitionzu installieren,wennSiebereits
einenanderenBootloaderauf IhremSystemverwenden(beispielsweisedenBootManagervon
OS/2). In diesemFall wird dieserBootloaderdie Kontrolle übernehmen.Sie könnendiesen
Bootloaderkonfigurieren,umLILO zustarten(LILO wird anschließendRedHatLinux starten).

WennSiesichfür LILO entscheiden,gebenSiean,wo SieLILO installierenmöchten(sieheAbbil-
dung4–8, KonfigurierenvonLILO). VerwendetIhr SystemnurRedHatLinux, dannsolltenSieMBR
wählen.Bei Systemenmit Windows95/98solltenSieLILO im MBR installieren,sodassLILO beide
Betriebssystemestartenkann.

Im Falle von Windows NT (und wennSie LILO installierenmöchten)solltenSie LILO im ersten
SektorderRootpartitionundnicht im MBR installieren.In diesemFall müssenSieeineBootdiskette
erstellenoder denNT Systemloaderkonfigurieren,um LILO vom erstenSektorder Rootpartition
startenzu können.

WeitereInformationenüberdie Konfigurationvon LILO undNT findenSieunter http://www.linux-
doc.org/HOWTO/mini/Linux+NT-Loader.html.
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VORSICHT

WennSiesichentscheiden,LILO nichtzuinstallieren,wird esnichtmöglich
sein, Ihr RedHat Linux Systemdirekt zu booten,und Sie benötigeneine
andereMethode(beispielsweiseeineBootdiskette). VerwendenSie diese
Option nur, wennSie sichersind, eineandereMethodezum BootenIhres
RedHat Linux Systemszu haben!

DasKontrollkästchenLinearen Modus verwenden ist standardmäßigausgewählt. In denmeisten
Fällen sollte der lineareModusaktiviert werden. WennIhr ComputerdenlinearenModusfür den
Zugriff auf die Festplattennicht verwendenkann,danndeselektierenSiedieseOption.

Abbildung 4–8 Konfigurieren von LILO

WennSiedemBootbefehlvon LILO Standardoptionenhinzufügenmöchten,gebenSiediesein das
FeldderKernel-P arameter ein. Alle von IhneneingegebenenOptionenwerdenauf denLinuxkernel
übertragen,wenndieserbootet.
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JedebootbarePartition wird aufgelistet,einschließlichderPartitionenandererBetriebssysteme.Die
Partition mit demDateisystem-RootsIhresRedHatLinux Systemsbesitztein Bootkenn ung von Li-
nux . AuchanderePartitionenkönnenBootkennungenbesitzen.WennSieBootkennungenfür andere
Partitionenhinzufügen(odereinebestehendeBootkennungändern)möchten,klickenSieaufdieent-
sprechendePartition. AnschließendkönnenSiedie Bootkennungändern.

Bitte beachten
In der SpalteBootkenn ung wird aufgelistet,was Sie am LILO: -Prompt
eingebenmüssen,umdasgewünschteBetriebssystemzustarten.SolltenSie
sichnichtmehrandiein IhremSystemdefiniertenBootkennungenerinnern,
drückenSieeinfachdieTaste[Tab] amLILO: Prompt,umdieentsprechende
Liste anzuzeigen.

4.14.1 Konfigurieren von LILO
Auf diesemBildschirmstehenmehrereOptionenfür dieKonfigurationvonLILO zurVerfügung.Sie
könnensichauchdazuentscheiden,LILO nicht zu installieren.

Bootdiskette erstellen — die Option Bootdiskette erstellen wird standardmäßigaktiviert. Wenn
Sie dieseDiskettenicht erstellenmöchten,müssenSie dieseOption deaktivieren. Es wird jedoch
dringendempfohlen,eineBootdiskettezuerstellen,dennsieist ausfolgendenGründensehrnützlich:

PartitionsloseInstallationen— wennSieeinepartitionsloseInstallationausführen,müssenSieeine
Bootdisketteerstellen.OhnedieseDisketteistesnichtmöglich,RedHatLinux zubooten.Dasgleiche
gilt, wenndie Bootdisketteverlorengehtoderbeschädigtwird.

StattLILO — anstellevonLILO könnenSiedieBootdisketteverwenden.Diesist besondershilfreich,
wennSiezumerstenMal mit RedHatLinux arbeiten,auchweil dieBooteinstellungenfür Ihr anderes
Betriebssystemunverändertbleiben.WennSieeineBootdisketteverwenden,könnenSieproblemlos
zu IhremanderenBetriebssystemzurückkehren,indemSiedie BootdisketteausdemLaufwerkneh-
menunddasSystemneustarten.WennSie liebereineBootdiskettestattLILO verwenden,müssen
Siesichvergewissern,dassSiedie OptionLILO installieren nicht aktiviert haben.

Wennein anderesSystemLILO überschreibt— andereBetriebssystemesind möglicherweisenicht
soflexibel wie RedHatLinux, wasdieUnterstützungvonBootmethodenbetrifft. Sehroft wird durch
die Installationoderdie AktualisierungeinesanderenBetriebssystemsderMBR (in demsichLILO
befindet) überschrieben,so dassSie die RedHat Linux Installationnicht mehrbootenkönnen. In
diesemFall könnenSieRedHat Linux mit derBootdiskettestarten,um LILO anschließendneuzu
installieren.

LILO nic ht installieren — wennWindows NT in Ihrem Systeminstalliert ist, möchtenSie mögli-
cherweiseLILO nicht installieren. WennSie LILO ausdiesemGrundnicht installieren,solltenSie
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unbedingteineBootdisketteerstellen,andernfalls könnenSie Linux nicht starten. Sie könnensich
auchentscheiden,die Einrichtungvon LILO zu überspringenoderLILO nicht auf die Festplattezu
schreiben.VersichernSiesich,dassdieOptionLILO installieren nichtausgewählt ist,wennSieLILO
nicht installierenmöchten.

Tipp
Für die VerwendungdesRettungsmodusstehenmehrereOptionenzur Ver-
fügung:

• wennSiedieCD-ROM zumBootenverwenden,gebenSielinux re-
scue amPromptboot: ein.

• wenn Sie die Netzwerk-Bootdiskette verwenden,gebenSie linux
rescue amPromptboot: ein. Siewerdenanschließendaufgefordert,
die RettungsdisketteausdemNetzwerkzu laden.

• wennSie die Bootdisketteverwenden,die zum Lieferumfangder Red
Hat Linux Packunggehört. GebenSie linux rescue am Prompt
boot: ein. SiekönnendanneineInstallationsmethodeundeinengülti-
genInstallationsverzeichnisbaumfür dasLadenderDateienauswählen.

WeitereInformationenzumRettungsmodusfindenSieim OffiziellenRedHat
Linux Handbuch Benutzerdefinierte Konfiguration.

4.14.2 Alternativen zu LILO
WennSie LILO nicht verwendenmöchten,um Ihr RedHat Linux Systemzu starten,stehenIhnen
mehrereAlternativenzur Verfügung:

Bootdiskette

Wie bereitserwähnt,könnenSiehierzudie Bootdisketteverwenden,die vom Installationspro-
grammerstelltwurde(sofernSiedie entsprechendeOptionaktiviert haben).

LOADLIN

Sie könnnenLinux überMS-DOSstarten.Allerdings benötigtLOADLIN denLinux-Kernel
(undeineinitiale RAM-Disk, wennSieüberein SCSI-Adapterverfügen)auf einerMS-DOS-
Partition. DazumüssenSieIhr RedHatLinux SystemzunächstaufandereWeisebooten(zum
Beispielmit einerDiskette,auf dersichLILO befindet)undanschließenddenKernelin eine
MS-DOS-Partitionkopieren.LOADLIN findenSieunter ftp://metalab.unc.edu/pub/Linux/sys-
tem/boot/dualboot/sowie auf denzugehörigenMirror Sites.
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SYSLINUX

SYSLINUX ist einMS-DOS-Programm,dasLOADLIN sehrähnlichist. Esist ebenfallsunter
ftp://metalab.unc.edu/pub/Linux/system/boot/loaders/sowie auf denzugehörigenMirror Sites
erhältlich.

Einige kommerzielleBootloader

SiekönnenLinux auchmit kommerziellenBootloadernstarten,zumBeispielmit demSystem
CommanderundPartition Magic. HierzumussjedochLILO in Ihrer Linux-Root-Partition in-
stalliert sein.

4.14.3 SMP-Mainboar ds und LILO

DieserAbschnittgilt ausschließlichfür Computermit einemSMP- Mainboard. Wennder Installer
ein SMP-Mainboardin Ihrem Systemerkennt,werdenautomatischzwei Einträgein lilo.conf
angelegt (währendnormalerweisenur ein Eintragerstelltwird.

Die beidenEinträgevon lilo.conf tragendieBezeichnunglinux und linux-up . Mit linux
wird dasSystemstandardmäßiggestartet.FallsSiejedochSchwierigkeitenmit demSMP-Kernelha-
ben,könnenSiestattdessendenEintraglinux-up zumBootenauswählen.Dabeibleibensämtliche
Funktionenerhalten,nur arbeitenSie jetzt mit einemeinzelnenProzessor.

4.15 Konfigurieren des Netzwerks
WennSiekeineNetzwerkkartebesitzen,erscheintdieserBildschirmnicht. Bitte gehenSiedirektüber
zu Abschnitt4.17,Konfigurierender Zeitzone.

WennSieübereineNetzwerkkarteverfügenunddie Netzwerkeinstellungennochnicht konfiguriert
haben,könnenSiediesnuntun (sieheAbbildung4–9, KonfigurierendesNetzwerks).

WennSieübermehrereGeräteverfügen,wird ein Bildschirmpro Gerätangezeigt.Siekönnenzwi-
schendenverschiedenenGerätebildschirmen(zumBeispieleth0undeth1)umschalten.DievonIhnen
eingegebenenDatenbeziehensichimmernuraufdenjeweiligenBildschirmfür einbestimmtesGerät.

EntscheidenSiesich,ob SieIhre IP-Adressemithilfe von DHCP(DynamicHostConfigurationPro-
tocol) konfigurierenmöchten.WennSiedie Option Beim Star ten aktivieren auswählen,wird Ihre
Netzwerkschnittstellebeim Bootengestartet.WennSie nicht übereinenClient-Zugriff auf DHCP
verfügenoderFragenhierzuhaben,wendenSiesichbitte anIhrenNetzwerkadministrator.

GebenSieanschließend,wo erforderlich,die IP-Addresse sowie dieAdressenfür Netzmaske , Netz-
werk undBroadcast ein. WennSiesichnichtsichersind,welcheWerteSieeingebensollen,wenden
Siesichan IhrenNetzwerkadministrator.
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Abbildung 4–9 Konfigurieren des Netzwerks

WennSieeinengültigenDomänennamenfür dasNetzwerkgerätbesitzen,gebenSie ihn in dasFeld
Rechnername ein.

Tipp
Auch wenn Ihr Computernicht in ein Netzwerkeingebundenist, können
SieeinenHostnamefür Ihr Systemeingeben.WennSiejetzt keinenNamen
eingeben,wird IhremSystemdieBezeichnunglocalhost zugewiesen.

GebenSieschließlichnochdie Informationenfür dasGateway sowie dieErster DNS (undggf. auch
die Zweiter DND undDritter DNS) an.

4.16 Konfigurieren der Firewall
RedHat Linux bieteteinenFirewall-Schutzals weitereSicherheitfür Ihr System.Die Firewall be-
findetsichzwischenIhremComputerunddemNetzwerkundbestimmt,aufwelcheRessourcenIhres
ComputersRemote-BenutzerdesNetzwerkszugreifenkönnen. Eine korrekt konfigurierteFirewall
kanndie SicherheitIhresSystemserheblichverbessern.
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WählenSiedie geeigneteSicherheitsstufefür Ihr System.

Abbildung 4–10 Konfigurieren der Firewall

Hoch

WennSie Hoch wählen,wird Ihr SystemkeineVerbindungen(mit Ausnahmeder Standard-
einstellungen)akzeptieren,dienichtausdrücklichvonIhnenbestimmtwurden.Standardmäßig
sindausschließlichdie folgendenVerbindungenerlaubt:

• DNS-Antworten

• DHCP— alle Netzwerkschnittstellen,die DHCPverwenden,könnenkonfiguriert werden

WennSieHoch wählen,wird Ihre Firewall Folgendesnicht zulassen:

• Active modeFTP (der standardmäßigvon denmeistenClientsverwendetepassive mode
FTPsollteebenfalls korrekt funktionieren)

• IRC DCC Dateiübertragungen

• RealAudio™

• RemoteX Window SystemClients
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WennSieIhr Systemmit Internetverbinden,aberkeinenSerververwendenmöchten,soist dies
diesichersteWahl. FallsandereDienstenotwendigsind,könnenSieBenutzerdefinier t wählen,
um spezifischeDienstedurchFirewall zuzulassen.

Mittel

Die Wahl Mittel wird IhremSystemnicht erlauben,auf einigeSystemressourcenzuzugreifen.
Als Standardist derZugriff zu denfolgendenRessourcennicht erlaubt:

• Portskleinerals1023— diessinddie Standardports,die von denmeistenSystemdiensten
wie FTP, SSH, telnet undHTTP verwendetwerden.

• NFSServer Port (2049)

• der lokaleX Window SystemBildschirmfür andereX Clients

• X Font Server Port (standardmäßigwird xfs im Font Server gesperrt)

WennSieRessourcenwie RealAudio(tm) aktivierenwollen,währendSiedenZugangzu nor-
malenSystemdienstenblockieren,wählenSie Mittel . Sie könnenBenutzerdefinier t wählen,
um spezifischeDienstedurchdie Firewall zuzulassen.

KeineFir ewall

DieseAuswahl erlaubtvollständigenZugangundführt keineSicherheitsprüfungendurch. Sie
solltendiesnurwählenwennSiesichin einemsicherenNetzwerkbefinden(nicht im Internet),
oderwennSieplanen,einedetallierteFirewall-Konfigurationspäterdurchzuführen.

WählenSie Benutzerdefinier t, um sichereGerätehinzuzufügenoderum weitereSchnittstellenzu
erlauben.

Sichere Geräte

Wird einbeliebigesSicheres Gerät ausgewählt,sohatdergesamteVerkehrdesGerätsZugriff
auf Ihr Systemund ist von denFirewall-Regeln ausgeschlossen.WennSie ein lokalesNetz-
werk verwenden,jedochübereinePPP-Einwahl mit Internetverbundensind,könnenSieeth0
prüfen,um denVerkehrvon IhremlokalenNetzwerkzuzulassen.Wird eth0 alssicheresGerät
ausgewählt, so wird der gesamteVerkehr überEtherneterlaubt,wobei die ppp0-Interfaceje-
dochweiterhindurchdie Firewall geschütztist. WennSiedenVerkehrauf einerSchnittstelle
einschränkenmöchten,dannprüfenSieeth0 nicht.

Eswird nichtempfohlen,diesfür Gerätezuermöglichen,diemit öffentlichenNetzwerkenwie
Internetverbundensind.

Eingang ermöglic hen
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IndemSie dieseOption aktivieren,könnendie spezifischenDiensteüberdie Firewall gehen.
Achtung, in Falle einerWorkstation-Installationwerdendie meistendieserDienstenicht ins
Systeminstalliert.

DHCP

WennSieDHCP-Anfragenund-Antwortenzulassen,erlaubenSiejederNetzwerkschnitt-
stelle,die DHCPbenutzt,die IP-Addressefestzustellen.DHCPist normalerweiseakti-
viert. Wird DHCPnicht aktiviert, ist für IhrenComputerkeineIP-Adressemöglich.

SSH

SecureSHell (SSH)ist ein Protokoll für dasAnmeldenundAusführenvon Befehlenauf
Fernrechnernundbieteteinesichere,unverschlüsselteKomunikation.WennSievorha-
ben,IhrenComputervia SSH übereineFirewall-Interfacezu verbinden,aktivierenSie
dieseOption. Siemüssendafür dasopenssh-server Paket installieren.

Telnet

Telnetist ein Protokoll für dasAnmeldenanandereRechner. Esist unverschlüsseltund
bietetwenigSicherheitvor unkorrektemZugriff. telnet zu aktivieren,ist nicht empfeh-
lenswert.Siemüssendastelnet-server -Paket installierthaben,wennSiedenTel-
net-Zugriff zulassenmöchten.

WWW (HTTP)

DasHTTP-Protokoll wird vonApache für Webseitenbenutzt.WennSievorhaben,Ihren
Webserveröffentlichverfügbarzumachen,aktivierenSiedieseOption.DieseOptionist
nicht nötig, um Seitenlokal anzuzeigenoderum Webseitenzu entwickeln. Siemüssen
für dieseOptiondasApache Paket installieren.

Mail (SMTP)

WennSiedie eingehendeMail durchdie Firewall zulassenmöchten,sodasssichFern-
rechnerdirektmit IhremComputerverbindenkönnen,umdieMail zuübergeben,aktivie-
renSiedieseOption.Siebrauchendiesnichtzu tun,wennSieIhreMail vomISPServer
überPOP3oderIMAP erhaltenoderwennSieein Tool wie fetchmail benutzen.Ach-
tung: ein nicht korrektkonfigurierterSMTP-Server kannesFernrechnernermöglichen,
IhrenServer zu benutzen,um E-Mails zu senden.

FTP

DasFTP-Protokoll wird verwendet,um DateienzwischenverschiedenenComputernei-
nesNetzwerkszuübertragen.WennSieIhrenFTP-Serveröffentlichzur Verfügungstel-
len möchten,aktivierenSie dieseOption. InstallierenSie hierzudasPaket wu-ftpd
(und,wennmöglich,anonftp ).

Andere Por ts
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SiekönnendenZugriff aufPortserlauben,diehiernichtaufgelistetsind,indemSiesieim
FeldAndere Por ts angeben.VerwendenSiedasfolgendeFormat:port:protocol.
WennSieIMAP ZugangdurchIhreFirewall ermöglichenwollen,könnenSie’imap:tcp’
spezifizieren.SiekönnenauchnumerischePortsangeben(für UDPPaketeaufPort1234
gebenSie1234:udp an,beiMehrfach-PortstrennenSiesiedurchKommas).

4.17 Konfigurieren der Zeitzone
SiekönnendieZeitzoneentwederdurchAngabedesphysischenStandortsIhresComputersoderFest-
legenderAbweichungIhrerZeitzonevonderUTC (UniversalCoordinatedTime= koordinierteWelt-
zeit) einstellen.

Abbildung 4–11 Konfigurieren der Zeitzone

BeachtenSie in diesemZusammenhangbitte die beidenRegisteran der OberseitedesBildschirms
(sieheAbbildung4–11,KonfigurierenderZeitzone). Im erstenRegisterkönnenSiedieZeitzonedurch
AuswähleneinesbestimmtengeografischenOrteskonfigurieren:Welt , Nordamerika , Südamerika ,
Pazifik , Europa , Afrika undAsien .

Auf der interaktivenKartekönnenSieauf einederdurchgelbePunktedargestelltenStädteklicken.
Ein rotesX kennzeichnetIhreAuswahl. SiehabenauchdieMöglichkeit, in derListemit denStädten
zu blätternunddie gewünschteZeitzoneauszuwählen.
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Im zweitenRegisterkönnenSiedie AbweichungIhrer Zeitzonevon derkoordiniertenWeltzeitUTC
angeben.Hier könnenSiein einerListemit verschiedenenEinstellungendiegewünschteAbweichung
auswählenunddarüberhinausmit einemKontrollkästchenfestlegen,ob dieSommerzeitberücksich-
tigt werdensoll.

Für beideRegisterstehtdasKontrollkästchenSystem uhr verwendet UTC zur Verfügung. Wählen
SiedieseOption,wennIhr Systemauf UTC eingestelltist.

Tipp

WennSie die Konfiguration Ihrer Zeitzoneändernmöchten,nachdemSie
RedHat Linux gebootethaben,meldenSiesichalsRootanundverwenden
SiedenBefehl /usr/sbin/timeconfig .

4.18 Auswahl der Sprac he
RedHat Linux kannmehrereSprachenfür Ihr Systeminstallierenundunterstützen.

WählenSie die Sprache,die Sie als Standardspracheverwendenmöchten. Sobalddie Installation
abgeschlossenist, gilt die gewünschteSprachealsStandardsprache.WennSiedagegeneineandere
SprachealsStandardeinstellenmöchten,könnenSiediesnachderInstallationtun.
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Abbildung 4–12 Auswahl der Sprac he

WennSienureineSpracheauf IhremSystembenutzenmöchten,wird dieWahldiesereinzigenSpra-
cheviel PlatzaufderDiskettesparen.Die Standardspracheist dieSprache,dieSiebeiderInstallation
festgelegt haben.WennSienureineSprachewählen,werdenSienurdieseSprachebenutzenkönnen,
nachdemdie Installationvon RedHat Linux durchgeführtwurde.

Um mehralseineSpracheauf IhremSystemzu benutzen,wählenSiediespezifischenSprachen,die
installiertwerdensollen,oderwählenSiealleSprachen,umsiealleauf IhremRedHatLinux System
zur Verfügungzu haben.

BenutzenSiedie Reset Taste,um Ihre Wahl zu löschen.Die Rücksetzungwird die Installationder
Standard-undunterstütztenSprachen,die Siegewählt haben,annullieren.

4.19 Konfigurieren des Accounts
Im BildschirmAccount konfigurieren stellenSieIhr Root-Passwort ein. DarüberhinauskönnenSie
Benutzeraccountseinrichten,mit denenSiesichanmelden,nachdemdieInstallationbeendetist (siehe
Abbildung4–13, ErstelleneinesAccounts).
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Abbildung 4–13 Erstellen eines Accounts

4.19.1 Einstellen des Root-Passwor ts
EinRoot-AccountundPasswortzuerstellenisteinerderwichtigstenSchrittewährendderInstallation.
Ihr Root-Accountist demAdministrator-Accountvon Windows NT sehrähnlich. Ihr Root-Account
ermöglichtesIhnenPaketezu installieren,RPMsauf denneuestenStandzu bringenunddenGroß-
teil derSystemerhaltungdurchzuführen.WennSiesichalsRootverbinden,habenSiedie komplette
KontrolleüberIhr System.

DasRoot-Accountsoll nur für die Systemverwaltungbenutztwerden.ErstellenSieein Nicht-Root
Accountfür denallgemeinenGebrauchunddrückenSiesu - , um sichfür schnelleBearbeitungen
anmeldenzu können. DieseBasisregeln minderndasRisiko zur EingabeeinesFehlersodereines
unkorrektenBefehls,derdasSystembeschädigenkönnte.

DasInstallationsprogrammfordertSieauf,einRoot-Passwort einzustellen.1GebenSieeinRoot-Pass-
wort ein. OhnePasswort ermöglichtesIhnendasInstallationsprogrammnicht,auf dennächstenAb-
schnittüberzugehen.

1 DasRoot-Passwort ist dasadministrativePasswort für Ihr RedHatLinux System.SiesolltensichalsRootnur
zuZweckenderSystemwartunganmelden.FürdiesesAccountbestehennichtdieEinschränkungendernormalen
Benutzeraccounts:beachtenSie,dassÄnderungen,dieSiealsRootvornehmen,Auswirkungenauf dasgesamte
Systemhabenkönnen.



74 Kapitel 4

DasRoot-Passwort mussausmindestenssechsZeichenbestehen,die bei derEingabenicht amBild-
schirmlesbarsind.GebenSiedasPasswortzweiMal ein. StimmendiebeidenEingabennichtüberein,
fordertSiedasProgrammauf, denVorgangzu wiederholen.

BenutzenSieeinRoot-Passwort, dasSiesichleichtmerkenkönnen,dasabervonanderennicht leicht
erratbarist. UngeeignetePasswörtersindzumBeispielIhr Name,qwertz, Passwort, Root, 123456
undanteater. GeeignetePasswörterenthaltenGroß-undKleinbuchstabensowie Ziffern,darüberhi-
naussollte essich nicht um existierendeSinneinheitenhandeln:Aard387vark oder420BMttNT .
BeachtenSie,dassdasPasswort beiderAnwendungaufdiekorrekteSchreibungallereinzelnenZei-
chenüberprüftwird. WennSiesichIhr Passwort notieren,bewahrenSieesaneinemsicherenOrt auf.
Eswird jedochempfohlen,diesesPasswort nicht aufzuschreiben.

Bitte beachten

VerwendenSienicht die in diesemHandbuchangeführtenBeispielpasswör-
ter, dadieseein Sicherheitsrisiko darstellenkönnten.

Bitte beachten

Der Rootbenutzer(auchSuperuser)besitztuneingeschränktenZugriff auf
dasgesamteSystem.Aus diesemGrundsolltenSie sich als Rootbenutzer
ausschließlich zuZweckenderWartungoderderVerwaltunganmelden.

4.19.2 Erstellen von Benutzeraccounts
WennSienuneinBenutzeraccounterstellen,werdenSiesichunterdiesemAccountanmelden,sobald
die Installationabgeschlossenist. Dies ermöglichtIhneneinesichereund einfacheAnmeldungan
IhrenComputer, auchwennSiekein Rootsind.

GebenSieeinenAccountnamenundanschließendein Passwort für diesesBenutzeraccountein und
bestätigenSiees.GebenSiedenvollständigenNamendesAccountsein unddrückenSiedie Schalt-
flächeHinzufüg en. Die InformationenüberIhr Accountwerdenin dieAccountlisteeingetragen,und
die Accountfelderwerdengelöscht,sodassein weitererBenutzerhinzugefügt werdenkann.

Sie könnenauchanhandvon Neu einenneuenBenutzerhinzufügen. GebenSie die Informationen
überdenBenutzerein unddrückenSieanschließenddie SchaltflächeHinzufüg en, um denBenutzer
in die Accountlisteaufzunehmen.

Die SchaltflächenBearbeiten oderLösc hen gebenIhnendie Möglichkeit, die Benutzeraccountszu
löschen,die nicht mehrerforderlichsind.
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4.20 Konfigurieren der Authentifizierung
WennSie eineWorkstation-,Server- oderLaptop-Installationausführen,gehenSie bitte direkt auf
Abschnitt4.21,AuswahlvonPaketgruppenüber.

Sie könnendiesenAbschnittüberspringen,wennSie keinePasswörterfür dasNetzwerkfestlegen
möchten.WennSiesichdiesbezüglichnichtsichersind,wendenSiesichbitteanIhrenSystemadmi-
nistrator.

WennSiekeineNIS-Authentifizierungeinrichten,sindnurdiebeidenMD5- undShado w-Passwörter
aktiviert (sieheAbbildung4–14,KonfigurierenderAuthentifizierung). Esempfiehlt sich,beideOpti-
onenzu verwenden,um IhrenComputersosicherwie möglichzu machen.

Um die NIS-Optionzu konfigurieren,mussIhr Computeranein NIS- Netzwerkangeschlossensein.
WennSiesichdiesbezüglichnicht sichersind,wendenSiesichbitte anIhrenSystemadministrator.

Abbildung 4–14 Konfigurieren der Authentifizierung

• MD5-Passwör ter aktivieren — Mit dieserEinstellungkönnenSielangePasswörter(bis zu 256
Zeichen)stattderstandardmäßigenPasswörtermit maximal8 Zeichenverwenden.
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• Shado w-Passwor t aktivieren — Diese Option stellt Ihnen eine äußerst sichereMethode
für das Speichernvon Passwörtern zur Verfügung. Die Passwörterwerden im Verzeichnis
/etc/shadow gespeichert,auf die Sienur alsRootzugreifenkönnen.

• NIS aktivieren — EineGruppevonRechnernkannmit einergemeinsamenPasswort- undGrup-
pendateiin derselbenNetwork InformationService-Domänebetriebenwerden.Ihnenstehenzwei
Optionenzur Auswahl:

– NIS-Domäne — Mit dieserOptionkönnenSieangeben,zuwelcherDomäneoderGruppevon
ComputernIhr Systemgehörensoll.

– Broadcast für die Suche nach NIS-Server verwenden — Mit dieserOptionkönnenSieeine
MeldunganIhreLAN (LocalAreaNetwork) senden,umeinenverfügbarenServerzu finden.

– NIS-Server — Mit dieserOptionkannIhr ComputereinenbestimmtenNIS-Serververwenden,
statteineBroadcast-AnforderungandaslokaleNetzwerkauszugeben,um nachverfügbaren
Servern für dasSystemzu fragen.

• LDAP aktivieren — DieseOptionweistIhrenComputeran,LDAPfür einenTeil oderdiegesamte
Authentifizierungzu verwenden.LDAP enthältbestimmteInformationsarteninnerhalbIhrer Or-
ganisation.SokönnenzumBeispielalleBenutzerlistenin IhrerOrganisationin einemLDAP-Ver-
zeichnisuntergebrachtwerden.WeitereInformationenzuLDAP findenSieim OffiziellenRedHat
LinuxReferenzhandbuch, LightweightDirectoryAccessProtocol(LDAP). IhnenstehenzweiOp-
tionenzur Auwahl:

– LDAP-Server — Mit dieserOptionkönnenSie (durchAngabeeinerIP-Adresse)auf einen
bestimmtenServer zugreifen,derdasLDAP-Protokoll ausführt.

– LDAP-Basis-DN — Mit dieserOptionkönnenSieanhanddeseindeutigenNamens(Distin-
guishedName,ND) nachBenutzerinformationensuchen.

– TLS (TransportLayer Security) Lookups — Mit dieserOption kannLDAP verschlüsselte
Benutzernamenund Passwörteran einenLDAP-Server senden,bevor die Authentifizierung
ausgeführtwird.

• Kerber os aktivieren — Bei KerberoshandeltessichumeinsicheresSystem,dasAuthentifizie-
rungsdienstefür Netzwerke zur Verfügungstellt. WeitereInformationenzu KerberosfindenSie
unterVerwendenvonKerberos5 in RedHat Linux. Ihnenstehendrei Optionenzur Auswahl:

– Bereic h — Mit dieserOptionkönnenSieauf einNetzwerkzugreifen,dasKerberosverwen-
det und auseinemodereinigenServern (die auchals KDC bezeichnetwerden)sowie einer
(potentiellsehrgroßenZahl) von Clientsbesteht.

– KDC — Mit dieserOption könnenSie auf dasKey Distribution Center(KDC) zugreifen.
Hierbeihandeltessichum ein Gerät,dasKerberos-Ticketsausgibt(unddasmanchmalauch
alsTicket GrantingServer oderTGSbezeichnetwird).
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– Admin-Ser ver — Mit dieserOption könnenSie auf einenServer zugreifen,der kadmind
ausführt.

4.21 Auswahl von Paketgruppen
NachdemIhre PartitionenzumFormatierenausgewählt undkonfiguriert wurden,könnenSiedie Pa-
keteauswählen,die Sie installierenmöchten.

Bitte beachten

WennSiekeinebenutzerdefinierteInstallationverwenden,wird dasInstalla-
tionsprogrammdie meistenPaketeauswählen.Siemüssenjedochentweder
GNOME oderKDE (oderbeide)auswählen,um einegrafischeUmgebung
zu installieren.

GNOME undKDE sindgrafischeDesktopumgebungen2. WählenSieeinederbeidenUmgebungen
alsStandardeinstellung.SiekönnendabeiauchbeideUmgebungeninstallieren,um anschließendzu
entscheiden,welcheSievorziehen.

WennSienichtüberunbegrenztenSpeicherplatzfür die InstallationvonGNOMEundKDE verfügen
(mindestens1,7GB), findenSieunterAbschnitt4.21.2,EinekurzeEinführungin GNOMEundAb-
schnitt4.21.3,EinekurzeEinführungin KDE Informationen,die Ihnenbei Ihrer Wahl weiterhelfen
können.

Sie könnenPaketgruppen(beispielsweiseC-Development , Workstation mit Netzwerkanbindung
oderWeb- Server ), individuellePaketeoderbeideauswählen.

Um eineKomponentezu wählen,klickenSieauf dasnebenstehendeKontrollkästchen(sieheAbbil-
dung4–15, Auswahlder Paketgruppe).

2 DieDesktopumgebungvonLinux ist derUmgebungandererBetriebssystemähnlich,unterscheidetsichjedoch
im Aussehenunddarin,dasssiefür individuelleErfordernisseganzeinfachbenutzerdefiniert werdenkann
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Abbildung 4–15 Auswahl der Paketgruppe

WählenSiealle Komponenten,die Sie installierenmöchten. Bei Auswahl von Alles (am Endeder
Komponentenliste)werdenbei einerbenutzerdefiniertenInstallationalle Paketevon RedHat Linux
installiert. WennSiejedesPaketwählen,benötigenSieungefähr1,7GB freienSpeicherplatz.

UmdiePaketeeinzelnauszuwählen,markierenSiedasKontrollkästchenEinzelne Pakete auswählen
im unterenTeil desBildschirms.

4.21.1 Auswahl einzelner Pakete
NachdemSiedieKomponentenausgewählt haben,dieSieinstallierenmöchten,könnenSieeinzelne
Paketeselektierenoderdeselektieren,indemSie Ihre Mausverwenden(sieheAbbildung4–16, Aus-
wahl einzelnerPakete).
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Abbildung 4–16 Auswahl einzelner Pakete

Auf derlinkenSeitedesBildschirmsist einVerzeichnismit einerListederverschiedenenPaketgrup-
penangezeigt.WennSieein Verzeichnisvergrößern(wählenSieesanhandeinesDoppelklicksaus),
erscheintdie Liste mit denfür die InstallationverfügbarenPaketenauf derrechtenSeite.

DoppelklickenSieauf dasKontrollkästchennebendemPaketnamen,um dasjeweilige Paket auszu-
wählen.DasHäkchenin diesemKästchenbedeutet,dassein Paket ausgewählt wurde.

WennSieweitereInformationenzu einembestimmtenPaket erhaltenmöchten,klicken Sie auf den
NamendesgewünschtenPakets. Die entsprechendenInformationenerscheinenim unterenTeil des
Bildschirms.

WeiterhinkönnenSieallePaketeeinerbestimmtenGruppeselektierenoderdeselektieren,indemSie
auf die SchaltflächeAlle auswählen oderKeine auswählen drücken.
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Bitte beachten
Einige Pakete (wie zum Beispielder Kernelund bestimmteBibliotheken)
sind für jedesRedHat Linux Systemerforderlichund könnennicht selek-
tiert oderdeselektiertwerden.DiesePaketesindbereitsstandardmäßigaus-
gewählt.

4.21.2 Eine kurz e Einf ührung in GNOME
GNOME ist eineleistungsfähigegrafischeBenutzeroberfläche.Sieumfasstein Panel(zumStarten
vonAnwendungenundAnzeigenvonStatusmeldungen),einenDesktop(aufdemDatenundAnwen-
dungssymboleabgelegt werdenkönnen),mehrereWindowmanager(mit denendas"Look andFeel"
IhresIhresDesktopseingestelltwerdenkann)sowie eineReihevon grundlegendenDesktop-Tools
undAnwendungen.

Mit GNOME könnenSie IhrenDesktopganzindividuell an Ihre Vorstellungenanpassen.Der Ses-
sion-ManagervonGNOMEspeichertdieaktuellenEinstellungensowie Informationenzuderzeitaus-
geführtenProgrammen,sodassSieIhre Benutzeroberflächenur einmalkonfigurierenmüssen.

Abbildung 4–17 GNOME Bildsc hirm
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4.21.3 Eine kurz e Einf ührung in KDE
KDE stellt IhneneinevollständigeDesktop-Umgebungeinschließlich Dateimanager, Windowmana-
ger, integriertemHilfesystemundeinemKonfigurationsprogrammsowie zahlreicheToolsundDienst-
programmezurVerfügung.Darüberhinauswerdenfür KDE immermehrAnwendungenentwickelt.

KDE bietetIhneneinenzeitgemäßenDesktop,ein Hilfesystemmit Suchfunktion,mit demSiesich
raschmit demKDE-DesktopunddessenAnwendungenvertrautmachenwerden,standardisierteMe-
nüsundSymbolleisten,Tastenbindungen,Farbschemataundvielesmehr.

Abbildung 4–18 KDE Bildsc hirm

4.21.4 Übersic ht über ausg ewählte Funktionen
TabelleTabelle4–2, Verfügbare Funktionenvon GNOMEund KDE bietet Ihnendie Möglichkeit,
GNOME und KDE zu vergleichen. Die wichtigstenFunktionenvon beidenDesktop-Umgebungen
wurden hervorgehoben,wobei ein breitesSpektrumvon Anwendungenund Tools berücksichtigt
wurde.
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Tabelle 4–2 Verfügbare Funktionen von GNOME und KDE

Funktionen GNOME KDE

weitgehendkonfigurierbar Ja Ja

mehrereWindowmanager Ja Nein

Internet-Anwendungen Ja Ja

verschiedeneDesktop-Themen Ja Ja

Panel-Anwendungen Ja Ja

MöglichkeitzumHinzufügen/Bearbeiten
von Panel-Anwendungen

Ja Ja

Dateimanager Ja Ja

DragandDrop-Funktionen Ja Ja

Online-Hilfe Ja Ja

mehrereDesktops Ja Ja

Fontmanager Ja Ja

Multimedia-Anwendungen Ja Ja

Texteditoren Ja Ja

Grafikanwendungen Ja Ja

Spiele Ja Ja

Netzwerkanwendungen Ja Ja

Dienstanwendungen Ja Ja

Tabellenkalkulation Ja Ja

"Papierkorb" zumLöschentemporärer
Dateien

Ja Ja

4.21.5 Ungelöste Abhängigkeiten
Viele derSoftware-Paketekönnennur in Verbindungmit anderenSoftware-Paketen,die im System
installiertseinmüssen,korrektausgeführtwerden.Sobenötigenbeispielsweiseviele dergrafischen
ToolszurSystemadministrationfür dasRedHatLinux SystemdiePaketepython undpythonlib .
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Um sicherzugehen,dassallePaketezurVerfügungstehen,die Ihr Systembenötigt,überprüftRedHat
Linux dieseAbhängigkeiten bei jederInstallationoderDeinstallationvon Software-Paketen.

FallsPaketefehlen,dieanderePaketezur korrektenAusführungbenötigen,zeigtdasProgrammeine
ListedieserungelöstenAbhängigikeitenanundgibt IhnendieMöglichkeit, siezu lösen(sieheAbbil-
dung4–19, UngelösteAbhängigkeiten).

DerBildschirmUngelöste Abhängigkeiten wird nurdannangezeigt,wennbestimmtePaketefehlen,
die für die von IhnenausgewähltenPaketebenötigtwerden. Im unterenTeil desBildschirmsund
unterhalbderListemit denfehlendenPaketenbefindetsichdasKontrollkästchenPakete installieren,
um Abhängigkeiten zu erfüllen , dasstandardmäßigaktiviert ist. WennSiediesesKontrollkästchen
aktiviert lassen,löst dasInstallationsprogrammautomatischalle Paketabhängigkeiten,indemesalle
benötigtenPaketein die Liste derausgewähltenPaketeeinfügt.

Abbildung 4–19 Ungelöste Abhängigkeiten
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4.22 X-Konfigurationstool mit grafisc her
Benutzeroberfläc he
WennSiediePaketefür dasX Window Systeminstallierenmöchten,habenSiejetztdieGelegenheit,
einenX-Serverfür dasSystemzukonfigurieren.WennSiediePaketefür dasX Window Systemnicht
installierenwollen,gehenSiedirekt überauf Abschnitt4.24,Installierender Pakete.

4.22.1 Konfigurieren der Grafikkar te
Xconfigurator zeigt IhneneineListe mit Grafikkartenzur Auswahl an.

WennIhreGrafikkartenicht in derListeenthaltenist (sieheAbbildung4–20,KonfigurierenderGra-
fikkarte), wird SiemöglicherweisenichtvonX unterstützt.SolltenSiejedochübertechnischesWissen
bezüglichGrafikkartenverfügen,könnenSieNicht aufg eführ te Kar te auswählenundversuchen,die
KartedurchAbgleichenderDatenIhresGrafik-Chipsetsmit einemderverfügbarenX-Serverzukon-
figurieren.

Abbildung 4–20 Konfigurieren der Grafikkar te

GebenSie anschließenddie Größedesauf Ihrer Grafikkarte vorhandenenSpeichersein. Falls Sie
sichnicht sichersind,ziehenSiedie Dokumentationzu Ihrer Grafikkarteheran.Siebeschädigendie
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Grafikkartenicht, wennSieeinehöhereSpeichergrößealsvorhandenauswählen,aberderX-Server
wird in diesemFall möglicherweisenicht korrektgestartet.

SolltenSie unkorrekteWerte eingegebenhaben,klicken Sie auf die SchaltflächeOriginale Werte
wiederher stellen , um zu denvorgeschlagenenEinstellungenzurückzukehren.

SiekönnenauchX-Konfiguration über spring en auswählen,wennSieesvorziehen,X nachder In-
stallationoderüberhauptnicht zu konfigurieren.

4.22.2 Konfigurieren des Bildsc hirms
Xconfigurator, dasKonfigurationstoolfür dasX Window System,zeigtIhnenzunächsteineListemit
Bildschirmenzur Auswahl an. SiekönnenentwederdenautomatischerkanntenBildschirmverwen-
denoderstattdessenselbsteinengeeignetenanderenBildschirmauswählen.

Abbildung 4–21 Auswahl des Bildsc hirms

WennIhr Bildschirm nicht in der Liste aufgeführtist, wählenSie denam bestengeeignetengene-
risc hen Bildschirm aus. Bei der Auswahl einesgenerisc hen BildschirmsschlägtXconfigurator
Frequenzbereichefür die horizontaleundvertikaleBildwiederholratevor. DieseWertesindnorma-
lerweisein der Dokumentationaufgeführt, die Ihrem Bildschirm beilag,odersind beim Hersteller
IhresMonitors erhältlich. Um sicherzustellen,dassdie korrektenWerteverwendetwerden,sollten
Sie in derDokumentationzu IhremBildschirmnachschlagen.
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VORSICHT

WählenSiekeinenBildschirmaus,der IhremtatsächlichverwendetenMo-
dell ähnlich ist,wennSienichtabsolutsichersind,dassIhr Monitor mindes-
tensdie gleichenWiederholratenwie der ausgewählteMonitor unterstützt.
Ist diesnichtderFall, kanndieszuschwerenSchädenanderBildröhrefüh-
ren.

In diesemBildschirmwerdenauchdiehorizontalenundvertikalenBildwiederholratenangezeigt,die
Xconfigurator für IhrenMonitor vorschlägt.

SolltenSie unkorrekteWerte eingegebenhaben,klicken Sie auf die SchaltflächeOriginale Werte
wiederher stellen , um zu denvorgeschlagenenEinstellungenzurückzukehren.

KlickenSieauf Weiter , wennSiedasKonfigurierenIhresBildschirmsabgeschlossenhaben.

4.22.3 Benutzerdefinier te Konfiguration
LegenSienundie richtigeAuflösungundFarbintensität für Ihre X-Konfigurationfest. KlickenSie
aufTest Einstellung en, um dieaktuelleKonfigurationzuüberprüfen.WennSiemit derBildschirm-
darstellungwährenddesTestsnichtzufriedensind,klickenSieaufNein undwählendanneineandere
Auflösungaus.

Wir empfehlen,dassSie die Konfiguration testen,um sicherzugehen,dassdie Auflösung und die
Farbeinstellungenkorrektsind.

WennSiesowohl GNOME alsauchKDE installierthaben,könnenSieauswählen,welchesvon bei-
denSie als standardmäßigeDesktop-Umgebung verwenden.WennSie nur einesder beidenTools
installierthaben,wird entsprechendnur GNOME oderKDE alsStandardangezeigt.
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Abbildung 4–22 Benutzerdefinier tes Konfigurieren von X

Siekönnenweiterhinentscheiden,ob SiedasSystemin einetextbasierteodereinegrafischeBenut-
zeroberflächebootenmöchten,nachdemSieRedHatLinux installierthaben.WennSiekeinebeson-
derenErfordernissehaben,wird diegrafischeBenutzeroberfläche(ähnlichwie Windows)empfohlen.
WennSiesichfür die textbasierteBenutzeroberflächeentscheiden,erscheinteinPrompt(ähnlichwie
DOS).

4.23 Installation vorbereiten
Eswird nuneinBildschirmangezeigt,derdaraufhinweist,dassRedHatLinux jetzt installiertwird.
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WARNUNG
�

Wenn Sie die Installation nicht fortsetzenmöchten,haben Sie jetzt die
letzte Möglichkeit, den Installationsvorgang problemlos abzubrechen
und Ihr en Computer neu zu starten. NachdemSieauf die Schaltfläche
Weiter geklickt haben, werden die Partitionen auf Ihr e Festplatte
geschrieben und die Pakete installiert. Wenn Sie die Installation
abbrechenmöchten, sollten Sie jetzt einen Neustart ausführen, bevor
die neuenDaten auf die Festplatte(n)geschriebenwerden.

Um denInstallationsprozesszu beenden,könnenSieResetoderaberdie Tastenkombination[Strg]-
[Alt]-[Entf] drücken. Der Computerstartetanschließendneu.

Ein vollständigesProtokoll Ihrer InstallationfindenSieunter/tmp/install.log , sobaldSieIhr
Systemneugestartethaben.

4.24 Installieren der Pakete
JetztbrauchenSienur nochzuwarten,bis allePaketeinstalliertwordensind(sieheAbbildung4–23,
Installierender Pakete). Der hierfür erforderlicheZeitaufwandrichtetsichnachderAnzahlderaus-
gewähltenPaketeundderGeschwindigkeit IhresComputers.
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Abbildung 4–23 Installieren der Pakete

4.25 Erstellen einer Bootdiskette

WARNUNG

Wenn Sie eine partitionslose Installation ausführen, müssenSie eine
Bootdisketteerstellen.OhnedieseDisketteist esnicht möglich, RedHat
Linux zu booten. Das gleichegilt, wenn die Bootdiskette verlorengeht
oder beschädigtwird.

WennSieeineBootdisketteerstellenmöchten,gebenSienuneineleere,formatierteDiskettein das
Laufwerkein (sieheAbbildung4–24, ErstelleneinerBootdiskette).

EineBootdiskettekannsehrnützlichsein. WeitereInformationenfindenSieunterAbschnitt4.14.1,
KonfigurierenvonLILO.

NachkurzerWartezeitwird die Bootdisketteerstellt. NehmenSie die DisketteausdemDisketten-
laufwerkherausundbeschriftenSiesieeindeutig.BeachtenSie,dassSieauchim Anschlussandie
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InstallationeineBootdisketteerstellenkönnen,sofernSieeswünschen.WeitereInformationenfinden
Sieauf derman-Seitezumkbootdisk . RufenSiedieseSeiteauf, indemSieamShellPromptman
mkbootdisk eingeben.

WennSie Änderungenan Ihrem Kernelvornehmenund Ihr Systemmit einerBootdiskettestattmit
LILO starten,müssenSieeineneueBootdisketteerstellen.

Abbildung 4–24 Erstellen einer Bootdiskette

4.26 Installation abgeschlossen
HerzlichenGlückwunsch!Ihre RedHat Linux 7.1 Installationist abgeschlossen!

DasInstallationsprogrammfordertSieauf, Ihr Systemfür einenNeustartvorzubereiten.Versichern
Siesich,dassSieeventuelleDiskettenausdemDiskettenlaufwerkoderCDsausdemCD-ROM-Lauf-
werk entfernen.WennSieLILO nicht installierthaben,müssenSiezumNeustartdie erstellteBoot-
disketteverwenden.

SobalddienormaleStartsequenzIhresComputersabgeschlossenist, solltederGUI-PromptvonLILO
angezeigtwerden.An diesemPromptsindfolgendeEingabenmöglich:

• DrückenSiedie [Eingabetaste] — derStandardbooteintragvon LILO wird gebootet.
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• Bootkennungauswählenundanschließend[Eingabetaste] drücken— LILO startetdasBetriebs-
systementsprechendderBootkennung(durchDrückenderTaste[?] amLILO: Promptwird eine
Liste dergültigenBootkennungenangezeigt).

• KeineAktion — nachAblauf derZeitüberschreitung(standardmäßig5 Sekunden)startetLILO
automatischdenStandardbooteintrag.

FührenSiealleerforderlichenSchritteaus,umRedHatLinux zubooten.Zunächstscrollenzahlreiche
MeldungenüberIhrenBildschirm.SchließlicherscheinteingrafischesDialogfeldfür dieAnmeldung
odereinenlogin: Prompt(wennSiedasX Window Systeminstallierthabenundsichentscheiden,
X automatischzu starten).

Tipp

WennSiedengrafischenBoot-Bildschirmentaktivierenmüssen,sotun Sie
dies anhandder lilo.conf Datei und führen Sie anschließenderneut
LILO aus.

MeldenSie sich hierzuals Root an und löschenSie danndie Zeile mes-
sage=/boot/message in der lilo.conf Datei oder kommentieren
Siedieseheraus.GebenSiezudiesemZweckdasZeichen# amAnfangder
Zeile ein. FührenSieanschließenderneutLILO aus,indemSiedenBefehl
/sbin/lilo -v eingeben.WennSiedasnächsteMal booten,erscheint
dastextbasierteLILO: Promptwie in denvorherigenVersionenvon Red
Hat Linux.

SiekönnendengrafischenBoot-Bildschirmerneutaktivieren,wennSiedie
obigeZeile in die lilo.conf DateihinzufügenundLILO erneutausfüh-
ren.
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Tipp

WennSie sich nicht sichersind, wie Sie weiter vorgehensollen, lesenSie
jetztdasOffizielleRedHat LinuxHandbuch ErsteSchritte (im Internetunter
http://www.redhat.com/support/manualsverfügbar, falls esnicht im Liefer-
umfangIhrer Packungenthaltenwar) durch,in demgrundlegendeThemen
zu IhremSystembehandeltwerdenundeineEinführungin dieVerwendung
von RedHat Linux enthaltenist.

WennSie wenigerdamit vertrautsind, InformationenübersolcheThemen
nachzuschlagen,ist dasOffizielle RedHat Linux Referenzhandbuch sicher-
lich nützlicher.

WennSieInformationenüberdieSystemkonfigurationbenötigen,wird dage-
gendasOffizielleRedHatLinuxHandbuchBenutzerdefinierteKonfiguration
empfohlen.
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5 Installieren von Red Hat Lin ux im
Textmodus
DieseVersionvonRedHatLinux bietetIhneneingrafisches,mausgestütztesInstallationsprogramm.
Siekönnenfür die Installationvon RedHat Linux jedochauchdentastaturbasiertenTextmodusver-
wenden.DerfolgendeAbschnittgibteinenkurzenÜberblicküberdietextorientierteInstallation.Hier
sindeinigeEmpfehlungen:

• WennSieLinux dasersteMal installieren,solltenSiezunächstKapitel4, InstallationvonRedHat
Linux lesen.DasKapitelbehandelthauptsächlichdengrafischenInstallationsprozess,diemeisten
Konzepteverwendenjedochdie textbasierteInstallation. AnschließendfindenSie in Abschnitt
5.1,WasSiewissensolltenweitereInformationenzu denAspektender Installationvon RedHat
Linux, die nicht für denInstallationsvorgangmit grafischerBenutzeroberflächegelten.

DesweiterenkannderAnhangEineEinführungin Festplattenpartitionenim OffiziellenRedHat
Linux Referenzhandbuch für Sie interessantsein,dadarindasÄnderndervorhandenenFestplat-
tenpartitionenbeschriebenwird (wassehrwichtig ist,wennSieRedHatLinux aufeinerFestplatte
installierenmöchten,auf derbereitsein anderesBetriebssysteminstalliert ist).

• FallsSiefür die InstallationPCMCIA-Supportbenötigen(z.B.wennSieLinux aufeinemLaptop
installierenmöchten,dermit einerPCMCIA-Karteausgestattetist), müssenSieeinePCMCIA-
Bootdisketteerstellen. Im Kapitel 2, Schritte für denerfolgreichenStart ist dasErstelleneiner
solchenDiskettebeschrieben.

• WennSieübereinNetzwerk(NFS,FTPoderHTTP) installierenmöchten,müssenSieeineBoot-
diskettefür die Netzwerkinstallationerstellen.Im Kapitel 2, Schritte für denerfolgreichenStart
ist dasErstelleneinersolchenDiskettebeschrieben.

• WennSienochnicht mit demInstallationsprogrammim Textmodusgearbeitethaben,oderwenn
Sie Ihre Kenntnissezu dessenBenutzeroberflächeauffrischenmöchten,lesenSie dennächsten
Abschnitt.

• WennSiesofortmit derInstallationbeginnenmöchten,fahrenSiefort mit Abschnitt5.3,Starten
desInstallationsprogramms.

5.1 Was Sie wissen sollten
Bevor Siemit derInstallationvonRedHatLinux beginnen,solltenSieInformationenüberIhr System
sammeln.DieseInformationenbewahrenSie vor unvorhergesehenenÜberraschungenwährendder
Installation. Die meisten,dieserInformationenfindenSie in derDokumentationIhresSystemsund
beimHändleroderHersteller.
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Am EndevonKapitel3,TabellederInstallationsoptionenundSystemvoraussetzungenfindenSieeine
Tabelle,in derSiedie spezifischenVoraussetzungenIhresSystemseintragenkönnen.DieseTabelle
stellt IhnendannwährendderInstallationalle benötigtenInformationenzur Verfügung.Vergleichen
SieauchdieTabellederSystemvoraussetzungenim Tabelle3–5, TabellederSystemvoraussetzungen.

Die neuesteListe unterstützterHardwarefindenSieunter: http://hardware.redhat.com.Sie sollten
Ihre HardwareanhanddieserListe überprüfen,bevor Siedie Installationstarten.

Bitte beachten

Mithilfe der folgenenAnweisungenkönnenSie eine textbasierteInstalla-
tion von RedHat Linux 7.1 durchführen.WennSiedie Installationvon der
CD-ROM ausführenmöchten,bevorzugenSieeventuelldasgrafischeInstal-
lationsprogramm,daseinfachzuhandhabenist undeineflexible benutzerde-
finierteInstallationzurVerfügungstellt. MehrInformationenzumgrafischen
InstallationsprogrammerhaltenSieunterKapitel4, InstallationvonRedHat
Linux.

5.1.1 Grundleg ende Hardware Konfiguration
Sie solltenüberein Grundwissender in Ihrem ComputerinstalliertenHardwareverfügenwie zum
Beispiel:

• Festplatte(n)— besondersNummer, GrößeundTyp. WennSieübermehralsein Laufwerkver-
fügen,ist essinnvoll zuwissen,welchesdaserste,zweiteusw. ist. Siesolltenebenfallswissen,ob
SieIDE- oderSCSI-Laufwerkebesitzen.WennSieüberIDE-Laufwerkeverfügen,solltenSiedas
BIOSin IhremComputerüberprüfen,umfestzustellen,obSieim linearenModusaufdieseLauf-
werke zugreifenkönnen.In derDokumentationIhresComputersfindenSiedie richtigeSchlüs-
selsequenzfür denZugriff aufBIOS.BeachtenSie,dassdasBIOSIhresComputersin Bezugauf
denlinearenModusuntereinemanderenNamengeführtwerdenkönnte,beispielsweise:"großer
Festplattenmodus".HierzufindenSiein derDokumentationIhresComputersdieentsprechenden
Angaben.

• Speicher— die Größedesin IhremComputerinstalliertenRAM

• CD-ROM — der Interface-Typ (IDE, SCSI,oderandere)sowie bei nicht-IDE und nicht-SCSI
CD-ROMsdieHerstellungs-undModellnummer. IDE CD-ROMs(auchalsATAPI bekannt)sind
dieamhäufigstenverwendetenCD-ROMs derneuestenPC-kompatiblenComputer.

• SCSIAdapter(wennvorhanden)— die Herstellungs-undModellnummerdesAdapters.

• Netzwerkkarte(wennvorhanden)— die Herstellungs-undModellnummer.
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• Maus— derMaustyp(serielle,PS/2oderBusMaus),derHersteller(Microsoft,Logitech,Mouse-
Man etc.) unddie AnzahlderTasten.

Bei vielenderneuenSystemekanndasInstallationsprogrammdengrößtenTeil derHardwareauto-
matischerkennen.TrotzdemkanndasZusammenstellendieserInformationenhilfreich sein

Mehr über Ihre Hardware mit Windo ws
Wennin IhremComputerbereitsWindows9x installiertist, erhaltenSieweitereInformationen,wenn
Sie folgendeSchritteausführen:

Abbildung 5–1 Eigensc haften des Windo ws Systems

• KlickenSiein Windowsmit derzweiten(normalerweiserechten)MaustasteaufdasSymbolMein
Computer . Eserscheintein Pop-upMenü.

• WählenSieEigensc haften . DasFensterSystem Eigensc haften erscheint.NotierenSiesichdie
Informationen,die unterComputer aufgeführtsind— insbesonderedie GrößedesRAM.

• KlickenSieauf Geräte-Mana ger. EserscheinteinegrafischeDarstellungderHardware-Konfi-
gurationIhresComputers.StellenSie sicher, dassdasOptionsfeldGeräte nach Typ anzeigen
aktiviert ist.



96 Kapitel 5

HierkönnenSiedurchDoppelklickenaufeinSymbol(odereinfachesKlickenaufdasZeichen+) mehr
DetailsüberjedenEintragerhalten.UnterfolgendenSymbolenerhaltenSiemehrInformationen:

Abbildung 5–2 Geräte-Mana ger unter Windo ws 95

• Laufwerke — hier könnenSie denTyp desFestplattenlaufwerks(IDE oderSCSI) feststellen.
(IDE-LaufwerkebeinhaltennormalerweisedasWort "IDE", SCSILaufwerkehingegennicht.)

• Festplatten-Contr oller — InformationenüberIhrenFestplatten-Controller.

• CD ROM — Informationenüberalle angeschlossenenCD-ROM-Laufwerke.

Bitte beachten
Eskannvorkommen,dasstrotz einesfunktionierendenCD-ROM-Lauf-
werkskein CD-ROM-Symbolvorhandenist. Dashängtnormalerweise
davonab,wie Windowsinstalliertwurde.In diesemFall erhaltenSiezu-
sätzlicheInformationen,wennSiein derDateiconfig.sys , in derdas
CD-ROM-Laufwerke geladenwurde,nachlesen.

• Maus — derverwendeteMaustypIhresComputers
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• Anzeige Adapter — wennSie dasX Window Systemausführenwollen, sollten Sie sich die
Informationen,die Siehier finden,notieren.

• Sound, Video und Spiele-Contr oller — wennIhr ComputerSoundabspielenkann,findenSie
hier darübermehrInformationen.

• Netzwerk Adapter — InformationenüberdieNetzwerkkarteIhresComputers(wennvorhanden).

• SCSI-Contr oller — wennIhr ComputerSCSI-Peripheriegeräteverwendet,findenSiehierweitere
Informationen.

DieseMethodeist keinvollständigerErsatzfür dasÖffnenIhresComputergehäusesundfür dieAna-
lysealler Komponenten.Siestellt jedochhäufig ausreichendeInformationenzur Verfügung,um mit
der Installationfortfahrenzu können.

Bitte beachten
SiekönnendieseInformationenauchausdrucken lassen,indemSieauf die
SchaltflächeDruc ken klicken.Ein zweitesFensterwird sichöffenen,in dem
SiedenDruckerunddenTyp desBerichtswählenkönnen.DerBerichtAlle
Geräte und System Überb lic k ist dervollständigste.

5.1.2 Konfigurieren der Grafik
WennSiedasX Window installierenwollen,solltenSiemit Folgendemvertrautsein:

• Ihre Grafikkarte— die Herstellungs-undModellnummer(oderdasverwendeteGrafik-Chipset)
sowie die GrößedesGrafik-RAM (die meistenPCI-basiertenKartenwerdenvom Installations-
programmerkannt)

• Ihr Bildschirm— die Herstellungs-undModellnummersowie die zulässigenFrequenzbereiche
für diehorizontalenundvertikalenBildwiederholfrequenzen(neuereModellewerdenvomInstal-
lationsprogrammerkannt)

5.1.3 Netzwerk-bezog ene Informationen
WennSiemit einemNetzwerkverbundensind,solltenSieFolgendeswissen:

• IP Adresse— normalerweisedargestelltalsSatzvonvier Nummern,diedurchPunktevoneinan-
dergetrenntsind,wie zumBeispiel10.0.2.15 .

• Netzmaske— einweitererSatzvon vier Nummern,diedurchPunktevoneinandergetrenntsind.
z.B.:255.255.248.0 .
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• Gateway IP Addresse— ein weitererSatzvon durchPunktevoneinandergetrenntenNummern,
z.B.: 10.0.2.254 .

• EineodermehrereIP Adressenfür denServernamen— einodermehrereSätzevondurchPunkte
getrenntenNummern.z.B.: 10.0.2.1 könnteeineAdresseeinesServernamensein.

• Domänenname— derName,denIhr Unternehmenverwendet.RedHat Linux hatzumBeispiel
denDomänennamenredhat.com .

• Rechnername— derName,derIhremindividuellemSystemzugewiesenwurde,z.B.: pooh .

Bitte beachten

Die Informationensindnur ein Beispiel! VerwendenSiesienicht bei einer
RedHat Linux Insatllation! WennSiedie richtigenWertefür Ihr Netzwerk
nicht kennen,fragenSieIhrenNetzwerk-Administrator.

5.2 Das Benutzerinterface-Installationspr ogramm
DasInstallationsprogrammfür RedHat Linux im Textmodusverfügtübereinebildschirmorientierte
Oberflächemit Widgets,dieSiezumgrößtenTeil bereitsvonanderengrafischenBenutzeroberflächen
kennen.Die Abbildung5–3, WidgetsdesInstallationsprogrammsin TCP/IP konfigurieren undAb-
bildung5–4,WidgetsdesInstallationsprogrammsin Disk Druid zeigendieBildschirme,dieangezeigt
werden.
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Abbildung 5–3 Widg ets des Installationspr ogramms in TCP/IP konfigurieren

Abbildung 5–4 Widg ets des Installationspr ogrammsin Disk Druid

Im FolgendenfindenSieeineListederin denAbbildung5–3, WidgetsdesInstallationsprogrammsin
TCP/IP konfigurieren undAbbildung5–4,WidgetsdesInstallationsprogrammsin Disk Druid gezeig-
ten Widgets:
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• Fenster— Fenster(in diesemHandbuchmeistalsDialogfeld bezeichnet)führenSiedurchden
gesamtenInstallationsvorgang.Eskommtvor, dasssichzweiFensterüberlagernundSiezunächst
nur mit demim VordergrundangezeigtenFensterarbeitenkönnen.Dieses"obere"Fensterwird
geschlossen,undSiekönnenin einemderdarunterliegendenFensterweiterarbeiten,sobaldSie
die Eingabenfür dasobereFensterbeendethaben.

• Texteingabe— In die TexteingabezeilengebenSiedie für dasInstallationsprogrammrelevanten
Informationenein. Zur DateneingabemussderCursorin die Texteingabezeilegesetztwerden.

• Kontrollkästchen— Überdie KontrollkästchenkönnenSieeinzelneFunktionenaktivierenoder
deaktivieren. Im Kästchenerscheintein Sternchen(aktiviert) oderesist leer(deaktiviert). Wenn
sichderCursorauf einemKontrollkästchenbefindet,könnenSiediesesmit der [Leertaste] akti-
vierenbzw. deaktivieren.

• Text-Widget — Text-Widgetssind Bilschirmbereichezur Anzeigevon Text. Einige Text-Wid-
getsenthaltenweitereWidgets,z.B. Kontrollkästchen.EineBildlaufleistenebendemText-Wid-
get weist daraufhin, dassnicht alle Informationenauf einmalin dasTextfensterpassen.Wenn
sich der CursorinnerhalbdesTextfenstersbefindet, könnenSie mit der [Nach-oben-Taste] und
der [Nach-unten-Taste] alle verfügbarenInformationenanzeigen.Die aktuellePositionwird in
derBildlaufleistemit demZeichen# gekennzeichnet.Jenachdem,wie Siesichim Text bewegen,
wird diesesZeichenauf derBildlaufleistenachobenoderuntenverschoben.

• Widget-Schaltfläche— DiessinddiewichtigstenWidgetszur Interaktionmit demInstallations-
programm. Mit [ Tabulatortaste] und [Eingabetaste] rufen Sie nachund nachalle Fensterdes
Installationsprogrammsauf. Schaltflächensind aktivierbar, wennsie hervorgehobendargestellt
sind.

• Cursor— Der Cursorist zwar selbstkein Widget,wird jedochbenötigt, um ein Widgetauszu-
wählenbzw. mit einemWidgetzu interagieren.Befindet er sichauf einemWidget,ändertsich
möglicherweisedieFarbedesentsprechendenWidgets,odererwird einfachnurin odernebendem
Widgetangezeigt.In Abbildung Abbildung 5–3, WidgetsdesInstallationsprogrammsin TCP/IP
konfigurieren befindetsichderCursorauf derSchaltflächeOK. Abbildung5–4, WidgetsdesIn-
stallationsprogrammsin Disk Druid zeigtdenCursorauf derSchaltflächeBearbeiten .

5.2.1 Navigieren mit der Tastatur
Siekönnenmit einigeneinfachenTastaturbefehlenin denDialogfelderndesInstallationsprogramms
navigieren. Zum BewegendesCursorskönnenSie die Tasten[Nach-Links], [Nach-Rechts], [Nach-
Oben] und[Nach-Unten] verwenden.Mit der[Tabulatortaste] oderderTastenkombination[Alt]-[Tabu-
latortaste] springenSiezudeneinzelnenWidgetsaufdemBildschirm.An derUnterseitedermeisten
BildschirmeerhaltenSieeinenÜberblicküberdieverfügbarenTastenzumPositionierendesCursors.

Um eineSchaltflächezu"drücken",positionierenSiedenCursoraufdieSchaltfläche(beispielsweise
unterVerwendungder[Tabulatortaste]) unddrückendanndie [Leertaste] oderdie [Eingabetaste]. Um
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ein Elementin einerListe auszuwählen,bewegenSie denCursorauf dasgewünschteElementund
drücken die [Eingabetaste]. SieaktiviereneineFunktionmit Hilfe derKontrollkästchen,indemSie
denCursorauf dasentsprechendeKästchenbewegenunddie [Leertaste] drücken. Drücken Sie die
[Leertaste] erneut,um die Aktivierungrückgängigzu machen.

DurchDrückenvon [F12] bestätigenSiedieaktuellenWerteundrufendasnächsteDialogfeldauf. Sie
könnenhierfür auchauf die SchaltflächeOK klicken.

VORSICHT

DrückenSiewährenddesInstallationsvorgangskeineTasten,wennSienicht
dazuaufgefordertwerden- eskönnteunvorhersehbareAuswirkungenhaben.

5.3 Star ten des Installationspr ogramms
Die folgendenMethodenstehenfür die Installationzur Verfügung:

• LegenSiedieDiskette,die in IhrerLinux-Packungenthaltenist (oderdieNetzwerk-oderPCM-
CIA-Bootdiskette,die Sieerstellthaben)in dasersteDiskettenlaufwerkein undführenSieeinen
Neustartdurch.

• WennIhr Computervon der CD-ROM startenkann,legenSie die RedHat Linux CD 1 in das
Laufwerkein, undführenSieeinenNeustartdurch.

• StartenSie MS-DOS, und führen Sie dann im Verzeichnisdosutils der Red Hat Linux
CD-ROM dasProgrammautoboot.bat aus. (DieseDatei kannnur unterDOS ausgeführt
werden.Die Ausführungin einemunterWindows gestartetenDOS-Fensterist nicht möglich.)

WährenddasInstallationsprogrammgeladenwird, werdenMeldungenauf demBilschirm angezeigt.
WenndasInstallationsprogrammgeladenist, wird derfolgendePromptangezeigt:

boot:

5.3.1 Textmodus-Bootoptionen
WennSie die [Eingabetaste] am Promptboot: drücken oder innerhalbder erstenMinute nach
AnzeigendesPromptsboot: keineEingabevornehmen,wird dasgrafischeInstallationsprogramm
gestartet.Um dieseAutomatikzudeaktivieren,drückenSiedieensprechendeFunktionstastedesHil-
febildschirms.

Um dastextbasierteInstallationsprogrammzustarten,gebenSievor demDrückender[Eingabetaste]
amPromptboot folgendenBefehlein:

boot: text
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WenndasInstallationsprogrammdie HardwareIhresSystemsnicht richtig erkennt,müssenSie die
Installationeventuellim "Expertenmodus"neustarten.In denExpertenmodusgelangenSieüberden
folgendenBefehl:

boot: text expert

Im Expertenmodusist dieautomatischeHardware-Erkennunggrößtenteilsdeaktiviert, undSiehaben
die Möglichkeit, Treiberanzugeben,die währendderInstallationgeladenwerdensollen.

Bitte beachten
Die erstenBootmeldungenverweisennichtaufSCSI-oderNetzwerkkarten.
Dasist normal- dieseGerätewerdendurchModuleunterstützt,diewährend
desInstallationsvorgangsgeladenwerden.

BeachtenSie,dasssichderBefehlzumStarteneinerseriellenInstallationgeänderthat.WennSiedie
Installationim seriellenModusausführenmüssen,gebenSieein:

boot: linux text console=<device>

Hierbeigibt <Gerät> dasGerätan,dasSieverwenden(z.B. ttyS0oderttyS1).

Am Promptboot könnenweitereBefehleeingegebenwerden. Um denKernelz.B. anzuweisen,in
einemSystemmit 128MB RAM dengesamtenSpeicherzunutzen,gebenSiefolgendenBefehlein:

boot: linux text mem=128M

Um explizit ein Dialogfeld anzufordern,in demSie zusätzlicheGerätekonfigurierenkönnen(z.B.
ISA-Geräte)müssenSie ’isa’ in die Anweisungeinfügen:

boot: linux text isa

5.3.2 Anzeigen der Online-Hilf e
NachdemdasInstallationsprogrammim Speichergeladenwurde,erhaltenSiedurchDrückenderTas-
ten [F1] bis [F6 ] Informationenüberdie OptionenunddenInstallationsprozess.WennSiez.B. [F2]
drücken,erhaltenSieallgemeineInformationenüberdie Online-Hilfe-Bildschirme.

5.4 Installation, Tabellen mit Querverweisen
ZwischendenmeistentextbasiertenInstallationsbildschirmenunddenentsprechendenGUI-Bildschir-
menkönnenQuerverbindungenhergestelltwerden.In dieserTabellesinddieInstallationsbildschirme
derReihenfolgenachaufgelistet,wobeiangegebenwird, wo Siedie für jedenInstallationsschrittnot-
wendigenInformationenabrufenkönnen.
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Für die Bildschirme,die keineentsprechendenGUI-Bildschirmebesitzen,werdenin diesemKapitel
InformationenundAnweisungengeliefert.

Tabelle 5–1 Installation, Tabellen mit Querverweisen

Bildsc hirm Textmodus Textmodus Referenz-Punkt

BildschirmSprache Abschnitt4.5,Auswahlder Sprache

BildschirmTastatur Abschnitt4.6,Konfigurierender Tastatur— Layout

Installationsmethode Abschnitt4.3,AuswahleinerInstallationsmethode

FestlegenderFestplattenpartitionenfür
die Installation

Abschnitt5.5, Identifizierender Festplattenpartitionen
für die Installation

Installierenüberein Netzwerk Abschnitt5.6, Installierenüberein Netzwerk

Begrüßungsbildschirm Abschnitt4.8,Willkommenbei RedHat Linux

Installationstyp Abschnitt4.9, Installationsoptionen

Nur aktualisieren— Benutzerdefinierte
PaketezumAktualisieren

AbschnittA.3, IndividuellesKonfigurieren des
Upgrades

AutomatischesPartitionieren Abschnitt4.10,AutomatischesPartitionieren

Disk Druid Abschnitt4.11,PartitionierendesSystems

fdisk Abschnitt4.12,Partitionierenmit fdisk

Installierenvon LILO Abschnitt4.14,InstallierenvonLILO

Rechnernamenkonfigurieren Abschnitt4.15,KonfigurierendesNetzwerks

Firewall konfigurieren Abschnitt4.16,Konfigurierender Firewall

Netzwerkkonfigurieren Abschnitt4.15,KonfigurierendesNetzwerks

Auswahl derMaus Abschnitt4.7,Konfigurierender Maus

Sprach-SupportandStandardsprache Abschnitt4.18,Auswahlder Sprache

Auswahl derZeitzone Abschnitt4.17,Konfigurierender Zeitzone

Root-Passwort Abschnitt4.19,KonfigurierendesAccounts

ZusätzlichenBenutzer/Benutzerzugriff
einrichten

Abschnitt4.19,KonfigurierendesAccounts
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Bildsc hirm Textmodus Textmodus Referenz-Punkt

Authentifizierungkonfigurieren Abschnitt4.20,Konfigurierender Authentifizierung

Installationvon Paketen(Gruppe,
einzelne,Abhängigkeiten)

Abschnitt4.21,AuswahlvonPaketgruppen

X Konfiguration— Grafik-Adapter Abschnitt5.7,KonfigurierenIhresGrafikadapters

Installationvon Paketen Abschnitt4.23,InstallationvorbereitenandAbschnitt
4.24,Installierender Pakete

ErstelleneinerBootdiskette Abschnitt4.25,ErstelleneinerBootdiskette

X Window Systemkonfigurieren Abschnitt5.8,KonfigurierendesX WindowSystems

Grafikkarte— manuelleAuswahl Abschnitt4.22.1,Konfigurierender Grafikkarte

Installationabgeschlossen Abschnitt4.26,Installationabgeschlossen

5.5 Identifizieren der Festplattenpar titionen für die
Installation

Bitte beachten
DieInstallationvoneinerFestplatteerfordertdieVerwendungvonISO-(oder
CD-ROM-) ImagesstattdergesamtenSoftware.WählenSiedieInstallation
vonderFestplatte,nachdemSiediebenötigtenISO-Imagesin einVerzeich-
nisgeladenhaben.GebenSiedemInstallationsprogrammanschließenddie-
sesVerzeichnisfür die AusführungderInstallationan.

PrüfenSie, dassdie ISO-Imagesintakt sind, bevor Sie mit der Installation
beginnen(auf dieseWeisevermeidenSieeventuellezukünftigeProbleme).
VerwendenSiehierzueinmd5sum-Programm(vieledieserProgrammeste-
henfür verschiedeneBetriebssystemezurVerfügung),dassichaufdemSer-
ver der ISO-Imagesbefindensollte.

Der Bildschirm Partitionen auswählen (Abbildung 5–5, Auswählender Partitionen für die Instal-
lation von Festplatte) wird nur angezeigt,wennSie die Installationvon einerFestplattenpartition
ausführen(d.h. Sie habenim Dialogfeld Installationsmethode die Option Festplatte ausgewählt.
In diesemDialogfeldkönnenSiedie Festplattenpartitionangeben,von derRedHat Linux installiert
werdensoll.
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Abbildung 5–5 Auswählen der Partitionen für die Installation von Festplatte

GebenSiedenGerätenamenderPartition ein, in dersichdie RedHat ISO-Imagesbefinden. Esgibt
auchein Verzeichnismit derBezeichnungVerzeichnis, in dem sic h Images befinden . Wennsich
dieRedHatISO-Imagesnicht im Root-VerzeichnisdieserPartitionbefinden,gebenSiedenPfadzum
VerzeichnisderISO-Imagesein(wenndieISO-Imagesbeispielsweiseunter/test/new/Red Hat
installiertsind,gebenSie /test/new ein.)

NachdemSiedie Festplattenpartitionangegebenhaben,wird anschließenddasDialogfeldWillk om-
men . WeitereInformationenerhaltenSieunterTabelle5–1, Installation,Tabellenmit Querverweisen.

5.6 Installieren über ein Netzwerk
WennSieeineNetzwerkinstallationdurchführen,erscheintdasDialogfeldTCP/IP konfigurieren . In-
formationenhierzu findenSie unterAbschnitt4.15, Konfigurieren desNetzwerks. KehrenSie an-
schließendhierherzurück.

5.6.1 NFS-Konfiguration
DasDialogfeldNFS-Konfiguration(Abbildung5–6, DialogfeldNFS-Konfiguration) wird nur ange-
zeigt, wennSie die Installationvon einemNFS-Server ausführen(d.h. Sie habendasSystemvon
einerNetzwerk-oderPCMCIA- Bootdiskettegestartetundim Dialogfeld Installationsmethode die
OptionNFS-Image ausgewählt).
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Abbildung 5–6 Dialogf eld NFS-Konfiguration

GebenSiedenvollständigenDomänennamenoderdieIP-AdressedesNFS-Serverssowie denNamen
desexportiertenVerzeichnissesein, in demsichdie Installationsdateienoderdie CD-ROM für Red
HatLinux befinden.WennSiebeispielsweisevoneinemRechnermit derBezeichnungeastcoast
in der Domäneredhat.com installieren,gebenSie eastcoast.redhat.com im Feld NFS
Server ein.

Wennauf demNFS-Server die RedHat Linux CD unter /mnt/cdrom gemountetist, gebenSie
/mnt/cdrom in dasFeldRed Hat Verzeichnis ein. ExportiertderNFS-Server ein ImagedesRed
HatLinux InstallationsbaumsanstatteinerCD,gebenSiedasVerzeichnisein,dasdasVerzeichnisRed
Hat enthält. Befindet sich auf denNFS-Server beispielsweisedasVerzeichnis/mirrors/red-
hat/i386/ RedHat , gebenSie /mirrors/redhat/i386/RedHat ein.

Bitte beachten
WennSieeineNFS-InstallationdurchführenunddieDateienvonderRedHat
Linux CD-ROM kopieren,solltenSieüberprüfen,obdieDateizugriffsrechte
korrekteingestelltsind.AndernfallskönnendiekopiertenDateiennichtaus-
geführtwerden,undSiemüssendieBerechtigungändern,bevor Siemit der
Installationbeginnenkönnen.

Anschließendwird dasDialogfeldWillk ommen angezeigt(sieheTabelle5–1, Installation,Tabellen
mit Querverweisen).
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5.6.2 FTP-Konfiguration
Der BildschirmFTP-Konfiguration (Abbildung5–7, DialogfeldFTP-Konfiguration) wird nur ange-
zeigt, wennSie die InstallationübereinenFTP-Server durchführen(d.h. nur, wennim Dialogfeld
Installationsmethode die Option FTP ausgewählt wurde). In diesemDialogfeld könnenSie den
FTP-Server angeben,von demRedHat Linux installiertwerdensoll.

Abbildung 5–7 Dialogf eld FTP-Konfiguration

GebenSiedenvollständigenDomänennamenoderdieIP-AdressederFTP-Siteein,vonderinstalliert
werdensoll, sowie denNamendesVerzeichnisses,in demsich die Red Hat -Installationsdateien
für IhreArchitekturbefinden.WenndieFTP-SitebeispielsweisedasVerzeichnis/pub/mirrors/
redhat/i386/RedHat enthält,gebenSie/pub/mirrors/redhat/i386 ein.

WennalleAngabenkorrektsind,erhaltenSiedieMeldung,dassbase/hdlist abgerufenwird.

Anschließendwird dasDialogfeldWillk ommen angezeigt(sieheTabelle5–1, Installation,Tabellen
mit Querverweisen).

5.6.3 HTTP-Konfiguration
DerBildschirmHTTP-Konfiguration (Abbildung5–8, DialogfeldHTTP-Konfiguration) wird nuran-
gezeigt,wennSievoneinemHTTP-Serverinstallieren(d.h.Siehabenim DialogfeldInstallationsme-
thode dieOptionHTTP ausgewählt). In diesemDialogfeldwerdendieAngabenzudemHTTP-Server
angefordert,derfür die Installationvon RedHat Linux verwendetwerdensoll.
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Abbildung 5–8 Dialogf eld HTTP-Konfiguration

GebenSiedenNamenoderdieIP-AdressedesHTTP-Serversein,vondeminstalliertwerdensoll, so-
wie denNamendesVerzeichnisses,in demsichdieRedHat -Installationsdateienfür IhreArchitektur
befinden.Wennauf demHTTP-Server beispielsweisedasVerzeichnis/pub/mirrors/redhat/
i386/RedHat angelegt wurde,gebenSie/pub/ mirrors/redhat/i386 ein.

Wennalle Angabenkorrektsind,erhaltenSiedie Meldung,dassbase/hdlist aufgerufenwird.

Anschließendwird dasDialogfeldWillk ommen angezeigt(sieheTabelle5–1, Installation,Tabellen
mit Querverweisen).

5.7 Konfigurieren Ihres Grafikadapter s
DasInstallationsprogrammsuchtjetzt nachIhrer Grafikkarte. Wenndie Kartegefundenwurde,kli-
ckenSieauf OK, um fortzufahren.
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Abbildung 5–9 Dialogf eld zum Bestätig en der Grafikkar te

WenndasInstallationsprogrammIhre Grafikkartenicht erkennenkann.müssenSieeineGrafikkarte
ausder angezeigtenListe auswählen.WeitereInformationenerhaltenSie unter: Abschnitt4.22.1,
Konfigurierender Grafikkarte.

5.8 Konfigurieren des X Windo w Systems
Mit demDienstprogrammXconfigurator könnenSiedenX-Serverfür Ihr Systemkonfigurieren.

Zunächstzeigt Xconfigurator eineListe von Bildschirmtypenan (sieheAbbildung 5–10, Dia-
logfeldBildschirmkonfiguration). WennIhr Bildschirmin derListe enthaltenist, markierenSie ihn
unddrückendie [Eingabetaste]. Andernfalls wählenSiebitte Benutzerdefinier t aus.

WennSieeinenBildschirmausderListeauswählen,müssenSieIhrenGrafikspeichereingeben(siehe
Abbildung5–15, Grafikspeicher).
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Abbildung 5–10 Dialogf eld Bildsc hirmk onfiguration

WennSieBenutzerdefinier t auswählen,fordertXconfigurator Sieauf,denHorizontalfrequenz-
bereichunddie BildwiederholrateIhresBildschirmsauszuwählen.(DieseInformationenkönnenSie
normalerweiseder Dokumentationzu Ihrem Bildschirm entnehmen,Sie könnensie aberauchvom
HändleroderHerstellerdesBildschirmsbeziehen.)

Abbildung 5–11 Benutzerdefinier te Bildsc hirmk onfiguration



Abschnitt 5.8 111

VORSICHT

WählenSiekeineFrequenzbereicheaus,diedieKapazität IhresBildschirms
übersteigen.Ihr Bildschirmkönnteüberbelastetunddadurchbeschädigtoder
zerstörtwerden.

WählenSieeinenBereichfür die HorizontalfrequenzIhresBildschirmsaus(sieheAbbildung5–12,
BenutzerdefinierteKonfiguration- Horizontalfrequenz). AchtenSiedabeidarauf,dassSiekeinenBe-
reicheinstellen,derdie Leistungsfähigkeit IhresBildschirmsübersteigt.Die Eingabevon benutzer-
definiertenWertenwird in Abbildung5–14, Informationenfür die benutzerdefinierte Konfiguration
desBildschirmsbeschrieben.

Abbildung 5–12 Benutzerdefinier te Konfiguration - Horizontalfrequenz

WählenSieanschließendeinenBereichfür die Bildwiederholrateaus.
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Abbildung 5–13 Benutzerdefinier te Bildsc hirmk onfiguration — Vertical Sync

WennSiebenutzerdefinierteBildschirmkonfigurationeingebenmöchten,müssenSiesowohl dieHo-
rizontal-alsauchdie Vertikalfrequenz(d.h. die Bildwiederholrate)eingeben(sieheAbbildung5–14,
Informationenfür die benutzerdefinierte Konfiguration desBildschirms).
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Abbildung 5–14 Informationen für die benutzerdefinier te Konfiguration des
Bildsc hirms

NachdemSie Ihren Bildschirm (und dessenKonfiguration)ausgewählt haben,müssenSie denauf
Ihrer GrafikkartevorhandenenSpeicherangeben(sieheAbbildung5–15,Grafikspeicher).

Abbildung 5–15 Grafikspeic her
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FallsSiesichnichtsichersind,überwie viel SpeicherIhreKarteverfügt,müssenSiedieDokumenta-
tion heranziehen,dieIhrerGrafikkartebeilag.WennSieeinenWertfür denSpeicherangeben,derden
tatsächlichvorhandenenSpeicherübersteigt,wird Ihre Kartehierdurchnicht beschädigt.Allerdings
ist esin diesemFall möglich,dassderXFree86-Server nicht richtig gestartetwird.

WählenSieanschließendeineClockchip-Einstellungfür Ihre Grafikkarteaus(falls Ihre Grafikkarte
übereinenClockchipverfügt). Für die meistenGrafikkartenwird die EinstellungKeine Cloc kchip-
Einstellung empfohlen,daXFree86denrichtigenClockchipin denmeistenFällenautomatischer-
kennt.

Abbildung 5–16 Dialogf eld zum Konfigurieren des Cloc kchip

DrückenSiedie[Leertaste], umeinenodermehrerevonIhnenbevorzugtenAnzeigemodiauszuwählen
(sieheAbbildung5–17, AuswählendesGrafikmodus).
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Abbildung 5–17 Auswählen des Grafikmodus

Tipp

Für die meistenAnwendungenwird die VerwendungeinerFarbtiefevon 16
Bit undeinerAuflösungvon 1024x 768empfohlen(höhereEinstellungen
als16 Bit führenzu langsamererGrafikdarstellung).

WählenSiekeinenModusaus,derdie KapazitätIhresBildschirmsübersteigt.

WennSiedenStandardgrafikmodusausgewähltodereinenanderenModusangegebenhaben,können
Siemit demDialogfeldX wir d gestar tet Ihre X-Konfigurationtesten.
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Abbildung 5–18 Testen der X Configuration

WennSieOK wählen,könnenSiezurückgehenundbei möglicherweiseauftretendenFehlernabwei-
chendeWertefür die Konfigurationeingeben.Wird kein Fehlererkannt,wird X gestartet,und Sie
werdenin einemkleinenDialogfeld gefragt,ob Sie die Anzeigeauf demBildschirm klar erkennen
können.KlickenSie innerhalbvon 10 Sekundenmit derMausauf Ja. Siewerdendanngefragt,ob
SiebeimBootendesSystemsX startenmöchten.

In denmeistenFällenist die X-KonfigurationandieserStellebeendet,undein entsprechenderBild-
schirminformiert SieüberdenAbschlussderKonfiguration.

Xconfigurator speichertanschließendalle Einstellungenin denKonfigurationsdateien/etc/X11/
XF86Config oder/etc/X11/XF86Config-4 . Um Ihre X-KonfigurationnachderInstallation
zu ändern,gebenSiedenBefehlXconfigurator alsBenutzerroot ein.
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A Aktualisieren des vorhandenen
Systems
In diesemAnhangwird derAblauf einestypischenUpgradesvon RedHatLinux 7.1beschrieben.

A.1 Abläuf e bei einem Upgrade
DasInstallationsprogrammfür RedHatLinux 7.1bietetIhnendieMöglichkeit, frühereRPM-basierte
Versionenvon RedHat Linux (Version3.0.3undhöher)zu aktualisieren.

BeimAktualisierenIhresSystemswerdennebendemmodularenKernelderVersion2.4.x auchaktu-
alisierteVersionenderPaketeinstalliert,die derzeitauf IhremSystemvorhandensind.

Bei der Aktualisierung werden vorhandeneKonfigurationsdateienmit der Dateierweiterung
.rpmsave gespeichert(z.B. sendmail.cf.rpmsave ), und in der Protokolldatei /tmp/up-
grade.log werdenalle Vorgängeaufgezeichnet.Da sich in neuenSoftware-Versionenauchdie
FormatederKonfigurationsdateienändernkönnen,solltenSiedie ursprünglichenKonfigurationsda-
teienmit denneuenDateienvergleichen,bevor Siediesein Ihr Systemintegrieren.

Bitte beachten

EinigederaktualisiertenProgrammpaketefunktionierenmöglicherweisenur
in Verbindungmit anderenPaketen.WennSiediezuaktualisierendenPakete
individuell festlegen,müssenSiemöglicherweiseProblememit ungelösten
Abhängigkeitenlösen.In allenübrigenFällenwerdendieseAbhängigkeiten
beim Upgradeautomatischberücksichtigt.Dabeiwerdeneventuellzusätz-
liche Paketeinstalliert,die nicht auf IhrembestehendenSystemvorhanden
sind.

A.2 Aktualisieren des Systems
ZumjetzigenZeitpunktsolltenSieAktualisieren alsInstallationstypausgewählt haben(sieheAbbil-
dungA–1, InstallierenoderAktualisieren).
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Abbildung A–1 Installieren oder Aktualisieren

A.3 Individuelles Konfigurieren des Upgrades
MöchtenSieselbstauswählen,welchePaketeaktualisiertwerdensollen,odersoll dasInstallations-
programmeineautomatisierteInstallationdurchführen(sieheAbbildungA–2,FestlegenderOptionen
für dasUpgrade)?

WenndasInstallationsprogrammmit demAktualisierenIhresSystemsbeginnensoll, darf dasKon-
trollkästchenZu aktualisierende Pakete konfigurieren nicht aktiviert sein. Drücken Sie danndie
SchaltflächeWeiter (sieheAbschnittA.6, AktualisierenvonPaketen).

WennSiehingegendiePaketeindividuell festlegenmöchten,aktivierenSiedieseOptionundwählen
dannWeiter .
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Abbildung A–2 Festleg en der Optionen für das Upgrade

A.4 Auswählen der Pakete für das Upgrade
In diesemBildschirm erhaltenSie die Möglichkeit zum Auswählender zu aktualisierendenPakete
(sieheAbbildungA–3, Paketeindividuell auswählen).

Auf derlinkenBildschirmseitewird eineVerzeichnislistederverschiedenenPaketgruppenangezeigt.
WennSiedie Liste erweitern(doppelklickenSieauf die Liste Anwendung en, um siezu markieren)
undaufeineinzelnesVerzeichnisdoppelklicken,wird dieListederzurInstallationverfügbarenPakete
auf der rechtenSeiteangezeigt.

Um eineinzelnesPaketauszuwählen,doppelklickenSieaufdasKontrollkästchennebendemNamen
diesesPaketes.Ein Häkchenim Kontrollkästchenzeigtan,dassdasPaketausgewählt wurde.

Um mehr Informationenüberein bestimmtesPaket zu erhalten,klicken Sie auf diesesPaket. Die
InformationenwerdendannamunterenBildschirmrandangezeigt.

Sie könnenebenfalls alle Pakete,die in einerbestimmtenGruppeaufgelistetsind, selektierenoder
deselektieren,indemSieauf dieSchaltflächenAlle auswählen oderKeine auswählen klicken.



120 Anhang A

EinigePakete(z.B. derKernelundbestimmteBibliotheken)werdenfür alle RedHat Linux Systeme
benötigtundkönnennichtdeselektiertwerden.DiesegrundlegendenPaketewerdenstandardmäßig
ausgewählt.

Abbildung A–3 Pakete individuell auswählen

A.4.1 Ungelöste Abhängigkeiten
FallsPaketefehlen,dieanderePaketezur korrektenAusführungbenötigen,zeigtdasProgrammeine
Liste dieserungelöstenAbhängigkeiten anundgibt Ihnendie Möglichkeit, siezu lösen(sieheAb-
bildungA–4, UngelösteAbhängigkeiten).

Der BildschirmUngelöste Abhängigkeiten wird nur angezeigt,wennbestimmtePaketefehlen,die
für Ihre individuell ausgewähltenPaketeerforderlichsind. UnterhalbderListe der fehlendenPakete
befindetsichdasKontrollkästchenPakete installieren, um Abhängigkeiten zu erfüllen amunteren
RanddesBildschirms. DiesesKontrollkästchenist standardmäßigaktiviert. WennSie diesesKon-
trollkästchenaktiviert lassen,löst dasInstallationsprogrammautomatischalle Paketabhängigkeiten,
indemesalle benötigtenPaketein die Liste derausgewähltenPaketeeinfügt.
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Abbildung A–4 Ungelöste Abhängigkeiten

A.5 Installieren von LILO
NormalerweisemüssenSie LILO (denLInux LOader)installieren,um Ihr RedHat Linux System
bootenzu können.SiekönnenLILO aneinemvon zwei Orteninstallieren:

Im Master Root Record (MBR)

DerMBR ist derempfohleneOrt zur InstallationvonLILO, sofernderMBR nichtbereitseinen
anderenBetriebssystem-Loaderstartet,z.B. SystemCommanderoderdenBoot-Managervon
OS/2. Der MasterBoot Recordist ein speziellerBereichauf der Festplatte,der vom BIOS
IhresComputersautomatischgeladenwird. Dies ist der frühesteZeitpunkt,abdemLILO die
SteuerungdesBootprozessesübernehmenkann.WennSieLILO im MBR installierenundIhr
Computergebootetwird, zeigtLILO denPromptboot: an. SiekönnendannentwederRed
HatLinux odereinbeliebigesanderesBetriebssystemstarten,für dasSieLILO konfigurieren.

Im erstenSektor der Root-Partition

DieserSektorempfiehlt sich,wennSiebereitseinenanderenBootloaderim Systemverwenden
(z.B.denBoot-ManagervonOS/2).In diesemFall übernimmtzunächstderandereBootloader
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dieSteuerung.SiekönnendiesenBootloaderdannzumBootenvonLILO konfigurieren(LILO
wiederumstartetRedHat Linux)

Abbildung A–5 Konfigurieren von LILO

WennSieLILO installierenmöchten,wählenSiebitteaus,anwelcherStelledesSystemsLILO instal-
liert werdensoll (sieheAbbildungA–5,KonfigurierenvonLILO). WennSieim Systemausschließlich
RedHatLinux verwendenmöchten,solltenSiedenMasterBootRecord(MBR) auswählen.Bei Sys-
temen,auf denenauchWindows 95/98installiert ist, solltenSieLILO im MBR installieren,sodass
LILO beideBetriebssystemestartenkann.

Wennauf IhremSystemWindowsNT installiertist (undSieLILO installierenmöchten),sollteLILO
im erstenSektorderRoot-Partition undnicht im MBR installiertwerden.Siemüssenin diesemFall
unbedingteineBootdisketteerstellen. In diesemFall müssenSie zum Startenvon Linux entweder
eineBootdisketteverwendenoderdenLoadervon Windows NT so konfigurieren,dassLILO vom
erstenSektorderRoot-Partition gestartetwird.

Weitere Informationenüber die Konfiguration von LILO und NT finden Sie auf der Website
http://www.linuxdoc.org/HOWTO/mini/Linux+NT-Loader.html.
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VORSICHT

WennSieLILO ausbestimmtenGründennicht installierenmöchten,können
Sie dasRedHat Linux Systemnicht direkt starten.Hierzu ist eineandere
Bootmethode(z.B.eineBootdiskette)erforderlich.VerwendenSiedieseOp-
tion nur, wennSie wissen,wie Sie Ihr RedHat Linux Systemauf andere
Weisebootenkönnen!

DasKontrollkästchenLinearen Modus verwenden ist standardmäßigaktiviert. In denmeistenFällen
solltederlineareModusverwendetwerden,esseidenn,Ihr Computerkannnicht im linearenModus
auf die Festplattenzugreifen.

FallsSiedemLILO-BootbefehlweitereStandardoptionenhinzufügenmöchten,gebenSiediesein das
Feldfür die Kernel- Parameter ein. Alle von IhnenfestgelegtenOptionenwerdenbei jedemBooten
andenLinux-Kernelübergeben.

BootfähigePartition - Alle bootfähigenPartitionenwerdenaufgelistet. Hierzu gehörenauchPar-
titionen, die von anderenBetriebssystemenverwendetwerden. Für die Partition, in der sich das
Root-DateisystemIhresRedHatLinux Systemsbefindet,wird in dieSpalteBootkenn ung derBegriff
Linux eingetragen.AnderePartitionenkönnenebenfallsBootkennungenaufweisen.WennSieBoot-
kennungenfür anderePartitionenhinzufügen(odereinebestehendeBootkennungändern)möchten,
klickenSieeinMal aufdiePartition,umsiezumarkieren.AnschließendkönnenSiedieBootkennung
ändern.

In derSpalteBootkenn ung wird angezeigt,wasSieamPromptLILO: ein-
gebenmüssen,um dasgewünschteBetriebssystemzubooten.WennSiedie
Bootkennungenvergessen,die im Systemdefiniert wurden,könnenSieam
PromptLILO: die [Tabulatortaste] drücken, um eineListe der definierten
Bootkennungenanzuzeigen.

A.5.1 Konfigurieren von LILO
DieserBildschirm stellt IhnenmehrereMöglichkeitenzur Konfigurationvon LILO zur Verfügung.
Siekönnensichauchdafürentscheiden,LILO nicht zu installieren.

Bootdiskette erstellen — DasKontrollkästchenBootdiskette erstellen wird standardmäßigakti-
viert. WennSie keineBootdiskette erstellenmöchten,sollten Sie diesesKontrollkästchendeakti-
vieren. Es wird jedochdringendempfohlen,eineBootdiskettezu erstellen.Die Verwendungeiner
Bootdisketteist ausmehrerenGründensinnvoll:
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PartitionsloseInstallation— WennSieeinepartitionsloseInstallationdurchführenmöchten,müssen
SieeineBootdisketteerstellen.OhnedieseDiskette,fallssieverlorengehtoderzerstörtwird, können
SieRedHat Linux nicht starten.

AnstellevonLILO — SiekönneneineBootdisketteanstellevonLILO verwenden.Diesist hilfreich,
wennSiezumerstenMal mit RedHat Linux arbeiten.AußerdembrauchenSiesichkeineGedanken
um die Boot-Einstellungenfür Ihr anderesBetriebssystemzu machen.WennSie eineBootdiskette
verwenden,könnenSie problemloszu Ihrem anderenBetriebssystemzurückkehren,indemSie die
BootdisketteausdemLaufwerk nehmenund dasSystemneustarten. WennSie lieber eineBoot-
diskettestattLILO verwendenmöchten,müssenSie sicherstellen,dassdasKontrollkästchenLILO
installieren nicht aktiviert ist.

Tipp
Für denGebrauchder Bootdiskette im RettungsmodushabenSie mehrere
Optionen:

• SiekönnendasCD-ROM-Laufwerkverwenden,umdasSystemzustar-
ten. GebenSiedannlinux rescue amPromptboot: ein.

• Sie könnendie Netzwerk-Bootdisketteverwenden,um dasSystemzu
starten.GebenSielinux rescue amPromptboot: ein. Siewer-
denanschließendaufgefordert,die RettungsdisketteausdemNetzwerk
zu laden.

• SiekönnendieBootdisketteverwenden,diezumLieferumfangderRed
Hat Linux Packunggehört. GebenSie linux rescue am Prompt
boot: ein. SiekönnendanneineInstallationsmethodeundeinengülti-
genInstallationsverzeichnisbaumfür dasLadenderDateienauswählen.

WeitereInformationenüberdenRettungsmodusfindenSieim OffiziellenRed
Hat Linux Handbuch Benutzerdefinierte Konfiguration.

VerwendenderBootdiskette,wenneinanderesBetriebssystemLILO überschreibt- AndereBetriebs-
systemesindmöglicherweisenichtsoflexibel wie RedHatLinux, wennesumdieunterstütztenBoot-
methodengeht.Sehroft wird durchdieInstallationoderAktualisierungeinesanderenBetriebssystems
derMasterBootRecordIhrerFestplatteüberschrieben,in demsichLILO befindet,sodassSiedieRed
Hat Linux Installationnicht mehrbootenkönnen.In diesemFall könnenSieRedHat Linux mit der
Bootdiskettestarten,um LILO anschließendneuzu installieren.

LILO nic ht installieren — WennWindows NT im Systeminstalliert ist, möchtenSie LILO mögli-
cherweisenicht installieren.WennSieLILO ausdiesemGrundnicht installierenmöchten,solltenSie
unbedingteineBootdisketteerstellen.Anderenfalls könnenSieLinux nicht starten.Siekönnenauch
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festlegen,dassdie Einrichtungvon LILO übersprungenwird oderdassLILO nicht auf die Festplatte
geschriebenwerdensoll. StellenSiesicher, dassdasKontrollkästchenLILO installieren nicht akti-
viert ist, esseidennSiemöchtenLILO installieren.

A.5.2 Alternativen zu LILO
WennSieLILO nichtverwendenmöchten,umdasRedHatLinux Systemzustarten,gibt esmehrere
Alternativen:

Bootdiskette

Wie bereitsweiterobenerwähnt,könnenSiehierzudie Bootdisketteverwenden,die vom In-
stallationsprogrammerstelltwurde(sofernSiedieentsprechendeOptionaktiviert haben).

LOADLIN

SiekönnenLinux überMS-DOSstarten.AllerdingsbenötigtLOADLIN hierzueineKopiedes
Linux-Kernels(undeineinitialeRamdisk,sofernSieübereinenSCSI-Adapterverfügen)aufei-
nerMS-DOS-Partition. DazumüssenSieIhr RedHatLinux SystemzunächstaufandereWeise
booten(z.B.mit einerDiskette,aufdersichLILO befindet)undanschließenddenKernelin eine
MS-DOS-Partitionkopieren.LOADLIN findenSieunter ftp://metalab.unc.edu/pub/Linux/sys-
tem/boot/dualboot/sowie auf denzugehörigenMirror Sites.

SYSLINUX

Syslinux ist ein MS-DOS-Programm,dasLOADLIN sehrähnlich ist. Es ist ebenfalls unter
ftp://metalab.unc.edu/pub/Linux/system/boot/loaders/sowie auf denzugehörigenMirror Sites
erhältlich.

Einige kommerzielleBootloader

AuchProgrammewiez.B.SystemCommanderundPartitionMagickönnenLinux starten.Den-
nochmusshierzuLILO in Ihrer Linux-Root-Partition installiertsein.

A.5.3 SMP-Mainboar ds und LILO
DieserAbschnittgilt ausschließlichfür Computermit einemSMP-Mainboard.WennderInstallerein
SMP-Mainboard(alsoeineHauptplatinemit mehrerenProzessoren)in IhremSystemerkennt,werden
automatischzweiEinträgein lilo.conf angelegt (währendnormalerweisenureinEintragerstelltwird).

Ein EintragträgtdieBezeichnunglinux undderanderelinux-up. Mit linux wird dasSystemstandard-
mäßiggestartet.FallsSiejedochSchwierigkeitenmit demSMP-Kernelhaben,könnenSiestattdessen
denEintraglinux-upzumBootenauswählen.DabeibleibensämtlicheFunktionenerhalten,nurarbei-
tenSie jetzt mit einemeinzelnenProzessor.
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A.6 Aktualisieren von Paketen
JetztmüssenSieeigentlichnurnochwarten,bisallePaketeaktualisiertoderinstalliertwurden(siehe
AbbildungA–6, Installierender Pakete).

Abbildung A–6 Installieren der Pakete

A.7 Upgrade abgeschlossen
HerzlichenGlückwunsch!DasUpgradeIhresRedHat Linux 7.1 Systemswurdeerfolgreichabge-
schlossen!

Siewerdennundazuaufgefordert,Ihr Systemfür denNeustartvorzubereiten.NehmenSiealleDisket-
tenundCD-ROMsausdenjeweiligenLaufwerken.WennSieLILO nicht installierthaben,benötigen
Sie jetzt Ihre Bootdiskette.
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Tip

EinenkurzenÜberblicküberdieGrundlagenvonRedHatLinux erhaltenSie
im OffiziellenRedHat Linux Handbuch ErsteSchritte.

Informationenzur Systemkonfiguration und -administrationfindenSie im
OffiziellenRedHat Linux Referenzhandbuch.
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B Installation ohne Partitionieren
In diesemKapitelerfahrenSie,wie SieRedHatLinux auf IhremComputerinstallierenkönnen,ohne
Linux-Partitionenanlegenzu müssen.

Bitte beachten
AuchwennSieaufdieseWeiseRedHatLinux einfachundproblemlosaus-
probierenkönnen,ohneLinux-Partitionenerstellenzu müssen,müssenSie
dennocheinevollständigeInstallationvon RedHat Linux durchführen,wie
sie in diesemHandbuchbeschriebenist.

Für dieseInstallationsmethodemüssenSieübereinformatiertesDOS-Datei-
system(FAT) verfügen. Bei den Benutzernvon Windows 95/98 dürften
bei diesemInstallationstypkeine Problemeauftreten,währendBenutzer
von NTFS-Partitionenunter Windows NT vor der Installationvon Linux
ein DOS-Dateisystem(FAT) erstellen und formatieren müssen. Diese
Installationsmethodekannerstverwendetwerden,wennvor derInstallation
von RedHat Linux ein DOS-Dateisystem(FAT) vorhandenist.

WARNUNG

Wenn Sie sich für eine partitionslose Installation entscheiden,müssen
Sie eine Bootdiskette erstellen, um Red Hat Linux starten zu können.
Solltesieverlorengehenoderzerstört werden,könnenSieRedHat Linux
nicht mehr starten.

B.1 Vor- und Nachteile einer par titionslosen
Installation
Auch wennesguteGründefür dasAusführeneinerpartitionslosenInstallationgibt, bringt dieseIn-
stallationsmethode(je nachBetrachtungsweise)aucheinigeNachteilemit sich,die im Folgendenbe-
schriebenwerden.SieerhaltenweiterhingrundlegendeInformationenzurpartitionslosenInstallation
undwie sichdieseInstallationsmethodeauf Ihr Systemauswirkt.

Installation



130 Anhang B

SiemöchteneineRedHat Linux Installationdurchführen.DabeifügenSie IhremSystemje-
dochkeinezusätzlichenLinux-Partitionenhinzu,sondernbearbeiteneinebereitsvorhandene,
formatierteDOS-Partition (FAT) mit genügendfreiemPlatz,die dannalsRoot (/ ) bezeichnet
wird.

Im GegensatzzudenanderenRedHatLinux InstallationstypenmüssenSiein diesemFall keine
Partitionenformatieren,daSieIhremSystemkeinePartitionenhinzufügen.

LILO (LInux LOader) und Bootdiskette

Bei einerpartitionslosenInstallationwird LILO (der LInux LOader)nicht konfiguriert. Bei
denanderenInstallationsmethodenkönnenSie hingegen festlegen, ob Sie LILO installieren
möchten. Falls LILO installiert werdensoll, könnenSie zwischendemMasterBoot Record
(MBR) oderdemerstenSektorderRoot-PartitionalsInstallationsortfür LILO wählen.

SiemüsseneineBootdisketteerstellen,umbeieinerpartitionslosenInstallationRedHatLinux
startenzu können. DaherwerdenSie am EndedesInstallationsvorgangszum Erstelleneiner
Bootdisketteaufgefordert.
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Bitte beachten

Um Red Hat Linux bei einer partitionslosenInstallation über eine
Bootdiskette startenzu können,mussIhr BIOS richtig konfiguriert
sein. Sie müssenim BIOS einstellen,dassIhr Rechnervon Diskette
A startet,um die Bootdisketteverwendenzu können.

Um die BIOS-Einstellungenzu ändern,müssenSiebeimStartendes
ComputersdieangezeigtenMeldungenaufdemBildschirmgenauver-
folgen. In vielen Fällen wird Ihnen mitgeteilt, dassSie die Tasten
[Entf] oder [F1] drücken müssen,um die BIOS-Einstellungenaufru-
fen zu können.

DannmüssenSie denAbschnitt im BIOS suchen,mit demSie Ihre
Bootreihenfolgeändernkönnen.Als Standardeinstellungist häufig C,
A oderA, C vorgegeben(je nachdem,ob Sie bishervon Ihrer Fest-
platte[C] oderIhremDiskettenlaufwerk[A] gebootethaben).Ändern
Siedie Bootreihenfolgeso,dassdasDiskettenlaufwerk[A] an erster
Stelle und die Festplatte[C] an zweiter Stelle steht. Dadurchwird
der Computerangewiesen,zuerstdasDiskettenlaufwerkauf bootfä-
higeMedienzuüberprüfenunderstdannvonderFestplattezubooten,
wennkeineBootdiskettegefundenwurde.

SpeichernSie Ihre Änderungen,bevor Sie BIOS wieder verlassen.
WeitereInformationenfindenSie in der Dokumentation,die mit Ih-
remSystemgeliefertwurde.

Auswirkungen auf die Leistung

RedHatLinux läuft langsameralsbeieinerInstallationmit speziellenLinux-Partitionen.Wenn
Sie jedochauf Geschwindigkeit nicht übermäßiggroßenWert legen,bietet Ihneneineparti-
tionsloseInstallationdie Möglichkeit zum ausgiebigenTestenvon RedHat Linux, ohneIhre
Festplatte(n)neupartitionierenzu müssen.

B.2 Durchführen einer par titionslosen Installation
WennSieübereinDOS-Dateisystem(FAT) verfügen,müssenSiezuerstsicherstellen,dasseineDOS-
Partition (FAT) mit ausreichendfreiemPlatzfür die Installationauf IhremSystemvorhandenist.
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B.2.1 Benötigter Speic herplatz
Wie beidenanderenInstallationsmethodenbenötigenSieausreichendfreienPlatzfür die Installation
von RedHat Linux auf IhremSystem.In der folgendenListe erhaltenSieeinenÜberblicküberden
jeweils mindestensbenötigtenPlatzbei denverschiedenenInstallationsmethoden.

• Workstation- 1.2 GB

• Server - 650MB

• Benutzerdefiniert (bei einervollständigenInstallation) - 2.4GB

WeitereInformationenüberdieseInstallationsklassenfindenSie in Abschnitt2.5,Schritt 5 - Welche
Installationsklasseist ambestenfür Siegeeignet?.

B.2.2 Verwenden von Disk Druid
Da SiekeinePartitionenhinzufügenoderneuePartitionenerstellen,werdenSieauchnicht viel mit
Disk Druid (einemTool zur Partitionierungdervon GUI) arbeiten.

Im Hauptbildschirmvon Disk Druid sollteeineListe IhrerDOS-Partitionen(FAT) angezeigtwerden
(sieheAbbildungB–1, AuswähleneinerDOS-Partition (FAT), diezudefinierenist als /). WählenSie
eineDOS-Partition (FAT) mit ausreichendfreiem Platz für die gewünschteInstallationsklasseaus.
MarkierenSie hierzudie Partition durchKlicken mit der MausoderdurchDrücken der Taste[Tab]
unddenTasten[Nach-Oben] bzw. [Nach-Unten].
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Abbildung B–1 Auswählen einer DOS-Partition (FAT), die zu definieren ist
als /

SobalddiegewünschtePartitionhervorgehobenwird, klickenSieaufBearbeiten . Daraufhinwird ein
neuesDialogfeldangezeigt,in demSiedieserPartition einenNamenzuweisenkönnen(sieheAbbil-
dungB–2,BearbeiteneinerDOS-Partition (FAT)). Im FeldMount-P oint benennenSiediesePartition
als / (alsoalsRoot-Partition) undklickendannauf OK.

Daraufhinwird ein Dialogfeld (sieheAbbildung B–3, Bestätigen) angezeigt,in demSie bestätigen
müssen,dassSie mit dieserInstallationfortfahrenmöchten.Siewerdenzudemdarüberinformiert,
dassSieaußerdergeradein Ihrer DOS-Partition angelegten"Root-Partition" (/ ) keineweiterenLi-
nux-Partitionenerstellenkönnen.KlickenSieauf Ja , um fortzufahren.

Im nächstemSchrittmüssenSiedie GrößedesRoot-DateisystemsunddesSwap-BereichsderParti-
tion / festlegen.
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Abbildung B–2 Bearbeiten einer DOS-Partition (FAT)

Abbildung B–3 Bestätig en

DasInstallationsprogrammbestimmtanschließenddie maximalmöglicheGrößedesRoot-Dateisys-
tems(AbbildungB–4, KonfigurierendesDateisystems). Siekönnenfür dasRoot-Dateisystemeinen
beliebigenWert festlegen,solangederangegebeneMaximalwert nicht überschrittenwird.

Bei der GrößedesRoot-Dateisystemshandeltessichum denFestplattenplatz,der für Ihr gesamtes
Linux-SystemzurVerfügungstehenwird (SiemüssenalsobeimFestlegendesWertsdenPlatzbedarf
dergewähltenInstallationsklasseberücksichtigenundzudemnochausreichendPlatzzumSpeichern
von Datenzur Verfügungstellen).

Der Swap-Bereichdientalsvirtueller Speicher. Dasbedeutet,dassdie Datenin eineSwap-Partition
geschriebenwerden,wennnicht ausreichendRAM zumSpeichernderDatenvorhandenist, die Ihr
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Systemgeradeverarbeitet.DasInstallationsprogrammrichtetstandardmäßigeinenSwap-Bereichvon
32 MB ein. Sie könnendie GrößediesesBereichsjedochbeliebigvergrößern,auchwennesnicht
sinnvoll ist, für denSwap-Bereichmehrals256MB zur Verfügungzu stellen.

Abbildung B–4 Konfigurieren des Dateisystems

Von jetzt ankönnenSie denAnweisungenim eigentlichenKapitel zur Installation(sieheAbschnitt
4.15,Konfigurieren desNetzwerks) folgen. Der einzigeUnterschiedzur dort beschriebenenVorge-
hensweisebestehtin einemBildschirm,derSiezumErstelleneinerBootdisketteauffordert.Nachdem
Sie die Bootdisketteerstelltunddie weiterenAnweisungenbefolgt haben,ist die Installationabge-
schlossen.

Um RedHat Linux zustarten,müssenSiebeimBootendesComputerslediglichdie währendderIn-
stallationerstellteBootdisketteeinlegen. Falls sichdie Bootdiskettein IhremDiskettenlaufwerkbe-
findet,wird RedHatLinux stattdesanderenBetriebssystemsgestartet,dasparallelaufIhremRechner
installiertist. Um hingegendasandereBetriebssystemzuverwenden,müssenSielediglichdieBoot-
disketteentnehmenunddasSystemneustarten.
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B.2.3 Entf ernen einer par titionslosen Installation von Ihrem
System
Um diesepartitionsloseInstallationwiederzuentfernen,müssenSiedie folgendenDateienvon Ihrer
DOS/Windows-Partition löschen:

redhat.img
rh-swap.img

DieseDateienbefindensich im HauptverzeichnisIhrer Partition, dasunterDOS/Windows als \ be-
zeichnetwird.

SobalddieseDateiengelöschtwurden,kannRedHat Linux nicht mehrgestartetwerden.Ihr System
befindetsichnachdemLöschenwiederim gleichenZustandwie vor derInstallationvon Linux, und
Siekönnenauchdenzuvor von RedHatLinux verwendetenPlatzwiederfür andereZwecke nutzen.
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C Entf ernen von Red Hat Lin ux
Um RedHatLinux vonIhremSystemzuentfernen,müssenSieLILO im MasterBootRecord(MBR)
löschen.

FürdasLöschenvonLILO im MasterBootRecord(MBR) desRechnersgibt esverschiedeneMetho-
den. Mit Linux könnenSiedenMBR mit folgendemBefehldurcheinezuvor gespeicherteVersion
desMBR ersetzen:

/sbin/lilo -u

UnterDOS,NT undWindows95 könnenSie fdisk mit demnichtdokumentiertenFlag/mbr für das
ErstelleneinesneuenMBR verwenden.Dadurchwird AUSSCHLIESSLICHderMBR für dasBooten
derprimärenDOS-Partition neugeschrieben.Der Befehlsiehtwie folgt aus:

fdisk /mbr

WennSieLinux aufeinerFestplattelöschenmüssenundhierfürdasstandardmäßigeProgrammfdisk
unterDOSverwendethaben,werdenSie feststellen,dassdie vorhandenenPartitionennicht korrekt
erkanntwerdenkonnten.Daherempfiehlt sichfür dasEntfernenvonPartitionen,dienichtunterDOS
erstelltwurden,ein Dienstprogramm,dasauchandereDateisystemealsDOSbearbeitenkann.

Sie könnenzu diesemZweck denExpertenmodusvon Linux verwenden.LegenSie hierzudie In-
stallationdisketteein,undgebenSiedenBefehl"linux expert" (ohneAnführungszeichen)amPrompt
boot: ein.

boot: linux expert

VerwendenSiedieOptionzumInstallieren(stattzumAktualisieren),undwählenSiedannfdisk aus,
wenndasPartitionierenIhrer Festplattebeim Installationsvorgangansteht.GebenSiedannin fdisk
denBefehl [p] zum Anzeigender Partitionsnummernein und löschenSie die Linux-Partitionenmit
demBefehl[d]. WennSieallegewünschtenÄnderungeneingegebenhaben,könnenSiedasProgramm
mit [w] verlassen.Ihre Einstellungenwerdendannauf die Festplattegeschrieben.WennSie verse-
hentlichzuviele Partitionengelöschthaben,könnenSiedenVorgangmit demBefehl [q] abbrechen.

SobaldSiealle Linux-Partitionengelöschthaben,könnenSie IhrenComputermit derTastenkombi-
nation[Strg-]-[Alt-]-[Entfernen] neustarten,um die Installationabzubrechen.
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D Anf ordern von technisc hem Suppor t
D.1 Lassen Sie sic h registrieren
WennSieeineoffizielle AusgabevonRedHatLinux 7.1besitzen,solltenSiesichregistrierenlassen,
um die VorteilealsRedHat Kundein Anspruchnehmenzu können.

In Abhängigkeit davon, welchesoffizielle RedHat Linux ProduktSie erworbenhaben,könnenSie
einenoderalle der folgendenVorteilenutzen:

• Offizieller SupportdurchRedHat - DasTeamfür technischenSupportvon RedHat, Inc. unter-
stützt Siebei Installationsfragen.

• RedHatNetwork - EinfachesAktualisierenIhrerPaketeundsichere,anIhr Systemindividuellan-
gepassteMitteilungen.WeitereEinzelheitenerhaltenSieunter http://www.redhat.com/network.

• Zugriff auf denPriority FTP-Server - KeineBesuchemehrauf hoffnungslosüberlastetenMirror
Sitesspät in der Nacht. Die Besitzervon RedHat Linux 7.1 erhaltenkostenlosenZugriff auf
priority.redhat.com,denFTP-Dienstvon RedHat für alle registriertenKunden. DieserServer
gewährleistetrundum die Uhr hoheÜbertragungsraten.

• UndertheBrim: Deroffizielle RedHatE-Newsletter- SieerhaltendieneuestenNachrichtenund
ProduktinformationenjedenMonatdirekt von RedHat.

WennSie sich registrierenlassenmöchten,stellenSie eineVerbindungmit folgenderAdresseher:
http://www.redhat.com/apps/activate/.IhrepersönlicheProduct ID befindetsichaufeinerrot-weißen
Karte in Ihrer offiziellen RedHat Linux Packung.

D.2 Überb lic k über den Red Hat Suppor t
RedHatbietetKäufernvon offiziellenRedHatLinux ProduktenHilfe beiderInstallationvon Linux
auf einemeinzelnenComputer. DieseBetreuungsoll denKundenhelfen,RedHat Linux erfolgreich
zu installieren.Die Installationsbetreuungwird telefonischundüberInternetangeboten.

RedHat Supportversucht,alle Fragenzu beantworten,die Siemöglicherweisevor demBeginn des
Installationsvorgangshaben.HierzugehörtFolgendes:

• Fragenzur Hardware-Kompatibilität

• GrundlegendeStrategienfür die Festplattenpartitionierung

RedHat, Inc. SupportunterstütztSieauchwährenddesInstallationsvorgangs:

• Erkennenvon unterstützterHardwaredurchdasRedHat Linux Betriebssystem

• Hilfe bei derLaufwerkspartitionierung
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• KonfigurierendesLinux-BootloadersLILO zumStartenvonRedHatLinux undWindows95oder
Windows 98. BeachtenSiebitte,dassBootloaderundPartitionierungssoftwarevon Fremdanbie-
ternnicht unterstütztwerden.

SiewerdennacherfolgterInstallationauchbei grundsätzlichenAufgabenbetreut,zumBeispiel:

• ErfolgreichesKonfigurierendesX Window Systemsmit Xconfigurator

• KonfiguriereneineslokalenParalleldruckersfür dasAusdruckenvon Text

• KonfiguriereneinerMaus

UnsereInstallationsbetreuungsorgtdafür, dassRedHatLinux aufIhremSystemerfolgreichinstalliert
werdenkann.MöglicherweisemöchtenSiejedochweitereAnpassungendesRedHatLinux Systems
vornehmen(vom KompiliereneinesbenutzerdefiniertenKernelsbis zum EinrichteneinesWebser-
vers).DieseThemenwerdendurchdie Installationsbetreuungallerdingsnicht gedeckt.

Esgibt eineVielzahlvon Informationenim Internet,diesolcheAufgabenbehandelnunddie in Form
von HOWTO-Dokumenten,Linux-WebsitesundkommerziellenPublikationenverfügbarsind. Das
RedHat Linux Betriebssystementhältauf derInstallations-CD-ROM im Verzeichnis/doc/HOWTO
eineVielzahlverschiedenerLinux-HOWTO-Dokumente.DieseDateienliegenim Textformatvor und
könnenleicht unterRedHat Linux undweiterenBetriebssystemengeöffnet werden.

Es gibt einegroßeZahl von Websiteszu Linux. Der besteAusgangspunkt,um Informationenüber
RedHat Linux zu suchen,ist die RedHat, Inc. Website:

http://www.redhat.com/

EswurdeeineVielzahlvonBüchernüberLinux veröffentlicht. WennSienochniemit Linux gearbei-
tet haben,ist ein Buchmit Grundlagenwissenzu Linux für Sievon unschätzbaremWert. Eskönnen
verschiedeneHandbücherempfohlenwerden:UsingLinux, von Bill Ball; Linux Clearly Explained,
von BryanPfaffenberger;Linux für Dummies, von Jon"maddog"Hall; undA Practical Guideto Li-
nux, von Mark G. Sobell.

RedHat bietetauchverschiedeneSupportprogrammeauf Einzelfallbasis,um Ihnenbei Konfigurati-
onsfragenundAufgabenzuhelfen,dienichtvonderInstallationsbetreuunggedecktwerden.Auf der
RedHat Support-WebsitefindenSieweitereInformationenzu diesemThema.Die RedHat Support
WebsitefindenSieunterfolgenderAdresse:

http://www.redhat.com/support/

D.3 Umfang des Red Hat Suppor ts
RedHat, Inc. selbstkannnur denKundenInstallationsbetreuungbieten,die die offizielle RedHat
Linux Packungerworbenhaben.WennSieLinux vonanderenUnternehmenbezogenhaben,wenden
Siesichbitte direkt andiese.Hier sindeinigeBeispielefür solcheUnternehmen:
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• Macmillan

• Sams/Que

• Linux SystemsLabs(LSL)

• Mandrake

• CheapBytes

DarüberhinausbestehtkeinAnspruchauftechnischeBetreuungfür RedHatLinux, wenndasProdukt
übereineder folgendenQuellenbezogenwurde:

• RedHat Linux PowerToolsArchive

• FTP-Server im Internet

• alsTeil einesPakets,wie z.B. Motif oderApplixware

• CD-ROM einesanderenBenutzers

D.4 Anf ordern von technisc hem Suppor t
NurwennIhr offiziellesRedHatProduktregistriertist,habenSieeinAnrechtauftechnischenSupport.

Jedesoffizielle RedHat Produktverfügt übereinepersönlicheProdukt-ID:eine16-stelligealpha-
numerischeZeichenkette. Die persönlicheProdukt-ID für RedHat Linux 7.1 findenSie auf einer
rot-weißenKarte in derPackung.Die persönlicheProdukt-IDbefindetsichauf einerKarte,die Sie
amperforiertenRandablösenundaneinemsicherenOrt aufbewahrenkönnen.Siebenötigendiesen
Code.AchtenSiedarauf,dassSiedie Kartenicht verlieren!

Bitte beachten
WerfenSiedieKartemit derpersönlichenProdukt-IDnichtweg. Siebenöti-
gendiepersönlicheProdukt-ID,um technischenSupportzuerhalten.Wenn
Siedie Karteverlieren,habenSiekeinenAnspruchmehrdarauf.

DiepersönlicheProdukt-IDist dieVoraussetzungdafür, dassSietechnischenSupportundandereVor-
teileoderDienstenutzenkönnen,dieSievonRedHaterworbenhaben.Um welcheDienstleistungen
essichdabeihandelt,hängtdavon ab,welchesRedHat ProduktSiegekaufthaben.Die persönliche
Produkt-IDbietetIhnenmöglicherweiseauchvorrangigenFTP-ZugangübereinenbestimmtenZeit-
raum.Auch hier richtensichIhre AnsprüchenachdemProdukt,dasSieerworbenhaben.

D.4.1 Registrieren für den technisc hen Suppor t
FolgendeSchrittesinderfoderlich:
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1. ErstellenSie unter http://www.redhat.com/now ein Kundenprofil. Vielleicht habenSie diesen
Schritt bereitsdurchgeführt.FahrenSie in diesemFall mit demnächstenSchritt fort. Erstellen
SieeinKundenprofil, wennesnochnicht auf derRedHat Websitevorhandenseinsollte.

2. MeldenSiesichmit IhremAnmeldenamenundPasswort aufderRedHatSupport-Websiteunter
http://www.redhat.com/support

3. AktualisierenSiegegebenenfalls Ihre Adressdaten.

Bitte beachten
Wenn Ihre E-Mail-Adressenicht richtig ist, könnenMitteilungen des
technischenSupportsNICHT an Sie gesendetwerden,und Sie können
Ihren Anmeldenamenund Ihr Passwort nicht per E-Mail abrufen.
AchtenSiedaherdarauf,dassSiedie richtigeE-Mail-Adresseangeben.

WennSiesichwegendesDatenschutzesSorgenmachen,lesenSiedieDatenschutzerklärung("Pri-
vacy Statement")von RedHat unter http://www.redhat.com/legal/privacy_statement.html.

4. FügenSieIhremProfil ein Produkthinzu. GebenSiefolgendeInformationenein:

• die persönlicheProdukt-IDdesoriginalverpacktenProdukts

• eineBeschreibungderHardware,auf derdasRedHat Linux Produktinstalliertwird

• dieNummerdesSupportzertifikatsoderdieAnspruchsnummer, wennessichbeidemProdukt
um einenVertraghandelt

5. LegenSieIhre persönlichenEinstellungenfest.

6. FüllenSiedenoptionalenKundenfragebogenaus.

7. ÜbertragenSiedasFormat.

WennSiedieobigenSchritteerfolgreichdurchgeführthaben,könnenSiesichjetztbei http://www.red-
hat.com/supportanmeldenundeineneuetechnischeSupportanforderungöffnen. Siebenötigendie
persönlicheProdukt-IDauchweiterhin,um telefonischtechnischenSupportzu erhalten(sofernte-
lefonischerSupportfür dasProduktgewährtwird, dasSieerworbenhaben).VerlierenSienicht die
persönlicheProdukt-ID,weil Sieandernfalls keinenSupporterhalten.

D.5 Fragen an den technisc hen Suppor t
DertechnischeSupportist mehralsnureineWissenschaftfür sich- Supportist schonfasteinemysti-
scheKunstform.In denmeistenFällenmüssensichdieSupporttechniker auf Kundenbeobachtungen
und-mitteilungenverlassen,um dasProblemzu diagnostizierenundzu lösen.Aus diesemGrundist
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essehrwichtig, dassSieIhreFragenundProblemesoausführlichundsopräzisewie möglichstellen
bzw. schildern.Hier einigeBeispiele,wasIhre Beschreibungenthaltensollte:

• Problemsymptome(Beispiel: "Linux kannnicht auf meinCD-ROM-Laufwerkzugreifen.Beim
Zugriff werdenZeitüberschreitungsfehlerangezeigt.")

• ZeitpunktdeserstenAuftretens(Beispiel: "Mein Systemlief bis gesterneinwandfrei,als ein
Gewitter meinenWohnbezirkerreichte.")

• Änderungenam System(Beispiel: "Ich habeeineneueFestplatteeingebautundmit "Partition
Wizzo’ Linux-Partitionenhinzugefügt.")

• SonstigerelevanteInformationen,wie z.B. Installationsart(CD-ROM, NFS,HTTP).

• SpezifischeHardware,die für Ihr Problemrelevantseinkönnte(z.B. wennSiedenNetzwerkbe-
trieb nicht einstellenkönnen,welchesNIC habenSie?)

D.5.1 Senden der Suppor tfra gen
MeldenSiesichbei http://www.redhat.com/supportanundöffnenSieeineneueSupportanforderung
oderrufenSiedieSupportabteilungan.Wennfür Ihr ProdukttelefonischerSupportgewährtwird oder
Sie einenTelefonsupportvertragerworbenhaben,erhaltenSie die erforderlicheTelefonnummerbei
derRegistrierung.

Mehr Informationenfür die VerwendungdesRedHat, Online SupportSystemserhaltenSie unter:
http://www.redhat.com/support/services/access.html.

D.6 Häufig gestellte Fragen (FAQ)

D.6.1 Frage: E-Mails an suppor t@redhat.com werden
zurüc kgeschic kt
Ich schicke E-Mail-Nachrichtenan support@redhat.com,abermeineNachrichtenwerdenan mich
zurückgeschickt.Woranliegt das?

D.6.2 A: Die Adresse suppor t@redhat.com wir d derzeit nic ht
verwendet
Um unsereKundenbesserunterstützenzu können,strukturiertRedHat die Abläufe beim Support
überE-Mail um. Derzeit kanndie Adressesupport@redhat.comnicht verwendetwerden. Setzen
Siesich in derZwischenzeitbitte überunsereWebsiteodertelefonischmit derSupportabteilungin
Verbindung.
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D.6.3 Frage: Eine Anmeldung am System ist nic ht möglic h
Ich habemich bereitsregistrierenlassen,kannmich aberamSystemnicht anmelden.

D.6.4 A: Alte Anmeldenamen und Passwör ter funktionieren
nic ht mehr
MöglicherweiseversuchenSie,einenaltenAnmeldenamenundeinaltesPasswortzuverwenden.Oder
vielleichtenthältIhr AnmeldenameoderIhr Passwort einfachnureinenTippfehler. WeitereInforma-
tionenerhaltenSiebei:AbschnittE.4.3,ProblemebeimAnmelden.
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E Beheben von Problemen bei der
Installation von Red Hat Lin ux
In diesemAnhangwerdeneinigeProblemebehandelt,diemöglicherweisebeiderInstallationauftre-
tenkönnen.ZudemerhaltenSie jeweils geeigneteLösungsvorschläge.

E.1 Probleme beim Booten von Red Hat Lin ux
E.1.1 Probleme beim Booten von der CD-ROM?
WennSienicht von Ihrer RedHat Linux CD-ROM bootenkönnen,stehenIhnenzwei Optionenzur
Verfügung:

1. SiekönnenIhreBIOS-Einstellungenändern,damitderComputerzuerstim CD-ROM-Laufwerk
nachbootfähigenMediensucht,oder

2. SiekönnenIhr Systemvon derBootdiskettestarten,die in IhrerPackungenthaltenwar.

Um Ihre BIOS-Einstellungenzu ändern,müssenSie in der Dokumentationzu Ihrem BIOS nachle-
sen,mit welcherTastenkombinationSiedasBIOSaufrufenkönnen.Alternativ könnenSieauchbeim
EinschaltendesComputersdaraufachten,welcheInformationenüberdieerforderlicheTastenkombi-
nationzu diesemZeitpunktauf demBildschirmangezeigtwerden.

Um mithilfe derin derOriginalpackungvonRedHatLinux enthaltenenBootdiskettezubooten,legen
SiedieseDiskettein Ihr Diskettenlaufwerkein undbooten/rebootendannIhrenComputer.

E.1.2 Probleme beim Booten mit der lokalen Bootdiskette?
WennbeimBootenmit der lokalenBootdisketteProblemeauftreten,undSie Ihr Systemmit dieser
Diskettenicht richtig startenkönnen,benötigenSiemöglicherweiseeineaktualisierteBootdiskette.

RufenSiedieErrataim InternetaufundsuchenSiedortnachaktualisiertenDisketten-Images.Befol-
genSiedanndie AnweisungenzumErstelleneinerneuenBootdiskettefür Ihr System.( http://www.
redhat.com/support/errata)

E.1.3 Probleme beim Booten von einer
PCMCIA-Bootdiskette?
WennbeimBootenmit derPCMCIA-BootdisketteProblemeauftretenundSieIhr Systemmit dieser
Diskettenicht richtig startenkönnen,benötigenSiemöglicherweiseeineaktualisierteBootdiskette.

RufenSiedieErrataim InternetaufundsuchenSiedortnachaktualisiertenDisketten-Images.Befol-
genSiedanndie AnweisungenzumErstelleneinerneuenBootdiskettefür Ihr System.



146 Anhang E

E.1.4 Das System zeigt an: Signal 11 Fehler
WennwährendIhrer InstallationdasSignal11 erscheint,ist dieswahrscheinlichauf einenschwer-
wiegendenHardwarefehlerim Speicheroderim Systembuszurückzuführen.Ein Hardwarefehlerim
SpeicherkanndurchProblememit denProgrammdateienodermit derHardwarehervorgerufenwer-
den. Wie andereBetriebssystemestellt auchRedHat Linux eigeneAnforderungenan Ihre System-
hardware. Es ist möglich, dasseinigeHardwarekomponentendieseAnforderungennicht erfüllen,
auchwennSieunteranderenBetriebssystemenordnungsgemäßarbeiten.

ÜberprüfenSie,obSiedieneuestenBootdiskettenvonRedHatLinux haben.Siekönnenim Internet
unterErratanachschauen,ob esbereitsneuereVersionengibt. WenndasneuesteImageweiterhin
fehlschlägt,könnteein Problemmit Ihrer Hardwaredie Ursachesein. Häufig liegendieseFehlerim
Speicheroderin derCPU-Cache.DurchdasAusschaltenderCPU-Cacheim BIOSkönntederFehler
behobenwerden.Siekönnenauchversuchen,IhrenSpeicherausdemMainboardslotauszulagern,um
festzustellen,ob dasProblemamSlot oderamSpeicherliegt.

WeitereInformationenzudenSignal11 FehlernfindenSieunter: http://www.bitwizard.nl/sig11/.

E.1.5 Probleme beim Booten von einer Netzwerkdiskette?
WennbeimBootenmit derNetzwerk-BootdisketteProblemeauftretenundSieIhr Systemmit dieser
Diskettenicht richtig startenkönnen,benötigenSiemöglicherweiseeineaktualisierteBootdiskette.

RufenSiedieErrataim InternetaufundsuchenSiedortnachaktualisiertenDisketten-Images.Befol-
genSiedanndie AnweisungenzumErstelleneinerneuenBootdiskettefür Ihr System.

E.2 Probleme beim Star ten der Installation
E.2.1 Probleme bei der Verwendung einer
PCMCIA-Bootdiskette?
WennSieunterVerwendungeinerPCMCIA-Bootdiskettebootenunddie InstallationüberFTP(oder
NFSoderHTTP)durchführenmöchten,aberdieseInstallationsoptionennichtangezeigtwerden,liegt
möglicherweiseein Problemmit Ihrer Netzwerkkartevor.

Wenndie NetzwerkkartebeimBootvorgangnicht initialisiert wird, könnenSiemit demRedHat Li-
nux Installationsprogrammauf IhremSystemkeineNetzwerkfunktionenkonfigurieren(wederbeim
Bootennochbei dereigentlichenInstallation).

ÜberprüfenSiedie Hardware-Kompatibilitätsliste( http://hardware.redhat.com), um sichzu verge-
wissern,dassIhreNetzwerkkartekompatibelist und/oderunterstütztwird. WennIhreNetzwerkkarte
nicht aufgeführtist, ist siehöchstwahrscheinlichnicht mit RedHat Linux kompatibel.
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E.2.2 Ihre Maus wur de nic ht erkannt?
WennderBildschirmMaus wur de nic ht erkannt erscheint(sieheAbbildungE–1, Mauswurdenicht
erkannt), konntedasInstallationsprogrammIhre Mausnicht korrektidentifizieren.

Siekönnendannmit dergrafischenInstallationfortfahrenodersich für die Installationim Textmo-
dusentscheiden,für denkeineMaus erforderlichist. WennSie sich für die grafischeInstallation
entscheiden,müssenSiedemInstallationsprogrammInformationenzur Mauskonfigurationzur Ver-
fügungstellen(sieheAbbildung4–3, Konfigurierender Maus).

Abbildung E–1 Maus wur de nic ht erkannt

NähereAnweisungenzueinerInstallationim TextmodusfindenSieunter:Kapitel5, Installierenvon
RedHat Linux im Textmodus.

E.2.3 Probleme beim Booten der grafisc hen Installation
DasRedHatLinux InstallationsprogrammbenutztstandardmäßigFrameBuffer. Esgibt jedocheinige
Grafikkarten,die mit dieserneuenEinstellungnicht funktionieren. Darausergibt sich ein Problem
beimBootendesgrafischenInstallationsprogramms.

DasInstallationsprogrammwird zuerstversuchen,im FrameBuffer-Moduszu starten.Ist dasnicht
möglich,wird eseinenModusmit niedrigererAuflösungwählen.Solltedasebenfalls fehlschlagen,
wechseltdasInstallationsprogrammin denTextmodus.

Bei Grafikkarten,die nicht mit der800x 600Auflösunglaufen,musslowres amPromptboot:
eingegebenwerden,um dasInstallationsprogrammin derAuflösung640x 480auszuführen.



148 Anhang E

Solltediesnicht funktionieren,könnenSiedasInstallationsprogrammohneFrameBuffer ausführen:
gebenSiehierzunofb amPromptboot: ein.

E.3 Probleme während der Installation
E.3.1 Sie können den Bildsc hirm für das automatisc he
Partitionieren nic ht aufruf en?
WennderBildschirmAutomatisc hes Partitionieren währendder Installationnicht angezeigtwird,
verfügenSievermutlichnicht überausreichendfreienPlatzfür die Installationvon RedHatLinux.

FallsSieIhr Systemnichtmanuellpartitionierenmöchten,solltenSiedenInstallationsvorgangdurch
einenNeustartIhresSystemsabbrechen(hierzumüssenSiezuerstalleDiskettenoderCD-ROMshe-
rausnehmen).Schaffen SiedannausreichendfreienPlatzfür Ihre Linux-Installation.

Die besteMöglichkeit, PlatzneuzuzuteilenbietetdasDOS-basierteDienstprogrammFips. Unter
Eine Einführungin Festplattenpartitionenim Offiziellen RedHat Linux Referenzhandbuch erhalten
SieweitereInformationen.

E.3.2 Probleme beim Erstellen von Partitionen
WennbeimErstellenvonPartitionen(z.B.derRoot-Partition / ) Problemeauftreten,solltenSieeinige
Faktorenberücksichtigen.StellenSiesicher, dassSiealsPartitionstypeineLinux-Partition festlegen.

SofernIhr BIOS nicht ausdrücklich eineabweichendeEinstellungunterstützt,dürfenSie 1023Zy-
linder nicht überschreiten,daSieandernfalls die Partitionen/bootoder/ nicht erstellenkönnen.Auf
einigenneuenSystemenkönnenSiedieseGrenzevon 1023Zylindernüberschreiten(Siebenötigen
hierzudieneueVersionvonLILO, dieinzwischenverfügbarist), aberdiemeistenRechnermit älteren
BIOS-VersionenunterstützendieseEinstellungnicht.

E.3.3 Verbleibenden Platz verwenden
SiehabeneineSwapundeine/ (Root)PartitionunterVerwendungdesverbleibendenPlatzeserstellt,
die jedochdie Festplattenicht ausfüllen.

Falls IhreFestplatteausmehrals1024Zylindernbesteht,müssenSieeine/Boot Partitionerstellen,
wennSiemöchten,dassdie / (Root)Partition dengesamtenverbleibendenPlatzauf Ihrer Festplatte
verwendet.

E.3.4 Probleme beim Fertigstellen der Partitionen
WennSie Disk Druid für dasErstellenvon Partitionenverwenden,abernicht zum nächstenBild-
schirmwechselnkönnen,habenSievermutlichnichtallePartitionenerstellt,dieDisk Druid erwartet.

SiemüssenmindestensfolgendePartitionenerstellen:
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• /Boot Partitionstyp:Linux native

• / (Root)Partitionstyp:Linux native

• <swap>Partitionstyp:Linux swap

Tipp
WennSieeinenPartitionstypalsLinux swapdefinieren,dürfenSiediesem
keinenMount-Pointzuweisen.Disk Druid übernimmtautomatischdasZu-
weisendesMount-Pointsfür Sie.

E.3.5 Sind Fehler in Python aufg etreten?
Bei einigenUpgradesoderInstallationenvon RedHat Linux könntedasInstallationsprogramm(be-
kanntalsAnaconda) aufgrundeinesPython-(oderTraceback-)Fehlersfehlschlagen.DieserFehler
könntenachderAuswahl einzelnerPaketeoderwährenddesSpeichernsdesUpgradesin /tmp auf-
tretenundkönntewie folgt aussehen:

Traceback (innermost last):
File "/var/tmp/anaconda-7.0.1//usr/lib/anaconda/iw/progress_gui.py",

line 20, in run
rc = self.todo.doInstall ()

File "/var/tmp/anaconda-7.0.1//usr/lib/anaconda/todo.py", line 1468, in
doInstall

self.fstab.savePartitions ()
File "fstab.py", line 221, in savePartitions

sys.exit(0)
SystemExit: 0

Local variables in innermost frame:
self: <fstab.GuiFstab instance at 8446fe0>
sys: <module ’sys’ (built-in)>

ToDo object:
(itodo
ToDo
p1
(dp2
S’method’
p3
(iimage
CdromInstallMethod
p4
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(dp5
S’progressWindow’
p6

<failed>

DieserFehlertritt beiSystemenauf,in denendieVerknüpfungenzwischen/tmp undanderenLocati-
onssymbolischsindodernachihrerErstellunggeändertwurden.Diesesymbolischenodergeänderten
VerknüpfungensindwährenddesInstallationsprozessesungültig,sodassdasInformationsprogramm
die Informationennicht schreibenkann.

Wennein solcherFehlerauftritt, solltenSiezunächstversuchen,jedezur VerfügungstehendeErrata
für Anaconda herunterzuladen.ErratafindenSieunter: http://www.redhat.com/support/errata.

Sie könnenauchnachFehlermeldungensuchen,die ausdiesemProblemresultieren.DasRedHat
Linux Bug TrackingSystemfindenSieunter: http://bugzilla. redhat.com/bugzilla.

SolltenweitereProblemeaufgrunddiesesFehlersauftreten,registrierenSieIhr ProduktundsetzenSie
sichmit unseremSupport-Teamin Verbindung.Unter http://www.redhat.com/apps/activatekönnen
Sie Ihr Produktregistrierenlassen.

E.4 Probleme nach der Installation
E.4.1 Probleme mit dem grafisc hen LILO-Bildsc hirm?
WennSieausbestimmtenGründendengrafischenBoot-Bildschirmdeaktivierenmüssen,könnenSie
hierzudie Datei lilo.conf bearbeitenunddannLILO erneutausführen.

LöschenSie hierzudie Zeile message=/boot/message in der Datei lilo.conf (oderkom-
mentierenSie dieseZeile aus). Um eineZeile auszukommentieren,gebenSie dasZeichen; am
Anfangder Zeile ein. MeldenSie sichals nächstesals Root-Benutzeran, indemSiesu - und Ihr
Root-Passwort eingeben,wennSiedazuaufgefordertwerden.DanachgebenSie /sbin/lilo -v
ein,um LILO zu wiederholen.Beim nächstenStartenwird danndastextbasiertePromptLILO: an-
gezeigt,wie Sieesvon früherenRedHat Linux Versionenherkennen.

SiekönnenauchdengrafischenBootbildschirmwiederaktivieren,indemSiediegenannteZeilewie-
derin die Datei lilo.conf einfügenundLILO erneutausführen.

E.4.2 Probleme mit Server-Installationen und X
WennSie eineServer-Installationdurchgeführthabenundnun dasX Window Systemnicht starten
können,ist diesdaraufzurückzuführen,dassX beieinerServer-Installationnicht installiertwird.

SiekönnenX auchbei einerServer-Installationverwenden,indemSienacherfolgterInstallationdie
FunktionzumAktualisierenverwenden.BeimUpgradewählenSiedanndiePaketefür dasX Window
Systemausundentscheidensichfür GNOME und/oderKDE alsBenutzeroberfläche.
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Alternativ könneSieauchdieXFree86RPMsinstallieren.WeitereInformationenerhaltenSieunter:
http://www.redhat.com/support/docs/howto/XFree86-upgrade/XFree86-upgrade.html.

E.4.3 Probleme beim Anmelden
WennSiebeiderInstallationkeinenBenutzeraccounterstellthaben,müssenSiesichalsRootanmel-
denundhierfür auchIhr Root-Passwort verwenden.

WennSiesichanIhr Root-Passwort nichterinnern,müssenSieIhr SystemdurchEingabevonlinux
single amPromptboot: vonLILO im Einzelbenutzermodusstarten.GebenSiedannamPrompt
# denBefehlpasswd root ein,mit demSieeinneuesPasswort für Rooteingebenkönnen.Danach
könnenSiemit demBefehlshutdown -r now Ihr Systemmit demneuenPasswort neustarten.

WennSiesichnicht mehrandasPasswort IhresBenutzeraccountserinnernkönnen,müssenSiesich
alsRootanmelden.GebenSiezudiesemZwecksu - undaufIhr Root-Passwort ein,wennSiedazu
aufgefordertwerden. GebenSie anschließendpasswd<Benutzername> ein. Dadurchkönnen
SieIhr neuesPasswort für denangegebenenBenutzeraccounteingeben.

WennSiedie benutzerdefinierte Installationoderdie Workstation-Installationverwendethabenund
der grafischeAnmeldebildschirmnicht angezeigtwird, solltenSie Ihre Hardwareauf Kompatibili-
tätsproblemeuntersuchen.Die Hardware-Kompatibilitätslistestehtim Internetunter http://www.red-
hat.com/supportzur Verfügung.

E.4.4 Stürzt der Netscape Navigator in JavaScript Seiten ab?
WennderNetscapeNavigator immerbei Seitenabstürzt,die JavaScriptsenthalten,solltenSie Ihre
~/.mailcap Dateiüberarbeiten.

Sie könnendie Datei, die pico verwendetbearbeiten,indemSie am Promptpico ~/.mailcap
eingeben.(Siekönnenalle Texteditorenverwenden.)

EntfernenSie folgendeZeilenausderDatei:

application/x-javascript;;\
x-mozilla-flags=save

Sie könnenJavaScriptinnerhalbdesNetscapeNavigator ausschalten.Klicken Sie dafür auf Bear-
beiten =>Einstellung en=> Erweiter t und stellenSie sicher, dassdasKontrollkästchenJavaScript
aktivieren nicht aktiviert ist.

WenndieskeinenErfolg hat, könnenSie versuchen,eineneuereVersiondesNetscapeNavigator
zu verwenden(falls vorhanden).In derRedHat Linux Errata-WebsiteerhaltenSieunterderRubrik
SecurityAdvisoriesweitereInformationen.
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E.4.5 Ihr Druc ker funktionier t nic ht unter X
WennSiesichnichtsichersind,wie SieIhrenDruckereinstellensollenoderwennernichtordnungs-
gemäßarbeitet,versuchenSie, dasgrafischeProgrammprinttool zu verwenden.Um auf printtool
zugreifenzukönnen,meldenSiesichalsRootan,öffnenSieeinFensterundgebenSieprinttool
ein.

E.4.6 Wurde Ihr RAM nic ht erkannt?
Für denFall, dassder Kernelnicht alle Speicher(RAM) erkennt, könnenSie diesmit folgendem
Befehlüberprüfen:

cat /proc/meminfo

StellenSiefest,ob die angezeigteGrößemit derbekanntenGrößedesRAM IhresSystemsüberein-
stimmt. Ist diesnicht derFall, fügenSiedie Zeile /etc/lilo.conf in die Dateiein.

append="mem=xxM"

ErsetzenSie xx durchdie GrößeIhresRAM in Megabytes.BeachtenSie, dassdie hinzugefügten
"append"-Zeilendie globale"append"-Zeileüberschreiben.FolgenSiedaherdemuntenangeführten
Beispiel:

append="hdd=ide-scsi mem=128M"

In /etc/lilo.conf würdedasBeispielwie folgt aussehen:

boot=/dev/sda
map=/boot/map
install=/boot/boot.b
prompt
timeout=50
image=/boot/vmlinuz-2.2.12-20

label=linux
root=/dev/sda1
initrd=/boot/initrd-2.2.12-20.img
read-only
append="mem=128M"

VergessenSienicht,nachdemÄndernvon /etc/lilo.conf denBefehl/sbin/lilo -v aus-
zuführen.

BeachtenSie,dassSiedengleichenEffekt erzielen,indemSiedieseOptiondurchführen,wennSie
die Kennung/dasImagespezifizieren,dasin LILO verwendetwerdensoll. Wennzum Beispieldie
Kennunglinux im PromptLILO boot: erscheint,könnenSieFolgendeseingeben:



Abschnitt E.4 153

linux mem=xxM

ErsetzenSiexx durchdie GrößeIhresRAM..

E.4.7 Probleme mit der Sound-K onfiguration
Wennnachder InstallationdasAudio nicht funktoniert,müssenSie gegebenenfalls dasDienstpro-
grammzur Soundkonfigurationals Root ausführen.GebenSie denBefehl sndconfig in einem
Terminal-Fensterein.

Wenndiesndconfig AnwendungnichtzumErfolg führt, solltenSiedieMute-Buttonsim Audio Mi-
xer deselektieren.KlickenSieauf Panel =>Programme => Anwendung en=>Audio Mixer, um die
Anwendungzu starten.
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F Lizenzvereinbarung und
eing eschränkte Produktgarantie Red
Hat Lin ux 7.1
Bitte lesenSiesichdiesesDokumentsorgfältigdurch,bevorSieRedHat® Linux® odereinzelnePakete
oderProgrammeaufIhremComputerinstallieren,dieim LieferumfangdiesesProduktsenthaltensind.
DiesesDokumententhältwichtigeInformationenüberIhrejuristischenRechte.DurchdasInstallieren
von Software,die in diesemProduktenthaltenist, erklärenSie Ihre Zustimmungzu denfolgenden
RegelungenundBedingungen.

F.1 ALLGEMEIN
Im Folgenden steht "EULA" für Endbenutzer-Lizenzvereinbarungund "Softwareprogramme"
allgemeinfür Linux-Programme,ProgrammeweitererAnbieter, PowerTools-Programme,Loki-Pro-
grammeundEntwicklerprogrammewie sieim Folgendendefiniert werden.

Bei RedHat Linux handeltessichum ein modularesBetriebssystem,dasauszahlreicheneinzelnen
Software-Komponentenbesteht.DieseKomponentenwurdenjeweilsunabhängigvoneinandererstellt
undunterliegenverschiedenenCopyright-Regelungen.JedeKomponenteverfügtübereineneigenen
anzuwendendenEndbenutzer-Lizenzvertrag. In diesemDokumentwerdendieseKomponentenstets
als"Linux-Programme"bezeichnet,wobeisichdieserBegriff sowohl auf einzelneKomponentenals
auchauf dieGesamtheitderKomponentenbezieht.Die meisten"Linux-Programme"unterliegenLi-
nux-EULA, die IhnendasKopieren,ÄndernundVerbreitendieserProgrammesowohl in Form des
Quellcodesals auchin Binärform ausdrücklicherlauben. Sie müssensich jedochimmer überdie
jeweils gültigenLizenzbestimmungender einzelnenLinux-Programmeinformieren,die in der zu-
gehörigenOnline-DokumentationdieserProgrammeim jeweiligenLinux-EULA enthaltensind. Sie
solltensichdieseLizenzensorgfältigdurchlesen,umsichüberdieRechtezuinformieren,diesieIhnen
einräumen.DabeiwerdenSie zugleicherkennen,dassRedHat Linux einesehrkundenfreundliche
Lizenzierungspolitikvertritt. In dervorliegendenLizenzvereinbarungsindkeineRegelungenenthal-
ten, die Ihre Rechtein Bezugauf die jeweils gültigenLizenzbestimmungender Linux-Programme
einschränkenodererweitern.

Die "Linux-CD - Workstation"1unddie "Linux-CD - Server"2 umfasseneineReihevon Anwendun-
genweitererAnbieter. In diesemDokumentwerdenalleKomponentenstetsals"Programmeweiterer
Anbieter"bezeichnet,wobei sichdieserBegriff sowohl auf einzelneKomponentenals auchauf die

1 Die "Linux ApplicationsCD - WorkstationEdition" ist nur in denVersionenDeluxeEdition undProfessional
Edition enthalten.
2 Die "Linux ApplicationsCD - Server Edition" ist nur in derVersionProfessionalEdition enthalten.
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GesamtheitderKomponentenbezieht.ÜblicherweisewerdenIhnendieseSoftware-Programmevom
jeweiligenAnbietergemäßeinesEndbenutzer-Lizenzvertrags("EULA" weitererAnbieter)lizensiert,
derIhnenüblicherweisedasInstallierendereinzelnenProduktenuraufeinemeinzelnenComputerzur
persönlichenVerwendungerlaubt.DasKopieren,WeitergebenundZurückentwickelnund/oderÄdern
dieserKomponentenistmöglicherweiseuntersagt:lesenSiedaherdieEULA-Bedingungendesweite-
renAnbieters,in denenIhre Rechtesowie jeglicheEinschränkungenenthaltensind. JedeVerletzung
der gültigenEULA weitererAnbieterdurchSie führt zur sofortigenBeendigungIhrer Lizenz, die
unterdieseEULA fällt. Die genauenRegelungenderEULA weitererAnbieterfür dieeinzelnenPro-
grammederweiterenAnbieterfindenSiein derOnline-Dokumentation,diedenProgrammenjeweils
beiliegt. WennSiedengeltendenLizenzbestimmungenfür dieProgrammederweiterenAnbieternicht
zustimmen,dürfenSiediesenicht auf IhremComputerinstallieren.WennSiedieseProgrammeder
weiterenAnbieterauf mehrerenComputerninstallierenmöchten,müssenSie sich an denAnbieter
desProgrammswenden,um zusätzlicheLizenzenzu erwerben.

Die "PowerTools CD"3 enthältviele einzelneSoftware-Komponenten,die jeweils unabhängigvon-
einandererstelltwurdenundverschiedenenCopyright-Regelungenunterliegen.In diesemDokument
werdendieseKomponentenstetsals"PowerTools-Programme"bezeichnet,wobeisichdieserBegriff
sowohl auf einzelneKomponentenalsauchauf die GesamtheitderKomponentenbezieht.JedesPo-
werTools-ProgrammverfügtübereineneigenengeltendenEndbenutzer-Lizenzvertrag("EULA"). Die
meistenPowerTools-ProgrammeunterliegenPowerTools-EULA,dieIhnendasKopieren,Ändernund
VerbreitendieserProgrammesowohl in Form desQuellcodesals auchin Binärform erlauben.Sie
müssensichjedochimmerüberdiejeweilsgültigenLizenzbestimmungendereinzelnenSoftware-Pro-
grammeinformieren,die in derzugehörigenOnline-DokumentationdieserProgrammeim jeweiligen
PowerTools-EULA enthaltensind. SiesolltensichdieseEULA sorgfältig durchlesen,um sichüber
die Rechtezu informieren,die sie Ihneneinräumen.DabeiwerdenSiezugleicherkennen,dasdiese
Regelungensehrkundenfreundlichsind. In dervorliegendenLizenzvereinbarungsindkeineRegelun-
genenthalten,die Ihre Rechtein Bezugauf die jeweils gültigenEULA derPowerTools-Programme
einschränkenodererweitern.

DieLoki GamesCD4enthältSoftware,dieIhnenvonLoki Corporation("Loki-Programme")lizensiert
wird. Die genauenLizenzregelungenfür die Loki-ProgrammefindenSie in derOnline-Dokumenta-
tion,diedenProgrammenjeweilsbeiliegt. WennSiedengeltendenLoki-Lizenzbestimmungenfür die
Loki-Programmenichtzustimmen,dürfenSiediesenichtauf IhremComputerinstallieren.WennSie
dieLoki-ProgrammeaufmehrerenComputerninstallierenmöchten,müssenSiesichandenAnbieter
derProgrammewenden,um zusätzlicheLizenzenzu erwerben.

Die "Archiv-CD mit Modulen für Entwickler"5 enthältdie ProgrammePerl, Pythonund Zopeso-
wie Dienstprogrammeund Dokumentation.Die CD enthältviele einzelneSoftware-Komponenten

3 Die "PowerTools"CD ist nur in denVersionenDeluxe Edition undProfessionalEdition enthalten.
4 Die "Loki Games"CD ist nur in denVersionenDeluxe Edition undProfessionalEdition enthalten.
5 Die "DeveloperModuleArchive" CD ist nur in derVersionProfessionalEdition enhalten.
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(die"Developer-Programme"),diejeweilsunabhängigvoneinandererstelltwurdenundverschiedenen
Copyright-Regelungenunterliegen.JedesDeveloper-Programmverfügtübereineneigenengeltenden
Endbenutzer-Lizenzvertrag("EULA"). Die meistendieserProgrammewurdenIhnengemäßDeve-
loper-EULA lizensiert,die Ihren dasKopieren,Ändernund Verbreitender Developer-Programme
sowohl in Form desQuellcodesalsauchin Binärformerlauben.Siemüssensichjedochimmerüber
die jeweils gültigenLizenzbestimmungendereinzelnenProgrammeinformieren,die in derzugehö-
rigenOnline-DokumentationdieserProgrammeim jeweiligenEndbenutzer-Lizenzvertag("EULA")
enthaltensind.SiesolltensichdieseDeveloper-EULAsorgfältig durchlesen,umsichüberdieRechte
zu informieren,die sie Ihneneinräumen.DabeiwerdenSie feststellen,dassdieseRegelungensehr
kundenfreundlichsind. In dervorliegendenLizenzvereinbarungsindkeineRegelungenenthalten,die
IhreRechtein BezugaufdiejeweilsgültigenDeveloper-EULAderDeveloper-Programmeeinschrän-
kenodererweitern.

F.2 VOR DER INSTALLATION
LESEN SIE SICH DIE FOLGENDEN REGELUNGEN UND BEDINGUNGEN SORGFÄLTIG
DURCH, BEVOR SIE EINES DER SOFTWARE-PROGRAMME INSTALLIEREN. DURCH
DIE INSTALLATION VON EINIGEN ODER ALLEN DIESER PROGRAMME ERKLÄREN
SIE ZUGLEICH IHRE ZUSTIMMUNG ZU DEN REGELUNGENUND BEDINGUNGEN, DIE
IM FOLGENDEN IN DIESEM DOKUMENT AUFGEFÜHRT WERDEN, SOWIE ZU DER
ENDBENUTZER-LIZENZVEREINBARUNG DES JEWEILIGEN SOFTWARE-PROGRAMMS.
WENN SIE DIESEN REGELUNGENUND BEDINGUNGEN NICHT ZUSTIMMEN, DÜRFEN
SIE DIESESOFTWARE-PROGRAMME NICHT INSTALLIEREN.

DIE SOFTWARE-PROGRAMME INKLUSIVE QUELLCODE, DOKUMENTATION, ERSCHEI-
NUNGSBILD, STRUKTUR UND ORGANISATION SIND PROPRIETÄRE PRODUKTE VON
RED HAT, INC. UND WEITEREN ANBIETERN UND ALS SOLCHE DURCH COPYRIGHT
UND WEITERE GESETZEGESCHÜTZT. IHRE RECHTEAN DIESEN PROGRAMMEN UND
AN PRODUKTEN, DIE DURCH KOPIEREN, ÄNDERN ODER MISCHEN VON TEILEN
DIESER PROGRAMME ENTSTANDEN SIND, WERDEN DURCH DIE REGELUNGENUND
BEDINGUNGEN DER ANGESPROCHENEN ENDBENUTZER-LIZENZVERTRÄGE DER
EINZELNEN SOFTWARE-PROGRAMME FESTGELEGT.

DAS "RED HAT"-WARENZEICHEN UND DAS "RED HAT"-SHADOW MAN LOGO
SIND EINGETRAGENE WARENZEICHEN VON RED HAT, INC. IN DEN VEREINIGTEN
STAATEN VON AMERIKA UND WEITEREN LÄNDERN. AUCH WENN IHNEN DIESE
LIZENZVEREINBARUNG DAS KOPIEREN,ÄNDERN UND VERTEILEN DER SOFTWARE
ERLAUBT, IST ES NICHT GESTATTET, DIE SOFTWARE UNTER VERWENDUNG DER
WARENZEICHEN VON RED HAT ZU VERTEILEN. SIE SOLLTEN DIE INFORMATIONEN
UNTER http://www.redhat.com/about/trademark_guidelines.htmlDURCHLESEN, BEVOR SIE
EINE KOPIE DER SOFTWARE WEITERGEBEN,UND ZWAR UNABHÄNGIG DAVON, OB
DIE SOFTWARE GEÄNDERT WURDE ODERNICHT.
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IM LIEFERUMFANG VON RED HAT LINUX SIND EINGESCHRÄNKTE TECHNISCHE
SUPPORTLEISTUNGEN INBEGRIFFEN. DAS RECHT ZUR NUTZUNG DIESER TECHNI-
SCHENSUPPORTLEISTUNGENIST AUF DEN URSPRÜNGLICHEN KAUF DESPRODUKTS
BESCHRÄNKT. AUCH WENN SIEIHR EXEMPLAR VON REDHAT LINUX AN ANDEREBE-
NUTZERWEITERGEBENDÜRFEN,IST ESNICHT ZULÄSSIG,DAS RECHTZUR NUTZUNG
DESTECNISCHENSUPPORTSAN ANDEREBENUTZERZU ÜBERTRAGEN,NACHDEM SIE
DIE REGISTRIERUNG FÜR DEN PRODUKTSUPPORT VORGENOMMEN HABEN. JEDER
VERSUCH,DIE NUTZUNGSRECHTEFÜR TECHNISCHENSUPPORT NACH ERFOLGTER
REGISTRIERUNG AN ANDERE BENUTZERZU ÜBERTRAGEN,FÜHRT DAZU, DASSIHRE
RECHTEZUR NUTZUNG DESTECHNISCHENSUPPORTSVOLLSTÄNDIG ERLÖSCHEN.

F.3 EINGESCHRÄNKTE GARANTIE
WENN NICHT AUSDRÜCKLICH IN DIESER LIZENZVEREINBARUNG ODER IN EINER
EULA ANDERE REGELUNGEN ENTHALTEN SIND, WERDEN IHNEN DIE SOFT-
WARE-PROGRAMME WIE BESEHEN OHNE WEITERE GARANTIEN, BEDINGUNGEN
ODERREPRDSENTATIONEN ZUR VERFÜGUNGGESTELLT UND LIZENSIERT. JEGLICHE
GARANTIEN UNMITTELBARER ODER MITTELBARER ART, EINSCHLIESSLICH, ABER
NICHT BESCHRÄNKT AUF DIE MITTELBAREN GARANTIEN DER MARKTGÄNGIGKEIT,
DER EINHALTUNG GELTENDER REGELUNGEN UND DER EIGNUNG FÜR EINEN
BESTIMMTEN VERWENDUNGSZWECKWERDENAUSGESCHLOSSEN.

RedHat, Inc. garantiert,dassdie Datenträger, auf denenalle genanntenSoftware-Programmezur
Verfügunggestelltwerden,bei normalerNutzungfür einenZeitraumvon 30 Tagenab Lieferdatum
frei von DefektenhinsichtlichMaterial und Verarbeitungsind. RedHat, Inc. garantiertnicht, dass
die in denSoftware-ProgrammenenthaltenenFunktionenIhrenAnforderungengenügen,dassbeider
NutzungdieserSoftware-ProgrammekeinerleiFehlerauftretenoderdassdie Software-Programme
exakt derBeschreibungin derbeiliegendenDokumentationentsprechen.

JEGLICHEGARANTIE ODERENTSCHÄDIGUNGIN BEZUG AUF DIESEVEREINBARUNG
GILT AUSSCHLIESSLICHFÜR DEN KÄUFER, DER RED HAT LINUX VON RED HAT ODER
EINEM VERTRAGLICH AUTHORISIERTEM HÄNDLER VON RED HAT ERWIRBT.

F.4 BESCHRÄNKUNG VON ANSPRÜCHEN UND
HAFTUNG
Die im FolgendenaufgeführtenAnsprüchestellenIhreeinzigenAnsprüchedar, soweit diesdurchgel-
tendeGesetzezulässigist. SieerklärenhierzuIhreZustimmungundsindsichbewusst,dassSiediese
Ansprüchenur geltendmachenkönnen,wennSie oderIhr HändlerdiesesProduktin Übereinstim-
mungmit denbeiliegendenAnweisungenbei RedHat, Inc. in einemZeitaumvon zehnTagennach
LieferdatumderSoftware-Progammeregistrierenlassen.



Abschnitt F.5 159

Die einzigeHaftungvon RedHat, Inc. und Ihr ausschließlicherAnspruchbestehtdarin, dassSie
defekteDatenträgermit Software-Programmeninnerhalbvon 30 TagennachLieferdatumzusam-
men mit einer Kopie desKaufbelegs an Red Hat, Inc. einsendenkönnenund Red Hat, Inc. Ih-
nenneueDatenträgerzur Verfügungstellt oderdenvon Ihnenfür die Software-Programmegezahl-
ten Betragzurückerstattet. Dabei bleibt es Red Hat, Inc. überlassen,sich für eine dieserbeiden
Optionenzu entscheiden.SOWEIT ESGELTENDE GESETZEZULASSEN,ÜBERNIMMT RED
HAT, INC. KEINERLEI HAFTUNG FÜR SCHÄDEN, INKLUSIVE ENTGANGENEGEWINNE
ODERVORTEILE, ODERWEITEREUNMITTELBARE ODERMITTELBARE SCHÄDEN,DIE
DURCH DIE BENUTZUNG ODERUNMÖGLICHKEIT DER BENUTZUNG DER SOFTWARE-
PROGRAMME ENTSTANDNEN SIND. DIES GILT AUCH FÜR DEN FALL, DASS RED HAT,
INC. ODER EIN VON RED HAT, INC. AUTHORISIERTER HÄNDLER AUF DIE MÖGLICH-
KEIT SOLCHERSCHÄDENHINGEWIESENWURDE.

F.5 ALLGEMEIN
SollteeineBestimmungdieserLizenzjuristischnichtgültig sein,hatdiesaufdieGültgkeit derweite-
renBestimmungenkeinenEinfluss.DieseLizenzunterliegt denGesetzendesStaatesNorthCarolina
undderVereinigtenStaatenvon Amerika,unabhängigvon jeglichenKonflikten in Bezugauf die ge-
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